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M Itstt EitURgt'i UMWWMllW». - Sit zMWMiMIWMM üts tzmi Alle.

jkB . Wien , 18 November.
Der . Untersuchungsausschuß iu der Zeutralbauk-

angelegcnheit hat gestern das Beweisverfahren abge¬
schlossen  und den Abg . Od chiral  zum Referenten
bestellt , der bis zur nächsten Sitzung , die voraussichtlich
Ende November stattfindcn wird , Bericht erstatten und
Antrag unterbreiten wird . Im übrigen war die gestrige
Sitzung durch einige Feststellungen , insbesondere über
die Jndustrieverbindungen der Zentralbank (Gruppe
A r t m a n n , W u t t e, Bojazzi >, sowie durch die Ein¬
vernahme des Generaldirektors Hammer von der Zen¬
tralbank ausgefüllt.

Zu Beginn der Sitzung machte Hofrat Stern  Mit¬
teilung , daß bei der M u r t a l b a h n und bei der M u r-
holz - Gesellschaft  den Revisoren eine Bucheinsicht
nicht gestattet wurde , lieber Antrag Dr . Tannebergs
wurde beschlossen , den betreffenden Akt vom Finanzmini¬
sterium zu requirieren . Um Auskunft Uber die Berech¬
nung der Zinsen aus dem K o n t o D i n g h o f e r befragt,
erklärte Hofrat Stern , nach vergleichenden Ueberprüsun-
gen und Berechnungen habe sich beranSgestellt , das; nicht
nur die von der Industrie - und Handelsbank Dr . Ding-
yofer gutgcschriebene Bonifikation von 135 Millionen un¬
richtig sei, sondern noch ein Disferenzbetrag auszuzah¬
len sei. so daß im ganzen noch 164 Millionen rn be¬
lasten feien . Allerdings sei dies aus den Brieten der ge¬
nannten Bank an Dr . Dinghofer nicht ersichtlich . — Be¬
züglich

der Jndustricverbindnngcn der Zentralbank mit Wnttc
legte Hofrat Stern dar , als seinerzeit die Graz -Köflacher
die bekannte Kapitalsvermehrung Vornahmen , die die
Wurzel des  Z e n t ra  l b a n k p r o b l c m s sei, habe
Wutte statt Bareinzahlungen 55.000 Trifailer - und eine
Million Zentralbankaktien eingebracht . Die Trifailer seien
nach und nach aus 100.000 Stück gestiegen , bei Bojazzi
hinterlegt , und umlaufenden Gerüchten zufolge insgeheim
verkauft morden . Das Kuratorium hat festgestellt , oatz
tatsächlich Wutte bereits im Juli d. I . diese 100.000 Tri¬
failer Aktien verkauft und sich das Geld eigentlich behal¬
ten hat , bezm . den Erlös des Trifailer Depots an die
Graz -Köflacher nicht abgeführt hat . Diese Aktien sind der
Nationalbank als Deckung für das Obligo bei der Zen¬
tralbank und bei der Industrie - und Handelsbank und
jetzt zur Belehnung unter dem Namen einer Dachgesell¬
schaft Ferro - Carbon  gegeben , welche Berschiebnngs-
form dem Kuratorium jetzt sogar die Einberufung einer
Generalversammlung auf Grund des eigenen freien Be¬
sitzes erschwere und nur einen Steuer - und Provisions-
zweck für Wutte hatte . Ein Erlaß des Bundeskanzler¬
amtes hat die N ach schu ß p f lich t tatsächlich auf¬
gehoben.

Heber Antrag Tr . Danneberg wird beschlossen , den Akt,
betreffend die Erlassung der Nachschnßpflicht , vom Bun¬
deskanzleramt einznhvlcn . Weiter führte Hofrat Stern
an , was die Zentralbank an verpfändeten Graz -Köflacher
Aktien habe , sei größtenteils bei der Nationalbank als
Sicherstellung für die eigenen Kredite Wnttes hinterlegt.

Wutte sei der Zentralbank 90 Milliarden , bei Greiuitz
30 Milliarde « , der Nationalbank via Graz -Köflich tü
Milliarden nnd der Gcmeinbcsparkaste Graz 4» Milliar¬
den schuldig.

Er habe einen Regelungsvorschlag bezüglich Greinitz
nnd Graz -Köflach gemacht , wornach ihm 50 bis 00 Mil¬
liarden nachgelassen werden sollten . Eine seriöse Bewer¬
tung der Graz -Köflacher ist derzeit nicht möglich , weil m
der Goldbilanz alles vorweg genommen wurde und eine
Rentabilität nicht vorhanden sei.

Abg . Heinl : Die Gesamtschulden  des Herrn
Wutte sind nach ihrer Schätzung 180 Milliarden?

Hosrat Stern:  Das kann ich wegen der Verteilung
in den Industrien vor Beendigung der Revision nicht be¬
antworten.

Hierauf wird Generaldirektor Hammer  von der
Zentralbank als Zeuge einvernommen . Er gibt einen
Rückblick über

die verschiedenen Fnsionsverhandlungen der Zentralbank.
Zur Sanierung der Boden bank,  zu der die Zen¬

tralbank durch die Bodenbank selbst , bezw . durch den
Bankenverband , etngeladen worden sei, sei cs nicht ge¬
kommen , weil infolge divergierender Bewertung des Sta¬
tus die Bank zusammcnbrach , ehe man wußte , wer das
Loch stopfen soll . Tic Verhandlungen mit der I n d u-

st r i e- u n d Handelsbank  hatten sich eine Zeit laug
zerschlagen , weil dieses Institut ohne Wissen der Zen¬
tralbank sich an den Bankenverbanö um Unterstützung
gewendet hatte , weshalb die Zentralbank eine Immobili¬
sierung der Industrie befürchten mußte . Tann wurden
die Verhandlungen wieder ausgenommen , nachdem die
Regierung erklärt hatte , sie würde diese Fusion sehr be¬
grüßen , nnd die Nationalbank in Aussicht gestellt halte,
die ^ bei der Beurteilung des Kredites entsprechend ein¬
zuschätzen . Zur Liquidation der Bauer n bank  habe
sich die Zentralbank unter gewissen Voraussetzungen be¬
reit erklärt , nachdem die Nationalbank ihre Bereitwillig¬
keit zu finanziellen Opfern ausgesprochen hatte . Die
Zentralbank hat die Dinge niemals vom politischen
Standpunkt aufgefatzt . Bei diesem Geschäfte habe sie in
erster Linie gereizt , daß sie durch die Genossenschasts-
zentralkasse mit den Raisfeisenkassen in Verbindung
komme und dadurch die Möglichkeit hätte , diese und die
Sparkassen unter einen Hut zu bringen und die Konkur¬
renz anszuschälten . Die Genoffenschaftszentralkasse hatte
sich verpflichtet , der Zentralbank dafür , daß sie das bei der
Zentralkasse entstandene Loch durch eine Eskomptierung
schließe , ihre Einlagen zu übergeben , bis der Betrag
amortisiert sei. Die Banernbank ihrerseits habe ans die
Initiative des Anwaltes Dr . Kienböck  auch die Zen¬
tralbank darum ersucht . Tr . Kienböck habe aber im Laufe
der Verhandlungen die Anwaltschaft der Bauernbank nie-
dergelegt , weil er unter dem Eindruck stand , daß gekoppelt
mich die Steirerüank  übernommen werden sollte,
ivas aber nicht der Fall war.

Die Steirerbauk sei über Wunsch des FinanzministerS
Dr . Rhrer ausgenommen worden , der mangels eines
Zentralkreditinstitutes diese Rolle der Zentralbank zn-
teilen wollte . Er habe dafür der Zentralbank ent¬
sprechende Geschäfte in Aussicht gestellt nnd dabei Ta¬
bak, Salinen , Bundesbahnen usw . erwähnt.
Durch die Fusionen habe die Zentralbank Gelder un¬

verzinslich festgerannt und aus den erhofstcn Geschäften
ist bis ans die Bauernbank nichts geworden . Durch die
Industrie - nnd Handelsbank sei die Zentralbank bet der
Nationalbank ziemlich stark ins Obligo gekommen , wäh¬
rend das Obligo der Jndnstriebank entsprechend abgebant
wurde.

Ueber die Angelegenheit des Wnttekonzerns  be¬
fragt , gibt Hammer an , daß nach den ersten Kapitals¬
erhöhungen die privaten Aktionäre und die Sparkassen
nicht mebr mittnn konnten und verschiedene Gruppen , dar¬
unter die Gruppe Artmann - Wutte - Bojazzi  an
die Zentralbank herangetreten seien . Ihre Lage sei gün¬
stig geschildert worden , weshalb diese bei der 11. und
12. Emission bereits Aktien erhielten , den größten Teil
aber bei der 13. Emission , als sie den zu der tschechoslowaki¬
schen Liquidation notwendigen Betrag von zehn Millionen
Tschechokroneu nnd 300.000 Stück Zentralbankaktien zur
Verfügung stellten , unter der Bedingung , daß bei der
nächsten Kapitalserböhung neun Zehntel der Gruppe zn-
flleßc.

Auf eine Frage Tr . Dannebergs,  ob die vom
Finanzminister Dr . isth r e r in Aussicht gestellten Ge¬
schäfte zilstanbegekommen seien , erwiderte Direktor
Hammer , das Bankkonto  der T a b a k r e g i e, das an
Devisen allein mindestens eine Billion im Jahre aus¬
macht , habe die Nationalbank , und sei nicht erreichbar ge¬
wesen . Bon den Salinen  hätte die Zentralbank eine
entsprechend höhere Einlage bekommen . Bezüglich der an¬
deren staatlichen Geschäfte sei es bei den Versprechen ge¬
blieben.

Nebcr die Verhandlungen mit der deutschen Girozentrale
befragt , führte der Zeuge ans , schon im Jahre 1924 habe
bei der Zentralbank das Bestreben eingesetzt , wieder die
Sparkassen , Genossenschaften und die öffentlich -rechtliche
Hand mehr zu interessieren , da die Nationalbank nahe¬
gelegt habe , stärkere Partner im Anslande zu suchen. Im
Jänner 1925 wurden in Berlin die Verhandlungen aus¬
genommen und man fand dorr großes Entgegenkommen.
Es wurde geplant , von den fünf Millionen Stück Aktien
der Zentralbank 2,600 .000 Stück in die Hände der Spar¬
kassen und sie öffentlich -rechtlicher Hand zu überführen,
wobei die oievhunderttansend Stück Aktien bei der Zen¬
tralbank der Deutschen Sparkassen in Prag mit cingezogcn
werden sollten . Tie Großaktionäre haben sich zu gewissen
Opfern bereit erklärt . Von der Nationalbank wurde eine
gewisse Unterstützung zugesagt . Bezüglich einer Beteili¬
gung sei erklärt worden , das wäre ein Novum , aber cs

wurde nicht strikte Nein gesagt . Vom Bunde wurde in
Aussicht gestellt , daß er zehn Prozent des Aktienkapitals,
also 500.000 Stück übernehmen würde . Tie Verhandlun¬
gen mit der deutschen Girozentrale wurden eigentlich n i e
abgebrochen.  Noch am 30. Jänner ist ein Urgenz-
schreiben ans Berlin eingetroffcn . Schwierigkeiten machte
die Frage der Goldbilanz,  namentlich hinsichtlich der
Aktienbewertung , da das deutsche und österreichische Gold¬
bilanzengesetz in dieser Hinsicht Verschiedenheiten auf¬
weisen.

Die Lage der Zentralbank Ende Juni.
Auf eine Anfrage Dr . Dannebergs , wieso bei diesen

Verhandlungen Dr . Dinghofer  anwesend war , be¬
merkte Direktor Hammer , Tr . Dtughofer habe immer eine
gewisse Patronanz über die Sparkassen ausgeübt und habe
sich als Sparkassenmann  für solche Fragen inter¬
essiert . Auf eine weitere Frage Dr . Dannebergs erwiderte
Direktor Hammer , im Frühjahr sei man in der Zentral¬
bank unter dem Eindruck gestanden , daß sie aktiv sei und
daß man bis Anfang Juli aushalten könne.

Odehnal:  Wie war die Lage am 30. Juni?
Hammer:  Wir haben den Ultimo eigentlich überstan¬

den gehabt , ohne von der Garantie der Regierung gend
Gebrauch zu mache » . Wir hätten sechs Millionen Shilling
sofort zu Geld machen können . Wäre der Ultimo gut vor¬
übergegangen , so hätten wir geldlich gewiß den Juli auch
überlebt . Ich erkläre von mir ans , wenn ich nicht die
Zusicherungen von der Regierung gehabt hätte , wäre
am 1. Juli zu ge sperrt worden,  well ich wußte,
was die nächste Zeit bringen würde.

Ans eine Frage Odehnals stellte Zeuge schließlich
neuerdings fest, daß die Bank vollständig unpolitisch
geführt wurde.

Dr . Danneberg:  Warum glauben Sie , daß Minister
Dr . Abrer ans die Idee verfallen ist , daß gerade die Zen¬
tralbank Deutscher Sparkassen die Stcirerbank überneh¬
men soll?

Dr . H a m m e r : Ich meine , er hat eine gewisse H o m c-
6 e n i t ä t herausgefnnden.

Dr . Danneberg:  Worin besteht diese Homogenitä «?
Dr . Hammer:  Zum Beispiel in den landwirtschaftli¬

chen Kommittenten der Steirerbank . Er bat sogar direkt
darauf verwiesen , daß wir auf diesem Wege auch mit den
ländlichen Kreisen der Steiermark in Verbindung kommen.

Damit war die Zeugeneinvernahme beendet . Auf die
Frage Dr . Dannebergs stellten die Kuratoren fest , daß
der Stand des Saldo der Einlagen  bei der
Zentralbank per 30. September 1926 rund 47 .3 Millionen
Schilling sei. Hvfrat Stern erklärte , über die weiteren
Arbeiten des Kuratoriums bis zum Ablauf des Mora¬
toriums befragt , daß vom Kuratorium zunächst eine Auf¬
stellung über die Haftbarmachungen , ferner eine Fixie¬
rung  der B e a m t e n a n s p r ü che erfolgen werde , und
daß er rechtzeitig einen Vorschlag bezüglich Vorlage eines
Gesetzentwurfes wegen weiterer Behandlung der Zentral-
bankmasse an die Bundesregierung leiten werde.

Sie Ws» W. Ml und Hie HamnierMMl?.
KB . Wien . 18. November.

In der heute vormittags abgehaltenen Sitzung des
P o sts p arka  s s c n au  s s chu s s e s brachte zunächst
Obmann H e i n l ein vom Präsidenten E l d e r sch an ihn
gelangtes Schreiben zur Kenntnis , worin es heißt : Dok¬
tor D a n n e b e r g hat nur mitgeteitt , daß Mitglieder der
Regierung und der P r ä s i d e n t der N a t i o u a l -
bank  bei Besprechungen über den Stand der Postspar¬
kasse behauptet haben , daß eines der ersten Geschäfte zwi¬
schen dem Bankier Basel und der Postsparkasse
zugunsten der Hammerbrotwerke  geschlossen wurde
und daß die Berbindnng zwischen Bösel und der Postspar¬
kasse von m i r ungebahnt wurde . Diese Behauptungen
gaben auch schon den Anlaß zu der tn einigen Tagcsblät-
tern offen oder versteckt erhobenen Beschuldigung,
daß ich oder die Sozialdemokraten die Verluste des Staa¬
tes bei der Postsparkasse  durch meine oder unsere
Stellungnahme für Bosel verursa  ch t haben.

Ich erkläre auf mein Wort , daß die vorerwähnten Be¬
hauptungen jeder tatsächlichen Grundlage entbehren
nnd ich bei ihrer Wiederholung gezwungen wäre , sie als
B e r l e u m d u n g e n zu qualifizieren . Die Geschäfte mit
Basel und der Postsparkasse haben , wie ich jetzt höre , im
Herb st c des Jahre  s 1922 begonnen . Ich hatte damit
nicht das Geringste zu tun nnd hatte überhaupt keine
Kenntnis davon . Wenn ferner behauptet wird , daß ein
D a r l c ö c n der Postsparkasse an Bosel  am 23. Jänner
1923 im Betrage von fünf Milliarden Kronen außer einem
Effektendepot auch eine Tuperdeckung durch Akzepte der
H a m me r b ro t w e r ke gesunden habe , so kann die
aus dieser Feststellung abgeleitete Folgerung , daß cs sich
in diesem Falle um eine mit den Hammerbrotwerken tu
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Beziehung stehende Darlehensangelegenheit hmrdett- nur
als eine irrige bezeichnet werden. Tie Hammerbrotwerke
haben in fei ne mZeitpunkt,  de»mach auch nicht im
Jänner 1983, Wechsel  ausgestellt , sie dem Bankier
Bösel  als Deckung für ein bei her Postsparkasse
anfzunchmendcs Darlehen Übergeben morden wären.
Wenn also die Postsparkasse int Jänner 1928 Wechsel der
Hammerbrotwerke erhalten hat, so können diese Wechsel,
wenn die Behauptung der Postsparkasse richtig ist, nur
ohne Wissen  der Hammerbrotwerke-Verwaltung zur
Postsparkasse gelangt sein. Es könnten auch mir Dcckungs-
akzepte gewesen sein, die der Unionbank zur Deckung eines
Kontokorrentdarlehens übergeben wurden. Bon dieser
Transaktion hat jedoch dtc Verwaltung der Hammerbrot-
wrrke keine Kenntnis erlangt.

Ich habe lediglich einmal im Juli 1924 mit Vizegouver-
neur Dr. K1 imcsch  fröer eine Darlehensange¬
legenheit  der Hammerhrotwerke gesprochen und das
kam so: Der Bankier Bösel  hatte den Hammcrbrot-
werkcn zwei  M i l l i a r de n Kronen geborgt. Im Juli
1924 verlangte er die R tt ckzah l u n g. Ich führte, da der
kommerzielle Direktor ans Urlaub war, die Kommerz-
geschäfte. Ich habe das Rückzahlungsbegehren abge¬
wiesen.  Bankier Basel teilte mir jedoch mit, daß die
P o st s p a r ka ss e, wie bei vielen anderen Unterneh¬
mungen. auch bereit wäre, uns ein Darlehen  gegen
Wechsel zu geben. Er würde girieren und außerdem seine
Hammerbrotwerkaktien in Pfand geben. Er ersuchte mich
nun , bei der Postsparkasse über den inneren Wert der
Aktien, da sie börsenmäßig nicht gebandelt wurden, ein
Gutachten abzugeben. Ich ging zu Bizegouverneur K l i-
m e s ch und teilte ihm mit, daß es sich hier nicht etwa um
die Deckung  von B os e l g e schä f t e n durch Akzepte
der Hammerbrotwerke handle, sondern um einen reellen
Geldbedarf der Hammerbrotwerke. Ebenso stellte ich fest,
daß der Wert der in Pfand zu gebenden Aktien der Ham¬
merbrotwerke den Darlehensbetrag weit übersteigt. Die
Hammerbrotwerke haben das Geld auch znrnckgezahlt.
Das war mein Verkehr mit der Postsparkasse. Ich muß
daher an die Mitglieder der Regierung das dringende Er¬
suchen stellen, die Richtigkeit meiner Angaben zu unter¬
suchen und ihre irrige Annahme richtig zu stellen. Ich
kann, da ich nahezu vier Jahrzehnte im öffentlichen Leben
wirke, eine derartige, in ihrer Absicht diffamierende
Besch u ldigung  nicht ohne die schärfste Abwehr lassen.

Ueber Antrag Dr . Ta n n e be r g beschließt der Unter¬
ausschuß, den Präsidenten Eider  sch und den Bize¬
gouverneur der Postsparkassea. D. Dr . Klimcsch  zu
ersuchen, in der nächsten Sitzung des Unterausschusses
über diese Angelegenheit Auskunft  zu geben.

Die weitere Behandlung der Postsparkassenangelegcn-
heiten wurde mit Rücksicht daraus, daß Präsident Reisch
der heutigen Sitzung nicht beiwohnen konnte, auf die
nächste Sitzung verschoben.

Abg. Tr . Dan neberg  kündigte eine Reihe von fra¬
gen an der« Präsidenten Dr . Reisch  an , die gleichfalls
in der nächsten Sitzung zur Erörterung gelangen werden.

Abg. Odehnal- -legte - dem- Unterausschuß einen
n c u e u E n t w » r f eines Postsparkassengesetzes
vor und erörterte eingehend die Prinzipien dieses Gesetz¬
entwurfes . Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte , daß
die Regierung den vom Referenten vorgelegten Entwurf
als Grundlage für Me wetteren Verhandlungen betrachte
und durch ihn den ursprünglichen Rogierungsentwnrf als
ersetzt  an sehe.

Abg. Klimann  erklärte , seine Partei betrachte, den
veränderten Berhitttnissen Rechnung tragend, den von
O d e h n a l vorgclegten Entwurf als Grundlage für
die weitere Diskussion.

Nächste Sitzung Moutag, den 22. d. M., 19 Uhr vor¬
mittags.

MSanierungen Der 6Min.
Borsprachc des Präsidiums beim Bundeskanzler.

KB. Wien, 18. Nov. Das ne»gewählte Präsidium des
ReichAvcrbandesder deutschen Sparkassen in -Oesterreich,
bestehend aus dem Präsidenten Kommerzialrat F i schc r
(Linz), Dr . Wcbenau (Graz ), Gemeinderat Bro-
czpner (Wien ) und dem Verbau dsamvalt Tr . Walter
Schmied  sprach heute beim Bundeskanzler vor, um
ikur die Wünsche und Beschwerden der österreichischen
Sparkassen vorzutragen. Gemein berat B r vcz n n c r
wiederholte die schon der frittieren Regierung abgegebe¬
nen: Erklärungen bezüglich der Resu n d i e rung  der
anläßlich der Krise der Zentratbank deutscher Sparkassen
aus ReKerungsmittcln zur Verfügung gestellten Be¬
träge. Er erklärte cs für unmöglich,  daß van den
Sparkassen auch nur zum Teil die für die Verzinsung
und Tilgung der erwähnten Regierungsvorschüssenot¬
wendigen Anfwengungen getragen werden - könnten.
Wohl aber seien die Sparkassen unter gewissen Bedin¬
gungen bereit, bei der Begebung einer Refun-
d i e r u n g s a n l c i h e mttznwirken.

Was das in Verhandlung stehende Post spar kaf¬
fen ge setz  betrifft , wurden Bedenken darüber geäu¬
ßert, daß durch die Beseitigung des bisherigen Limids
für die P-ostsparkasseneinlagen und ihre Verzinsung den
übrigen Sparkassen schwere Konkurrenz geschaffen wer¬
den könnte, wenn nicht Kompensationen geschasfen
würden.

Rechtsanwalt Tr . Schmied  erwähnte , daß cs der
Wunsch einzelner Sparkassen sei, die Postsparkasse in
Zukunft zu einem Zentralinstitut  der österreichr-
schen Sparkassen ausznbauen.

GemeiWcrat Broezyner  und die anderen Mitglie¬
der der Deputation brachte« dem Bundeskanzler die ein¬
mütige Meinung aller österreig ^chen Sparkassen zur
Kenntnis , daß die Zuständigkeit des Bundeskanzlerant-
tes (Inneres ) für die Angclegerrkieiten der Sparkassen
unverändert aufrecht erhalten werden sollte. Gefragt
wurde auch, ob die Regierung für den Ablauf des Mo¬
ratoriums  für die Zentralbank deutscher Sparkassen
rechtzeitig Vorsorge treffen werde.

Bundeskanzler Dr. Seipel  nahm diese Ausführun¬
gen zur Kenntnis , indem er zugleich seine Bereitwillig-
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fett erklärte, in allen Fragen des Sparkasscnwesens die
Fühlung mit dem Retchsverband herzustellen. Ties
gelte besonders auch für die Bebandlnng des Refnn-
dierungsgesctzes. Die neue Regierung müsse selbstver¬
ständlich ans dessen Erledigung besteben, sie habe es aber
unterlassen, neue Vorschläge zu machen, da die Beendi¬
gung der Untersuchung der Zentralbankangclegenheit
dürft) den zu diesem Gesetze eingesetzten parlamentari¬
schen Ausschuß in nahe Aussicht gestellt war. Tatsächlich
sei gestern, abgesehen von einigen noch beizubringenden
Ergänzungen, die Untersuchung abgeschlossen
und bereits der Referent für den Ratronalrat bestellt
worden. Bei der Verhandlung des inzwischen formu¬
lierten Postspa rkassengesetzeswerden die Wünsche der
Sparkassen in Betracht gezogen werden. Daß für den
Zeitpmrkt, an dem das Moratorium der Zentralbank ab¬
läuft, entsprechendVorkehrungen  getroffen werden
müssen, sei der Regierung wohl bewußt, sic warte dies¬
bezüglich nur noch die Anträge des Kuratoriums ab.

Ar umM des MnwW» Wr.
KD. IBi.cn, 18. Ron. Der in dcr heutigen Sitzung des Unteraus¬

schusses für das Postsp.rrkasieugesetzvom ResereuNu eingekrachte
neue Eulwurf des Postsparkasjeugesetzes rmtcrstellt die Postspar¬
kasse dem Fi » a n j m i n i ft c r, der in Angelegenheiten, die die
Mitwirkung der Postaustall erfordern, das Einvernehmen mir dem
Haudclsiumister zu pflegen hat. Das A » ff ich^ srecht des Fi¬
nanzministers ist an die Bcftiiumuugeu des Sparkasseregulativs
gebunden. Eine Einfluhnah me  ans die eiuzeluen Geschäfts¬
abschlüsse steht nieder den» Finanzminister noch dem Staatskommissär
zu. Der G e schä f t s u m f -a n g der Postsparkasse erstreckt sich auf
die Beteiligung au öffentlichen Anleihen, den kommissionsweisen
Ankauf und Verkauf von Devisen und Effekten au? Grund ge¬
leisteter Deckung, das kommissionsweiseInkasso von Wertpapieren
und Coupons, Verwaltung und Verwahrung von Wertpapieren
und Vermietung von Safes . Die fruchtbringende Verwendung
der Spar - und Eheckgelder darf mir erfolgen:

1. Durch Ankauf von Wertpapieren und Devisen, hiezu dürfen
jeweils nicht mehr als 40 Prozent der Spareinlagen und 15 Pro¬
zent der Cheüeiulageu verwendet werden.

2. Durch Belehnung  von in Verwahrung und Verwaltung
befindlichen Wertpapieren innerhalb der vom Kuratorium festzu-
setzendeit Grenzen, die vom Finanzmmister bestätigt werden müssen.

3. Durch Einlagen  bei der österreichischen Nationalbank nach
Maßgabe und für die Dauer der jeweils bestehenden Vereinbarun¬
gen, in denen auf die Befriedigung der Kreditbedürfnisse der Spar-
lassen und Kreditgenossenschaftenunter voller Bedachtnahine auf
Sicherheit und Liquidität Rücksicht genommen sein wird. Soweit
Gelder gegenwärtig anders veranlagt sind, muh die Veranlagung
sofort oder wenigstens so bald es bei Beobachtung kaufmännischer
Grundsätze möglich ist, geändert werden.

Alt der Spitze der Postsparkasse steht der aus dem Präsidenten,
zwei Vizepräsidenten und dem Präsidenten der Nationalbairk be¬
stehende V o r st a n d. Der S t aa t s ko m m i ss ä r kann an den
Sitzungen teilnehmen, ebenso ist ein Vertreter der Post- und Tele¬
graphendirektion in Angelegenheiten beizuziehen, die deren Mit¬
wirkung notwendig machen. Rach innen ist der Vorstand dem
Kuratorium  unterstellt , das aus dem Präsidenten der Post¬
sparkasse und zwöls Kuratoren besteht, von denen sechs von der
Regierung ohne Vorschlag, sechs auf Vorschlag, und zwar vier des
Handeikammertages, einer des Arbsiterkammertages und einer der
Gesamtheit der landwirtschaftlichen Körperschaften ernannt wird.
Jede diese Körperschaften hat für jede Stelle einen Ternovor-
schlag  zu erstatten, aus dem die Regierung die Auswahl trifft.
Auf das Kuratorium ist das U n v e r « t u b a r ke i t s g e s e tz an¬
zuwenden. Der Vorstand hat gegen die Beschlüsse des Kuratoriums
das Einspruchsrecht durch das Fmanzmküsterium an den Minister¬
rat und kann im übrigen in dringenden Fällen auch in Angelegen¬
heiten, die der Schluhfassung des Kuratoriums Vorbehalten find,
gegen nachträgliche Genehmigung durch dieses Enffchcidungen tref¬
fen. Der noch Bestreitung aller Auslagen erübrigende Ge schästs-
übers  ch» h ist den, Reservcsonds zuzuführcn, aus dem buchmäßige
Verluste zu decken und eventuell urit Bewilligung des Finanzministers
für den Betrieb notwendige Immobilien anzukaufen sind, der aber
im übrigen für die oben erwähnten Geschäfte verfügbar ist.

Ae Mui der« MW.
Dcr Hauptansschutz des NationalratcS hat bekanntlich

am Mittwoch die Ermächtigung gegeben, die Post-, Tele¬
graphen- und Fernsprechgebühren zu erhöhen. Es wer¬
den folgende Erhöhungen vorgenommen werden:

Briefe:  Jetzt gibt es vier Gewichtsstnfen, und zwar
bis 29 Gramm 15 g, bis 40 Gramm 17 g, bis 100 Gramm
20 g, bis 250 Gramm 30 g. Jetzt sollen nur zwei Stufen
sein: bis 20 Gramm 15 g, alle übrigen Gewichte 30 g.

Postkarten:  Die Postkarten losten jetzt 9 g, sie
sollen auf 10 g erhöht werden.

Drucksachen:  Die (Gebühr soll betragen bis 10Gramm
<nnr im Jnlandverkehr ) 2 g, bis 50 Gramm 5 ?, bis 100
Gramm 10 g.

Zeitnn gen:  Die Mindestgebühr soll von 0.6 g auf
0.9 g gesteigert werden.

Postanweisungen:  Tie Gebühr soll auf 15 g er¬
höht werden.

Fernsprecher:  Die Gebühren für die Fernzonen
werden bis 50 Kilometer von 3t) g auf 1 8 erhöht, von
51 bis 100 Kilometer bleiben sie mit 1 8 50 g, von 101
bis 800 Kilometer werden sie von 2 8 40 g auf 3 8 erhöht,
über 300 Kilometer von 3 8 20 g auf 4 s.

Telegramme:  Tie Wortgebühr für Telegramme
des Inlandncrkehrs wird von 6 g aus 10 g erhöht. Die
Gebühren für vielwortige Telegramme sollen folgender¬
maßen festgesetzt werden: 61 bis 100 Worte: Wortgebühr
8 g, Minüestgebühr 6 8; 101 bis 200 Worte: 6 g und
7 s 20 g; über 201 Worte 6 g und 12 8.

Ar gnltnntiMMlidkn-BeWlMMM.
Am Mittwoch fand im Bundesministerium für soziale Ver¬

waltung eine Beratung der Ständigen Juvalidenfürsorgekoimnis-
fion statt , die den neuen Entwurf zur Novellierung des Iuvalideu-
Beschäftigungs-Gesetzes zum Gegenstand hatte . Der Regierungs¬
entwurf sieht eine Verlängerung der Geltungsdauer des Gesetzes
bis 31. Dezember 1928 vor. Die weiteren wichtigsten Bestim¬
mungen besagen, dah die Unternehmer die Erfüllung der Pflicht,
Invalide zu beschäftigen, nicht zum Anlaß nehmen dürfen , um
gesunde Arbeiterz » entlassen,  was bisher des öfteren
schon der Fall war . Die Unternehmer sind ferner zweimal im
Jahre verpflichtet, ihren A r d e i t e r st a n d bekannt  zu geben,
damit errechnet werden kann , wieviel Kriegsbeschädigte sie in
ihre Beliebe esinzristettenhaben. Der EinstellunOsausschub kann
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verfügen, daß die Unternehmer verpflichtet werden , bestimmte
Arbeitsplätze  für Kriegsbeschädigte bereit zu halten , womit
gleichfalls einem alten Uebelstandc abgeholfen werden soll. ^Es
kam nämlich sehr häufig vor , daß Unternehmer von Kriegsopfern
Arbeitsleistungen verlangten , die diese nicht erfüllen konnten.

Die Vertreter des Zentralverbandes der Kriegsinvaliden Oester¬
reichs, Obmann Schnürmacher , Präsident Prandeiß und Sekretär
Kainradl legten eine Reihe von Abänderungsanträgen vor , die
im wesentlichen folgendes fordern : Die Geltungsdauer des Iri-
validen -Beschäftigungs -Gefctzcs soll eine u n b e s chr än k l c. sein.
Die Vermittlung und Vergebung von Arbeitsplätzen fall nicht, wie
bisher , durch die Industriellen -Bezirkskommiffionen , beziehungs¬
weise Bezirkshariptmannschaften und paritätischen Arbeitslosen¬
ämter , sondern einheitlich durch die Jnvaliden -Entschädigungs-
Kvmmission erfolgen . Weiter wird verlangt , daß der Fürsorge
für Witwen  von Kriegsopfern ein erhöhtes Augenmerk zu¬
gewendet und dah diese mit ZusttmnnMg des Einstellungsaus-
schustcs in besonderen Fällen anstatt von Kriegsbeschädigten in
Betriebe eingestellt werden . Die Kündigung von Arbeitsplätzen
fall nur mit Zustimmung der Invaliden -Entschädigungs -Kommif-
sion erfolgen und die A u s g l e i chs t a x e, die bisher 200 «
betragen hat , soll mit einem Viertel des durchschnittlichen Iahres-
verdienstes eines Arbeiters der gleichen Kategorie bemessen wer¬
de». Durch diese Maßnahme erhoffen die Invaliden , daß die
Unternehmer , die materielle Belastung scheuend, eher geneigt sein
werden , Kriegsbeschädigte einzustellen.

In einer weiteren Entschließung verlangt der Zentralverband,
das-, die A r b e i t s l o s c n u n t e r st ü tzn n g nicht mehr aus die
Renten  der Kriegsopfer verrechnet iverden soll und daß dieser
Forderung bei der Novellierung des Llrbeitslosenvcrstcherungs-
gesetzes entsprochen werde . Die ^ orlage eines Gesetzentwurfes,
womit die Aufnahme von Staatspensionisten  und
P e n s i o n i st e n des öffentlichen Dienstes in private Betriebe
geregelt werden soll, erweist sich als unbedingt notwendig , da
damit verhindert werden solle, daß die Pensionisten zu Lohn¬
drückern und Konkurrenten der Arbeitslosen werden . Schließlich
verlangt der Zentralverband die P er lust r i e r u n g der
B u n d e s b e t r i e b e, der Betriebe der Länder und Gemeinden
und der Privatbetriebe , sowie die Heranziehung von Kriegs¬
opfern als Aushilfskräfte und für Urlaubsarbeiten in den öffent¬
lichen Stellen.

Ueber die Regierungsvorlage und die Vorschläge des Zentral-
Verbundes der Kriegsinvaliden entwickelte sich eine sehr lebhafte
Debatte . Die Referenten des Bundesministeriums für soziale
Verwaltung stimmten einigen wichtigen Vorschlägen des Zentral¬
verbandes . deren Durchführung sie für möglich hielten , zu und
versicherten, daß sie dem Bundesminister Dr . R e s ch, sowohl über
die Vorschläge, als auch über die in der Beratung zu Tage ge¬
tretenen Meinungen eingehend berichten werden.

Beratungen des Kleinrentner -Ausschusses.
KB. Wien, 18. Nov. Ter Kleinrentner -Unteransschuß

hat heute den Entwurf eines Letbrentnergesetzes kursorisch
surchbeiatcn. Vor Eingang in die Beratung erklärten
die sozialdemokratischen Vertreter , daß sie gegen  die
Sonderhehandlnng des Letörentnergesetzes nichts ein--
zinwenden hätten, daß sie es aber für geboten erachten,
daß die neue Regierung zum gesamten Komplex -der hem
U-ntcransschnß gestellten Aufgaben im Ausischutz Stellung
nehme, wovon dann das Verhalten ihrer Partei zum vor¬
liegenden Entwurf eines Kleinrentnersürsorgesetzes ab¬
hängig sein werde. — Dr . Angerer  und Dr . Schu¬
macher  behielten sich vor, die Meinungen ihrer Klubs
einzuholen. Ter Vertreter des Finanzministeriums
übernahm es, der Regierung AMitteilung von der Anre-
gmig -zu. machen. Gemäß einem Ersuchen des Abgeord¬
neten H ö l z l, sür die endgültige Stellungnahme gegen-
iiber -dem Gesetzentwurf eine entsprechende Frist zu ge¬
währen, wird die nächste Sitzung in den ersten Dezember-
iagcn statt sin den.

WWede unter den« W»« eien.
Die Bcmiihiingen um die nationale Einheitsfront.

Wien, 18. Nov. In der gestrigen Borstandssitznng des
Verbandes völkischer Vereine wurde vmn Vorsitzenden
der Bericht  über die auf die Vereinigung der völkischen
Parteien abzielenden Arbeiten des Verbandes erstattet.
Nach dem aus den völkischen Kreisen immer dringlicher
geäußerten Wunsch wurden mit den ans völkischer Grund¬
lage stehenden polittschen Parteien Bevhandlnngcn aufae-
nommen, deren Ergebnis ein von den G r v tz de u t sche n,
dem Landbund und der nationalsozialisti¬
schen deutschen Arbeiterpartei  angenommener
Burgfriede  ist . Die Arbeiten zur Erzielung eines
dauernden einigen Vorgehens der genannten drei Par¬
teien werden fortgesetzt.

Dcr Turnerbund 1919 und der Alldeutsche Verband, die
in den letzten Wochen mit der Fordenmg nach einer natio-
nlacn Einheitsfront in die Oesfentlichkeit getreten sind,
haben sic dem Arbeitsausschuß des Verbandes völkischer
Vereine angeschlosscn. Die anderen versammelten Ver¬
treter der völkischen Körperschaftensehen in der Herbei¬
führung des Burgfriedens einen Erfolg, der, zu einer
gesicherten Einheitsfront  ausgebaut , segensreich wir¬
ken wird. Der Hauptevsokg liegt aber, wie non dcr Ber-
bandsleitung erklärt wird, in der einheitlichen
Willensäußerung nach einer starken Ein¬
heitsfront,  die von allen völkischen Kreisen mit einer
solchen Klarheit ausgesprochen wird daß sic nicht mehr
überhört werden könne.

Todesstrafe und Soudergericht in Italien.
KB. Rom, 18. Nov. Im Senat bat heute der Jurist

Senator Garofalo  den Kommissionsbericht Wer die
Einführung der Todesstrafe  vorgclegt , der morgen
im Senat in Verhandlung gezogen wird. In der nächsten
Woche wird die Du-rchsührungsverordnung über die Ein¬
setzung des S o nde rg e r ichte s erscheinen, das nur an
einem Orte, in Rom, errichtet werden wird und darauf
wird das Gesetz sofort in Kraft treten mit der Wirkung,
daß die Verfahren über die bisherigen Attentats sofort an
dieses Sondcrgericht übergehen.

Vierzig Tote bei de» bulgarischen Gemeiltderatswahlc«.
TU. Sofia, 18. Nov. Anläßlich der letzten Gemeinde-

ratswahlen . bei denen die Regierung etwa ein Drittel
ö!er Mandate erhielt , kam es zwischen den Anhängern der
Kommunisten und Agrarier mit den Regierungsarrhän-
gern in Sofia und in der Umgebung zu einer förmlichen
Schlacht , wobei vierzig Tote  auf beiden Seiten
zu beklagen sind.
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Schwerer Konflikt zwischen Tschechen und
Slowaken.

ÄB. Prag , 18. Nov. Tie politische Lage ist durch den
Abbruch der Berhandtungen Mischen der slowaki¬
schen Bolksp artet  und dem Ministerpräsidenten
Svehla  verschärft worden. Ministerpräsident Svehla
hat es in den Verhandlungen abgelehnt , das Mini¬
sterium für die Slo wakei mit einem P artei an ge hörigen
H l i n ka s zu besetzen.

Der Klub der slowakischen Volkspartei wird über seine
weitere Haltung, besonders über die Frage , ob er für das
Budget stimmen soll, erst schlüssig werden. An einen Ein¬
tritt der Slowaken in die Regierung ist vorderhand nicht
zu denken, doch erwartet mau,, daß Svehla demnächst mit
der slowakischen Bolkspartei in Fühlung treten wird.

Dre Koburg-Affäre in der Tschechoslowakei.
Einsetzung eines parlamentarischen Untersnchnngs-

ausschusses.
KB. Prag , 18. Nov. In der heutigen Sitzung des Sena¬

tes kam der deutsche Sozialdemokrat Dr . Heller  auf die
Koburgaffäre zu sprecheu, wobei er erklärte: Die Aus¬
nahme der lex Cyrill  in das Gesetz erfolgte nicht aus
irgend welchen staatlichen Rücksichten, sondern aus persön¬
lichen Beweggründen. Was uns am meisten UrsacheM
Mißtrauen  gibt , ist der Umstand, daß der Unter¬
suchungsrichter abberufen worden ist, daß dem Staats¬
anwalt die Führung der Untersuchung adgeuommen mor¬
sen ist und daß der Justizminister sich die Akten vorlegen
läßt , von denen mancher behauptet, daß sie für seinen
klerikalen Vorgänger nicht gleichgültig sind. Wir schlie¬
ßen uns dem Antrag der tschechischen Sozialdemokraten
im Abgeordnetenhause auf Einsetzung eines p a r l a m e n-
tarischen Untersuchungsausschusses au.

Der Kohlenbergarberterslreik in England.
Die Mehrheit der Arbeiter gegen die Einigung.

KB. London, 18. N'ov. Der BollzugAansschuß des Berg¬
arbeiterverbandes ist heute in London zu einer Sitzung
zusammengetreteu, in der die Ergebnisse der Abstimmung
in den Distrikten über die Vorschläge der Regierung zur
Beilegung des Konfliktes in der Bergwevkindustrieerör¬
tert wurden. Obwohl die Abstimmungsergebnisse noch
nicht vollständig vorliegen, lasse sich jedoch feststellen, daß
sich die M e h r h e i t d e r Arb eiter gegen  die Re-gie-
rnngsvorschläge ausgesprochen habe.

Ter Sekretär der Bergarbeiiergewerkschaft, Cook,  er¬
klärte. daß eine Mehrheit von mindestens 100.000 Stim¬
men  gegen die Annahme des Regierungsvorschlages für
die Regelung im Bergarbeiterkonflikt bestehe. Sämtliche
großen Kohlendistriktc mit Ausnahme von Borkshire hätten
dagegen  gestimmt.

Abrüstnngsdcbattc im englischen Oberhaus.
TU. Paris . 19. Nov. Zu einer im englischen Oberhaus

abgeführten Abrüstungsdebatte meint der „Temps", daß
eine Einigung in der Gaskriegfrage  wohl möglich
sei, während eine solche in der Frage >der U - Boot¬
waffe  wohl kaum zustande kommen werbe. Man könne
nicht Länder mit langen Küstenstrecken und einer kleinen
Flotte ihrer besten Waffe gegen allumchtige Beherrscher
der Meere berauben. Uneinigkeit in der Abrüstungsifrage
würde aber die moralische Autorität des Völ¬
kerbundes  schwer kompromittieren.

las Mt im IM « ?
Der asiatische Dreibund . — Die Antwort ans das

Eindringen Italiens in Arabien.
Dis aufsehenerregende Zusammenkunft des türkischen Außen¬

ministers mit dem russischen Volkskommissar T sch it sch er in in
Odessa  hatte ein neuerliches Näherrücken der Türkei an Sowjet¬
rußland zur Folge, Diese Entente, die durch die Angliederung
Persiens zu einem asiatischen Dreibund ausgeüaut werden soll, ist
die Antwort aus ein höchst wichtiges Ereignis , das sich jüngst in
Asien zugetragen hat. Dieses Ereignis ist das Eindringen Italiens
in Arabien , das in dem jüngst mit dem Könige von Jemen ab¬
geschlossene» „Freundschaftsvertrage" sich manisestiert, Di« ita¬
lienischen Blätter stellen mit stolzer Ueberhebung fest, daß Frank¬
reich und England sich seit Jahren vergeblich mühten, in Jemen
Einfluß zu gewinnen, Frankreich sandte im Jahre 1924 ein« Mission
an den König I in a m I a h y a , England, das an Jemen grenzt,
folgte mit den Missionen des Majors Jakob und des Generals
Elayton nach, aber alles vergeblich — erst Italien gelang er, in
Jemen Einfluß zu erhalten und damit seinen Fuß nach 'Arabien
und auf das andere Ufer des Roten Meeres zu setzen. In der
Tat ist der vor einigen Wochen abgeschlossene Freundschaftsvertrag
mit Italien die erste internationale Konvention,  die
Jemen, früher ein« der unruhigsten türkischen Prooftzzen, als
selbständiger Staat mit einer europäischen Mach! abgeschlossen hat,

Dieser Vertrag , der zwischen dem König von Italien und dem
Könige von Jemen abgeschlossen wurde, anerkennt zunächst di«
Selbständigkeit dieses neuen Königreiches, das dermalen das Südtol
zu ganz Arabien darstellt und öffnet sodann dieses weit für di«
italienische Expansion, Italien wird fortan alle Gebrauchs- und
Lebensartikeln nach Jemen liefern, es wird dos zur Entwicklung
des Landes nötige technische Material und Personal beistellen, cs
wird Eisenbahnen bauen, die Armee reformieren,  Kriegs-
materiale und Instruktoren liefern, kurz, Italien wird zum Herren
dieses Landes werden, das eine Ausdehnung von 85.090 Quadrat¬
kilometer mit beinahe 20 Millionen Einwohner hat. Jedenfalls
bedeutet die Oesinung des Südtores Arabiens für den italienischen
Expansiodrang ein höchst wichtiges Ereignis für die weitere
Gestaltung der Dinge in Kleinasien. Di« Erregung ob diesem
Wandel in A n g o r a, dessen Regierung um Anatolien besorgt ist
und weiß» daß in Jemen der arabische haß gegen den türkischen
Sieger noch glühte, ist begreiflich und so sucht Kcmal-Pascha in einem
russisch - türkisch - persischen Dreibund  der über das
Rote Meer vordringenden italienischen Expansion und Gefahr einen
Damm cntgegenzusetzen.

Me Revolte auf Java.
KB. Batavia , 18. Non. Zentraljava ist von Kom-

m u n r ste n überschwemmt, die ans den Zuckerplantagen
Unruhen Hervorrufen wollen. Der Gouverneur hat das
Personal der Pflanzungen ermächtigt, sich zu bewaffnen. In
Soerakarta wurde eine Kommunistenhand« zerstreut:
die Telephonverbiuduttgen wurden unterbrochen, ein Ta-
ballager zerstört. 20 Personen wurden verhaftet.

lagkneuigkiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 19. Nov. Seit gestern vormittag hat wie.
der ein ungemein starker Föhnwind eingesetzt, der in der
Nacht oft sturmartigen Charakter annahm. Dabei war es
vorwiegend klar. Auch heute früh war es noch stark
föhnig, — M ü n chen meldet: Föhn und Trübung

Bregenz, 18. Nov. Das stark nebelige Wetter hält wei¬
ter an. Tie Sonne kommt nur immer für kurze Zeit zum
Vorschein. Der dichte Nebel erschwert zeitweilig bereits
die Schiffahrt.

Bozen, 19. Nov. Regen und Föhn.
Salzburg , 19. Nov. Gestern abends und nachts starker

Föhn bei warmer Temperatur , heute ruhiges Wetter undwarm.
Wie«, 19. Nov. (Priv .) Wettervorhersage:  In

den Niederungen ziemlich heiter, stellenweise neblig, in
den Nordalpen Föhn : in freien Lagen heftige Südwest¬
winde, mild : in den Südalpen Trübung , später Regen.

Beobachtungen -es Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 18. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 705.6 Millimeter, Tem¬
peratur 16.1, Feuchtigkeit 38, Wind S . 3, Bewölkung 3.

Am 18. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 702.1 Millimeter, Tem¬
peratur 16,8, Feuchtigkeit 36, Wind S. 5, Bewölkung 7.
höchste Temperatur 17 Grad.

Am 19. ö. M., 7 Uhr: Luftdruck 694.5 Millimeter , Tem¬
peratur 16.0, Feuchtigkeit 38, Wind T. 4, Bewölkung 8,
niedrigste Temperatur 15 Grad, Niederschlagsmenge0.

*

Zwei Bluttaten.
Berlin , 19. Nov. (Priv .) Im Büro der ElektrrzitätS-

werke schoß gestern der Büroangestellte Le mm auf den
Vertreter des Personalchefs N itzler , weil er wegen un¬
verträglichen Verhaltens zu seinen Mitangestellten die
Kündigung  erhalten hatte. Lemm wurde verhaftet.

IjpQRififiipmnG
Marla >Tharaslan >8traBe 39 und Irleratrafta "O

Ausrüstung und Bekleidung für den
Wintersport

Er behauptet, aus unwiderstehlichem Zwang gehandelt zu
haben, da er in dem Elektrizitätswerk von Feinden um¬
geben sei.

Paris , 19. N'ov. (Priv .) Hier hat sich gestern eine auf¬
sehenerregende Bluttat abgespielt. Der Schweizer Indu¬
strielle HeinrichH a l s, der zusammen mit einem gewissen
Julius Schwarz  eine Fabrik für automatische Feuer-
löschapparate betrieb, hat seinen Kompagnon aus offener
Straße durch fünf Revolverschüsse  niedergestreckt.
Schwarz war ans der Stelle tot. Der Mörder wurde ver¬
haftet. Er gab an. seinen Kompagnon getötet zu haben,
weil er ihn finanziell ruiniert habe.

Der Wahlsieg der Deutschen in Dberschlesien.
TU . Kattountz, 19. Növ. Nach der vorläufigen Zusam¬

menstellung sind in Oberschlesien von den Deutsche«
335 Mandate  in den Geureindevertretungen und von
den Polen nur 265 Mandate erobert worden. Auch die
polnische Presse gibt endlich zu, daß die Deutschen etwa
60 und die Polen nur 40 Prozent der Stimmen erhalten
haben. Das Blatt der polnischen Sozialdemokraten zieht
daraus das Fazit , daß man durch die L oStrenn nng
dieses Gebietes von Deutschland diesem ein Unrecht
zugefügt habe.

Ein Konkordat zwischen Prentze« und dem Vatikan?
KB. Berlin , 18. Nov. Wie die Blätter erfahren, schweben

derzeit Verhandlungen zwischenPreußen und der
Kurte.  Verhandlungen über ein Reichskonkordat fin¬
den nicht statt.

MMWM« » Wk in SA.
Aus dem Kohlenkongreß in Pittsburg  hielt Professor Ber-

g i u s einen aussehenerregenden Vortrag über die Umwandlung von
Kohle in Oel durch Zuhilfenahme von Wasserstoff. Der Vortragende
führte aus:

Man habe nach verschiedenen Richtungen Versuche angestellt, um
das Problein zu lösen. Di« älteste und bekanntste Methode sei die
Kohlendestillierung  bei niedriger Temperatur . Das Ver¬
fahren sei wichtig für die Verwendung von Kohle, aber ohne größe¬
ren Wen für die Osloerforgung. Ein anderes Verfahren, nämlich
die synthetische Herstellung von Oel  durch Zusammen-
sührung von Kohlenstoff und Wasserstoff, das bereits vor zwölf
Jahren drrrch die Badische Anilinsabrik patentiert wurde, habe w!N-
schastlich unbefriedigende Resultate erzielt. Die Tatsache, daß das
Verfahren der Badischen Anilinwerke nur zur Herstellung von Meta-
nol und anderen hochwertigen Alkoholen, nicht aber zur Herstellung
von Motoröl verwendbar sei, scheint die Wirtschaftlichkeit des Ver¬
fahrens in Frage zu stellen.

Das Zweitälteste, sogenannte Berguis -Versahren beruht auf der
Tatsache, baß in der Kohle Wasserstoff und Kohlenstoff l : 16, im Del
Wasserstoff und Kohlenstoff wie 1 : 8 gemischt seien. Um Kohl« in
Oel zu verwandeln, müssen also di« Wasserstoffmengenin der Kohle
verdoppelt werden.

Das erst« und dritte Verfahren arbeiten genau umgekehrt: sie ent¬
ziehen Wasserstoff, Das Bergius -Bsrfahren aber beginnt bereits bei
niedriger Temperatur Wasserstoff zur Kohle hinzuzuleiten. Die
Kohle sei noch fest, nachdem sie mehrere Stunden bei 300
bis 350 Grad Celsius Wasserstoff  ausgesetzt gewesen sei,
doch dann werde sie langsam breiig und nach weiterer Behandlung
bei 450 Grad werde sie endlich flüssig.

Verzins gab dann unter Zuhilfenahme von Bildern und Tabellen
eine sehr eingehende Schilderung des gesamten Verfahrens Mit tech¬
nischen Details, die beweisen, daß das Dersahren bis in die letzten
Einzelheiten durchgearbeitet ist. Braunkohlen  seien zur Ver¬
flüssigung besser geeignet  wie Weichkohlen, Tausende von
Experimenten mit allen möglichen Kohlensotten hätten gezeigt, daß
durchwegs vierzig bis siebzig Gewichtsprozent in
O e l überführt werden könnten. Eine Tonne Kohle bringt also
hundettsieben bis hundettsünfundzwanzig Gallonen Oel hervor. Das
Verfahren läßt sich aus alle Kohlenarten, mit Ausnahme von Anthra¬
zit, anwenden.

In genauen Zahlen wurden erzeugt : von 1000 Kilogramm Kohlen
150 Kilogramm marktfähiges Gasolin, 200 Kilogramm inittclschweres
Ost, von dem ein Restbestand von wiederum 60 Kilogramm Schmier¬
öl und 80 Kilogramm Brennöl gewonnen werden konnte. Das ge¬
wonnene Gasolin wirkt im Motor wie eine Mischung von Benzol
und Gasolin und schaltete das Klopfen des Motors aus . Unter dem
gewonnenen Schmieröl befindet sich auch kresotischcs Oel, das Ame¬
rika augenblicklich stark importiett, so daß seine Gewinnung durch
das Bergius -Berfahren sich lohnen dürfte.

Die Rentabilität des Verfahrens.
Zur Rentabilität des Verfahrens übergehend, betont« Bergius,

daß F e i n ko h l e und Kohlengrus,  also die billigsten Kohlen,
bestverarbeitet werden können, da die Kohle vor der Benutzung
durchgemahlen werde, dir einzelne Stücke nur noch zwei Millimeter
Durchmesser hätten. Auch der Wasserstoff brmiche nicht chemisch rein
zugesühtt werden, sondern werde durch ein Extraversahren billigst
und gleichzeitig bei den übrigen Prozessen erzeugt. Außerdem werde
noch eine bestimmte Kohlenmenge für Heizzwecke benützt. Jmmer-
hin könne aber, roh überschlagen, sestgestellt werden, daß aus So ^ =
len im Werte von 18 Mark Oel im Werte von 45 Mar!
erzielt werde.

Zwei deutscheFabriken für kohlenVerflüssigung.
Auf dieser Basis würden jetzt zwei große Fabriken in

Deutschland,  im Braunkohlenbezirk und im Ruhrbezirk, für
Kohlenverflüssigung  gebaut . Die Gesamterzeugung beider
Fabriken werde anfänglich eine Million Barrels jährlich betragen.
Wichtig fei außerdem die Tatsache, daß die Flüssigmachungsanlage
gleichzeitig als stark verbessettes Gaswerk betrachtet werden könne,
denn das Dersahren erzeuge genau das gleiche Gas wie jedes ge-
wöhirliche Gaswerk, während sein Nebenprodukt, also Oel, einen
vielfachen Wett der Nebenprodukte gewöhnlicher Gasanstalten , näm¬
lich Koks und Teer, habe.

*

*  Das Urteil im Zugspitzbahnprozeß . München,
18. Nov. In dem großen Beleidigungsprvzetz Baller¬
ste ö t - T t er n b a u e r wurde heute das Urteil ver¬
kündet. Schriftletter Wilhelm Sternbauer wurde wegen
eines Vergehens der üblen Nachrede zu 200 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Ballerstedt und Buckeley wurden frei¬gesprochen.

* Der Selbstinord eines SohueS des Präsidenten
Dr. Reisch. In der Famlltc des Präsidenten der Natio¬
nalbank, Dr . Richard Reisch, hat sich, wie berschtet, eine
erschütternde Tragödie abgespielt. Sein jüngerer Sohn
W i l h e l m — er ist am 24. Juli 1905 geboren — hat
an seinem Arbeitsorte der Zuckerfabrik Eichlhof bei Schwe¬
chat Selbstmord begangen. Wilhelm Reisch, der jüngere
Sohn des Präsidenten der Natronalbank, war schon von
seiner ersten Jugend an ein außerordentlich nervöser
und überreizter Mensch., Er hatte im Elternhaus eine
überaus sorgfältige Erziehung genossen und sich nach Ab¬
solvierung der Mittelschule den landwirtschaftlichen Stu¬
dien zugewendet. Durch die Vermittlung seines Vaters
kam Wilhelm vor kurzer Zeit als Adjunkt auf das Gut
Etchhos bet Schwechat, das den Dreherschen Ebben gehört
und von seinem jetzigen Pächter in eine Zmkerindnstrie
nmgewan'delt wird. Der Adjunkt Reisch, ein sehr zurück¬
gezogen lebender junger Mann , war gestern abends wie
gewöhnlich in sein Dienstzimmer  gegangen : man
hörte gegen zehn Uhr plötzlich eine scharfe Schutzdetona¬
tion. Als Gutsbeamte in das Zimmer 'des Adjunkten
eindrangen, sah man den jungen Reisch leblos am Boden
liegen. Der Arzt konstatierte nur , Latz der Schutz auf der
Stelle tödlich gewirkt habe. Das Motiv, das Wilhelm ver¬
anlagte, nach dem Revolver zu greisen, liegt ziemlich im
Dunkel. Man glaubt, daß der junge, etwas exaltierte
Mann unglücklich verliebt war.

* Selbstmord eines Wiener Rechtsanwaltes. Wien,
19. Nov. Der 61jährige Rechtsanwalt Dr . Albert Brook
hat sich mit Leuchtgas vergiftet. Das Motto des Selbst¬mordes ist nicht bekannt.

* Steuer für Auslandsaulomobile in Rallen . Aus Rom wird
gemeldet: Im Senat wurde ein Antrag auf Einhebung einer
Sondersteuer für ausländische  Automobile bei deren Eimeise
nach Italien eingebracht, da dieser Vorgang auch in anderen Län-
der» gegenüber italienischen Automobilen eingehalten werde.

* Veruntreuungen durch Stadtverordnete. Goch.
18. Nov. Der erste Beigeordnete der Stadt , G i e b e n, so¬
wie der Vertreter des Bürgermeisters und Stadtrenten-
meisters, K l e i n o f e n, wurden unter der Beschuldigung
verhaftet, etwa 200.000 Mark aus Geldern der Er¬
werbsfürsorge  für sich verwendet zu haben. Sie
behaupten, das Geld vollständig der Stadtkasse zugeführt
zu haben. Eine Untersuchung ist im Gange.

* Ein politischer Mord in Polen. Warschau,  19. Nov.
In der vergangenen Nacht wurde der Bauarbeiter
Angszewski,  einer der Führer der kommunistischen
Baugewerkschaft, von bisher noch unbekannten Männern
auf der S t r a ß e n i e d e r g e scho s se n. Es handelt sich
um einen polflischen Mord.

* vernarb Shaw und der Nobelpreis. London,  19 . Nov. Ber-
nard Shaw  hat die Schwedische Akademie davon verständigt, daß
er für die Zuerkennung des Literaturnobelpreises für das Jahr 1925
danke, aber nach reiflicher Uebcrlegung beschlossen habe, aus die
damit verknüpfte Geldspende zu verzichten,  da ihm seine Leser
und Zuhörer mit mehr Geldmitteln versorgen, als er ' für seine
Bedürfnisse brauche. Er bitte daher, seine' Werke außerhalb des
Wettbewerbes klassiflzieren zu wollen und den ihm zugedad)ten
Geldbetrag auf Zinsen anzulegen,  die zur Förderung der
literarischen und künstlerischen Beziehung zwischen Schweden und
Großbritannien verwendet werden sollen. Shaw beklagt zum Schluß,
daß die schwedische Literatur mangels der notwendigen Geldmittel
für Ueberfetzungsn nicht so bekannt sei, wie sie es verdiene.

* Frau Lambrino gegen den rumänischen Exkronprwzen Karl.
Aus Paris,  17 . Nov., wird gemeldet: Heute begann der Prozeß,
den Frau Lambrino,  die morganatische Gemahlin des ehemali¬
gen Kronprinzen Karl von Rumänien , gegen diesen angestrengt
hat und durch den sie wegen böswilligen Verlassene die Aus¬
zahlung eines Schadenersatzes von zehn Millionen Fran¬
ken  sowie die Zuerkennung des Titels Prinz von Hohenzollern
für ihr Kind erzwingen will . Der Rechtsvertreter Karls , Abgeord¬
neter Boncour , führt in der Klagebeantwortung aus , daß die Ehe
zwischen Karl und Frau Lambrino heimlich geschlossen wurde und
daß sie nach dem rumänischen Gesetz nichtig  sei . weil die rumä-
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nische Verfassung nicht gestattet, daß ein Angehöriger der rumä¬
nischen Dynastie eine Rumänin heiratet . Die Verhandlung wurde
darauf vertagt.

* Paragraph 144 «ud kein Ende. Linz,  17 . Nov . Ter
Gomeindearzt Dr. C a n a v a l in H ö r s chi n g wurde
am 10. November von einer 28jährigen Hausgehilfin aus
Pasching ersucht, an iftr eine » verpönten Eingriff vor-
Annehmen. Der Arzt wies das Ansinnen natürlich ab
und erstattete die Anzeige. Bor dem Einzelrichter OLGR.
Dr. A n g e r e r hatte sich das Mädchen nun wegen Ver¬
brechens der Verleitung zur Abtreibung der Leibes¬
frucht zu verantworten . Die Angeklagte verantwortete
sich mit Notlage?  sie habe schon flir ein Kind zu sor¬
gen und hätte nicht gewußt, Me sie ein zweites erhalten
gönnte. Ihr Liebhaber habe erklärt, für das Kind nichts
bezahlen zu wollen . Schon vor ihrem Besuch beim Arzt
hat da Mädchen verschiedene untaugliche Mittel versucht.
Die bisher unbescholtene Angeklagte wurde bedingt mit
dreijähriger Bewährungsfrist zu acht Wochen strengen
Arrest verurteilt (Dieser Fall beweist drastisch, daß eine
Milderung der bezüglichen Strafbestimmungen wohl am
Platze wäre. Würde es nicht genügen, daß der Arzt die
Vornahme des Eingriffes ablchnt, ohne daß das Mädchen
dem Gerichte überliefert wird ? Anm. d. Red.)

* Ausbau des Rundfunkdienstes in Großbritannien . London,
17. Nov. In der Montagsitzung des Unterhauses verlangte der
Postmiuifter einen Nachtragskredit von 295.000 Pfund Sterling
für den Ausbau des britischen Rundfunkdienstes. Es soll eine be¬
sondere R u n ü s u n kg e se l l scha f t gegründet werden, die in
gewisser Hinsicht unter der Kontrolle der Regierung stehen wird.
Mit der Gesellschaft soll ein zehnjähriger Vertrag abgeschlossen
werden. Sie wird ihre Tätigkeit am 1. Jänner 1927 aufnehmen.
Die Gesellschaft soll in ihrem Radiodienst keine Werturteile über
politische Fragen abgeben. Auch soll jegliche Reklame verboten sein.
Im Falle eines Ausnahmezustandes wird di« Regierung die Kon¬
trolle über den ganzen Rundsunkdienst übernehmen. Der vom Post¬
minister verlangte Kredit wurde bewilligt. — Der englische Rund-
spruch, der ä l t e st e in Europa , feierte dieser Tag ', sein vierjähriges
Bestehen durch «in« Reihe besonders wertvoller Darbietungen . Dem
vorbildlich systematischen Ausbau des englischen Radiowesens ist es
zu verdanken, daß nun seit Jahresfrist 80 Prozent der Bevölkerung
Großbritanniens (England, Schottland und Wales) im Deiektor-
bereich einer Sendestation wohnen und somit die Radioemissionen
mit einfachsten Apparaten abhören können. Der planmäßig auf¬
bauenden Arbeit der British Broadcasting Company ist auch der
beispiellos großartige Aufschwung  der H ö r e r z a h l e n zu-
zuscyreiben, die von Jahr zu Jahr in gewaltigen Halbmillionen¬
schritten angewachsen sind. Die Zahl der konzessionierten Hörer
betrug : Ende 1928 (ein Jahr nach der Betriebsaufnahm «) 595.311,
Ende 1924 1,129.578, Ende 1925 1,645.205, in, Oktober 1926
2,105.000. Im Dienste des englischen Rnndspruchs stehen ein Groß¬
sender (Daventry ), neun Hauptfender und elf Relaisstationen, alle
unter einheitlicher Leitung.

* Das englische Riesenluftschiff für den Verkehr mit Indien.
London,  18 . Rov. Gegenwärtig wird in C a r d i n g t o n an
einem riesigen Luftschiff  gearbeitet . Dieses ist für den
Dienst Großbritannien —Indien bestimmt. Das Luftschiff wird in
der Lage sein, die Entfernung von 4000 Meilen mit normaler Fracht
und hundert Passagieren  ohne Erneuerung des Brenn¬
stoffes zurückzulegen . Es wird ein spezieller Brennstoff angewendet
werden . Die Geschwindigkeit ist 63 Meilen pro Stunde . Das Luft¬
schiff ist mit fünf Motoren ausgestattet . Es wird ein Ober- und
Unterdeck haben . Auf dem Oberdeck werden für hundert Passagiere
Sitze, weiter der Speisesaal und die meisten Schlafkabinen sein. Im
unteren Teil werden sich das Rauchzimmer, die Küche mit Lifts für
die Beförderung nach dem Speisesaal , die Zimmer für die Besatzung
und die übrigen Schlafkabinen befinden. Es wird auch die Errich¬
tung eines Tanzsaales  und eines Badezimmers  geplant.

Nicaragua fordert eine Intervention der Bereinigten
Staate ».

Wie aus Nicaragua  gemeldet wird, hat die mm
den liberalen Revolutionären bedrohte konservative Ne¬
gierung von Nicaragua die militärische Interven¬
tion der amerikanischen Regierung  gewünscht,
da sie der Revolution nicht mehr allein Herr werden
kann. Ganz Oft-Nicaragua befindet sich in Hand der Re¬
volutionäre . die nach Ansicht der nicaraguanischen Regie¬
rung von M e x i ko fortlanfend mit Waffen und Muni¬
tion unterstützt werden.

MtaMtöfauBM«
Die Abnützung der Straßen durch den

Automobilverkehr.
In Ergänzung der bei der Enquete der Handelskammer

betreffend den Wettbelverb zwischen Eisenbahnen und
Kraftwagen am 11. November l. I . vom Vertreter des
Bauamtes der Landesregierung zu den Ausführungen
der Herren Kammerräte Steiner  und Rauch  abge¬
gebenen Erklärung erhalten wir vom Amte der Lan¬
desregierung  noch folgende nähere Daten , die dem
Vertreter der Enquete nicht zur Verfügung standen:

Für den Nahverkehr  ist dermalen der Kraft¬
wagen  gegenüber der Schienenbahn außer vielen an¬
deren Gründen auch deshalb int Vorteile,  da der
Kraftwagenbefitzer für die S t r a tze n a b n ü tzn n g nur
nach ß 7 des Bnndesstraßengcsetzes vom 8. Juli 1921,
B .-G.-Bl . Nr . 387, herangezogen werden kann, während
die letztere die von ihr teuer erbaute Fahrbahn selbst zu
erhalten hat. Der A b n, ü tzu n g s be itr a g wird durch¬
schnittlich nur mit drei Groschen per Tonnen¬
kilometer  berechnet. Für die normale Instandhaltung
eines Bundesstratzenkilometers wären heute infolge des
starken Kraftwagenverkehrs mindestens 3000 8 erforder¬
lich. In der Vorkriegszeit  rechnete man per Kilo¬
meter 1000 Goldkronen, also mit einer Ziffer, die damals
ohne wesentlichen Kraftwagenverkehr zu einer Jwstand-
haltung für die Bedürfnisse der Allgemeinheit ge¬
nügte . Bet einer 22.000fachen Valorisierung würde sich
daher eine Kostenziffer von 2200 Schilling ergeben,
so daß die Differenz von 800 8 sich als eine Folge des heu¬
tigen Verkehres, und zwar in erster Linie des Kraft¬
wagen betrieb es  darstellt.

Für die wichtigeren B n n d e s str a tze n T i r o l s von
rund 500 Kilometer ergibt sich daher hauptsächlichst infolge
des Kraftwagenvevkehres eine Abnützung , die jähr¬
lich mit rund  400.000 8 bewertet werden kann.

Da vom Bundesministerium für Handel und Verkehr
im heurigen Jahre für die ordentliche Erhaltung nur

etwas über 1000 8 per Kilometer und in >den früheren
noch weniger zur Verfügung gestellt werden konnten,
resultiert demnach per Kilometer ein A b gang  von nahe¬
zu 2000 8, welcher Mehrbetrag nötig wäre, um die Bnn-
desstraßen den heutigen Anforderungen entsprechend zu
erhalten. Da für das Jahr 1924 an Abnütznngsbei-
trüge  n nach 8 7 des B .-Str .-G. nur rund 14.000 8, für
das Jahr 1935 bisher nur 35.000 8 cingchoben werden
konnten, ist zur Genüge bewiesen, daß diese Beiträge im
Verhältnisse zur Schaöenziffer von 400.000 8 nicht enorm,
sondern sehr nieder  bemessen worden sind und datz
daher der Zustand der Straßen kein entsprechender sein
kann. Für das Jahr 1936 gelangen -die Beiträge erst im
nächsten Jahre zur Einzahlung . Diese Ziffern beantwor¬
ten aber auch die Frage , wohin die, wie behauptet wurde,
„enormen" Beiträge der Interessenten hinge-kommen sind.

Die angeführten Erhaltimgskosten werden sich aber
nach dnvchgeführtem neuzeitlichen Ausbau
unserer Straßen , mit dem doch gerechnet werden mutz,
wesentlich verringern.

Was die Erfassung  der Beiträge anbelangt, so hat
der Vertreter des Bauamtes bereits bei der Enqueie be¬
merkt, datz diese nach den dermaligen Bestimmungen nur
mangelhaft  durchgefithrt werden kann und es im
Interesse aller wünschenswert märe, in dieser Hinsicht
ehestens Wandel zn schaffen.

Großfeuer in Brixen.
Aus Brixen  wird uns berichtet: Am Mittwoch brach

in dem den unmündigen Kindern B a l i e r gehörigen
Valier -Anwesen ans bisher unbekannter Ursache Feuer
aus , das rasch um sich griff. Da die Feuerwehren in
Südtirol von den Italienern ausgelöst sind, konnten nur
Soldaten und Carabinieri zur Löschung des Brandes
ausrücken. Die nngeschnlte Mannschaft stand den Flam¬
men naturgemäß hilflos gegenüber, so datz das Feuer
auch noch ein zweites Haus , das Welponergut,  er¬
griff und dieses vollständig einäscherte. Auch das in der
Nähe befindliche Ostheim er gut  war in großer Ge¬
fahr, von dem Feuer ergriffen zu werden. Aus den bei¬
den ntedergebrannten Häusern konnten nur wenige Ein-
richtnngsgegenstände und das Vieh gerettet werden. Die
Versicherungssumme beträgt für beide Anwesen nur
21.000 Lire,  während der Brandschaden naturgemäß
ein Vierfaches dieses Betrages ausmachi.

Das Fehlen einer geschulten, gut organisierten Feuer¬
wehr allein trägt Schuld an der großen Ausdehnung des
Brandes , der bei einem raschen und sachgemäßen Ein¬
schreiten rasch gelöscht hätte werden können.

*

Die Bestattung der Tiroler Dichterin Klara Pölt -Nord-
heim. Am gestrigen söhndurchbraustenNovember - Nach¬
mittag wurde die sterbliche Hülle der Tiroler Dichterin
Frau Klara P ö l t - N o r d h e i m im städtischen Friedhof
unter zahlreicher Beteiligung zur letzten Ruhe gebettet.
Außer den nächsten Angehörigen und Familienfreunden
tvaren besonders die Innsbrucker Mittelschulprofessoren
zahlreich vertreten, ebenso nahmen viele Tiroler Dichter
und Schriftsteller an der Beerdigung teil , um der bedeu¬
tenden Vertreterin der Südtiroler Volksdichtung die letzte
Ehre zu erweisen. An das offene Grab trat nach der Ein¬
segnung der Dichter Franz Kranewitter  und hielt
eine ergreifende Grabrede, die wir demnächst im
Wortlaut bringen, und die in meisterhafter Weise die
schlichte menschliche Art und die künstlerischeBedeutung
der verblichenen Dichterin umschrieb und einen tiefen Ein¬
druck auf die Leidtragenden ausübte.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Adolf Scharf,
Chauffeur , 28 Jahre alt : Johann Erlach  er , Hilfsarbeiter,
21 Jahre alt : Franz Borg . Leitner,  Priester des Redemptori¬
stenordens , 77 Jahre alt : Rosina Müller  geb . Baumann , Stra¬
ßenwärterswitwe . 60 Jahre alt . — In S chw a r z a ch bei Bregenz
verschied im 68. Lebensjahre der Steinbrüchbesitzer Kaspar Hesel.
In Garsten  ist Iustizwachebeamter i. R. Johann Füsselberger
gestorben : in K i r chd o r f a. K. Weißgärber und Eichmeister i. R.
Johann Lechncr; in Perg  Gasthansbesitzerin Viktoria Fries : in
Graz  Bundesbahn -Oberinspektor i. R. Otto Schoßleitner : Direk¬
torsgattin Marie Wraubek und Landesgerichtsratswitwe Anna
Drasch: in Kapfenberg  Betriebsleitersgattin Anna Zuck¬
schwert: Frl . Paula Fladung , Klavierlehrerin , 75 Jahre alt ; Karl
Gebauer , Handelsschullehrer , im 74. Lebensjahre ; Karl Trapper,
Biolinlehrer im Alter von 75 Jahren ; Frau Marie Gartlner geb.
Hahn im 69. Lebensjahre : in Eggenberg  Frau Elisabeth Gries,
Hausbesitzersgattin , 76 Jahre alt . In Wien  ist der bekannte
Erfinder der Heliogravüre Karl Klic im 85. Lebensjahre gestorben.
In M a r i e n b a d ist der Musikdirektor an der Deutschen Musik¬
akademie in Prag Hans Schneider im 72. Lebensjahre verschieden.
In Wien  starb die Nichte des Kardinals Dr . Pifsl , Frl . Elisabeth
Pifsl ; der akademische Maler Gustav Adolf Hetzl, dessen Haupt¬
gebiet das Stilleben und die Genremalerei war . In Berlin  ist
der frühere Chefredakteur der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
Unio.-Prof . Paul Lensch im Alter von 53 Jahren gestorben. In
Brünn  starb der ehemalige Statthalter Heinrich Tiller im Mter
von 67 Jahren . In B u k a r e st ist der ehemalige Minister Kon-
stantinesku im Alter von 68 Jahren gestorben. Im Dorf Tirol
starb die älteste Einwohnerin , die Bäurin Katharina Lamprecht
geb. Wieser im 91. Lebensjahre . In G o l d r a i n bei Schlanders
starb Frau Hedwig Witwe Kaserer geb Tinzl.

Der Vertrag der „Tirvag" mit den Bayeruwerken un¬
terzeichnet. Nach Abschluß der Verhandlungen der Tiro¬
ler Wasserkraft  A .-G. mit Sen Bayernwerken über
den Stromexport vom Achensee merk  nach Bayern
wurde der Lieferungsvertrag nunmehr endgültig n n t e r-
zeichnet.

In den Bergen vermißt. Die Landesstelle Bayern für
das alpine Rettungswesen teilt mit : Der Kaufmann Fritz
Strauß  aus München, 37 Jahre alt, schlank, schmales
Gesicht, brünett, wird seit Mittwoch) voriger Woche ver¬
mißt. Es ist nicht ausgeschlossen, datz Herr Strauß einen
Ausflug in das Gebirge — Wetterst ein,  Gegend Ehr¬
wald — unternommen hat und sich in jener Gegend auf¬
hält. Auch ein alpiner Unfall scheint nicht unmöglich. Per¬
sonen, die allenfalls einem Herrn, auf dem die Beschrei¬
bung patzt, begegnet sind, werden gebeten, zweckdienliche
Mitteilungen an die Geschäftsstelleder Bergwacht gelan¬
gen zn lassen.

Blühende Blumen im November. Ein Leser unseres
Blattes schreibt uns : Am 31. Oktober fand ich am
Knappensteig aus der 9iürMette ein paar wundervoll duf¬
tende Veilchen?  am 15. November am Waldweg un¬
weit Am ras vollerblühte Schlüsselblumen. Seltsame
Launen der Natur!

Die Bautättgkeit in Innsbruck . Trotz der vorgerückten
Saison gestattet es das für diese Jahreszeit so nnge-
wöhnlich schöne Wetter, noch verschiedene Banarbeite»
durchzuführen. Außer den Bauten , die wir vor kurzem
erwähnt haben, werden auch in der Wiesengasse bet den
Amraser Feldern vom Baumeister Tomasi zwei Ein¬
familienhäuser für Private gebaut. Bon der Stadt wird
der Weg, der von der Sillbrücke beim „Tivoli " vorbei,
längs der Sill znm städtischen Sportplatz führt, verbrei¬
tert und zum Teil neu angelegt, so datz auch von dieser
Sette eine gute Zufahrt zum Sportplatz geschaffen wird.
Auch die Straßenbrücke beim Sillwasserfall , deren Decke
schon sehr schadhaft war, erhält bei den Gehsteigen einen
neuen Belag und einen neuen Anstrich. — In der
Roseggerstraße in Pradl hat die Gärtnerei D o b l e r zwei
große Glashäuser mit einem Heizhaus vom Architekten
Pa ca erbauen lassen: geplant ist auch die Errichtung
einer Baumschule. — Der Umbau der Geschäftslokalitäten
der Firma P asch in derMaria -Theresien-Straße ist nahe¬
zu vollendet: vor einigen Tagen wurde das Gerüst ent¬
fernt. — Die Kabellegungen  sind noch im ganzen
Stadtgebiet im Gange : auch an den Straßen und Geh¬
steigen, die stellenweise, nachdem sie ausgebessert worden
sind, wieder a u f g e r i s s e n werden mutzten, werden noch
kleine Ausbessernngsarbeiten durchgeführi. — Im allge¬
meinen kann gesagt werden, daß Heuer zum erstenmale
nach dem Kriege in Innsbruck eine intensivere Bau¬
tätigkeit entfaltet wurde, die zwar noch lange nicht den
Umfang der Vorkrtegsjahre erreicht Hai, die aber doch den
Beweis liefert, daß das Bauen zu einem Bedürfnis
geworden ist.

Für die Regelung des staatlichen Liejcrungswesens . Es wird
uns geschrieben: Auf der Hauptversammlung des Hauptverbandes
der Gewerbeverbände Oesterreichs in Wien  fand auch ein vom
Landeshauptverbande der Gewerbeverbände und Gewerbegenos¬
senschaften für Tirol durch dessen Präsidenten Lang!  einge-
brachter Antrag Annahme , der dahin geht, daß mit Rücksicht auf
die immer fühlbarer werdenden Mängel der staatlichen Lieferungs¬
vergebung vorerst eine Besprechung aller interessierten Kreise im
Rahmen des Hauptverbandes einberufen werde, um so zu einer
einheitlichen Stellungnahme zu gelangen , die dann die . Grund¬
lage von Verhandlungen mit dem Ministerium bilden solle. Die
Einbringung und Annahme dieses Antrages wird sicherlich Wider¬
hall bei allen betroffenen Kreisen finden . Denn es geht nicht an,
daß der Staat , wie dies heute der Fall ist, bei Vergebungen von
Lieferungen entweder nur bestimmte Großunternehmer berück¬
sichtigt, oder gar Arbeiten in Eigenregie ausführt und so die
Steuerträger selbst konkurrenziert . Es ist daher kein Wunder,
wenn aus Handels - und Geiverbekreisen der Ruf nach Abstellung
dieser unhaltbaren Zustände immer lauter wird.

Umschulungskucs für Lisenbahnangestellle. Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte hat im Einvernehmen mit dem Rechts¬
schutz- und Gewerkschaftsverein der österreichischen. Eisenbahner
einen Umschulungskurs für Eisenbahnangestellte in die Wege ge¬
leitet. Der Kurs wird im Physiksaale der Bundeslehranstalt für Hoch¬
bau, Elektrotechnik, Kunstgewerb« und Schlosserei in Innsbruck,
Anichstraße, abgehalten. Der Aufbau des Kurses ist von dem Be¬
streben geleitet, den Teilnehmern innerhalb begrenzter Unterrichtszeit
ein Maximum von grundlegendemFachwissen zu vermitteln und ihnen
die Umstellung für den elektrischen Betrieb nach Möglichkeit zu er¬
leichtern. Di« Meldungen  zur Teilnahme sind so zahlreich ein¬
gelaufen, daß ein Parallelkurs veranstaltet werden muß. Jede der
beiden Abteilungen hat 20 bis 30 Hörer aufzuweisen. Kurs l wird
von Prof . Ing . D o r n e r, Kurs II von Prof . Ing . S o n v i c o
ätstlftt . Mlehtt wird Geometrie, Elektrotechnik, Technologie und
Hilfeleistung bei Unglückssällen. Der erste Kursabend wurde am
Montag den 15. d. M., 6 Uhr abends, vom ersten Sekretär der
Arbeiterkammer, Ernst Müller,  mit einer kurzen Begrüßung
und mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit der Umschulung er-
öffnet.

Abendkurs über Buchhaltung und kaufmännische Kalkulation.
Anfangs Dezember veranstaltet das Gewerbeförderungsinstitut
Innsbruck neuerlich einen allgemein zugänglichen Kurs über Buch¬
haltung und kaufmännische Kalkulation, der bei wöchentlich zwei
Unterrichtsabenden sechs Wochen dauert . Das Kursprogramm ist ans
die Bedürfnisse des mittleren Gewerbetreibenden zugeschnitten. —
Anmeldungen  sind bis spätestens 26 ü. M. an das Gewerbe¬
förderungsinstitut Innsbruck , Meinhardstraße 14, 1. Stock, zu richten.

Sturmschaden . In Pradl wurde am Donnerstag , um ungefähr
1 Uhr mittags , in der A m t h o r st r a ß e ein Zaun mit einer
großen Plakatiernngswand  vom Sturmwind umge¬
rissen und auf eine Frau,  die gerade den Gehweg passierte,
geschleudert. Die Frau wurde von der schweren Holzwand ganz
begraben.  Passanten befreiten sie aus ihrer Lage und führten
sic, da sie mehrfache Verletzungen  erlitten hatte , zu
einem Arzt.

Blutvergiflung . Durch einen Insektenstich zog sich Mittwoch ein
Innsbrucker Musiker eine Blutvergiftung zu, so daß ihm noch
nachts ein Arzt die Nothilfe leisten mußte.

Explosion eines Kachelofens. In einer Kanzlei in der Anichstraße
wurde Donnerstag früh durch die Entzündung von Gasen in einem
Kachelofen eine Explosion hervorgerusen, durch di« der Ofen zertrüm¬
mert wurde. Einer im Zimmer anwesenden Kontoristin wurden
durch die herausgeschleuderten Kachelteilc mehrere starke Haut¬
abschürfungen am linken Unterschenkel zugefügt. Das Kleid und
ein Schuh war der Betreffenden teilweise zerrissen. Der Luftdruck
soll so stark gewesen sein, daß er den Kohlenkessel aus dem Ofen
zu schleudern vermochte; der Knall der Explosion wurde vom 1. bis
in den 3. Stock gehört.

Bosheit . Bon einer Figur an: R u d o l f s b r u n n e n wurde
eine Stange mit einem Doppeladler  abgerissen und in
einem Sandhaufen auf dem Boznerplatz versteckt.

Diebstähle. Einem Buchhalter wurden in einem Hotel von einem
liederlichen Frauenzimmer aus seiner Brieftasche zwei 50-Mark-
noten entwendet . — Im Hause Iahnstraße 25 wurden aus einer
Wohnung eine goldene Damenuhr mit Brillanten und eine läng¬
liche Brosche mit vier echten Steinen gestohlen. — Während einer
Autotour von Innsbruck über Zirl nach Garmisch hat die Frau
eines Berliner Bankdirektors einen Pelzkragen , Zobelmarder,
verloren . Der Pelzkragen dürfe gestohlen worden sein oder der
Fund ist verheimlicht worden.

Ausweisungen . Aus Oesterreich wurden für immer ausgewiesen:
Der 31jährige Former Heinrich Braß aus Witten in Preußen;
der 36jährige Schuhmachergehilfe Franz Bremec aus Locavizza
in Italien : der 23jährige Bergmann Peter Haben aus Genn¬
weiler , Kreis Saarbrücken ; der 29jährige Jmpressario James
Hirschberg ans Berlin ; der 42jährige Kaufmann Karl Uthofs aus
Zelle, Bez. Lüneburg und der 24jährige Kellner Wilhelm Wolpert
ans Trier . — Aus Tirol  wurden für beständig die 23jährige
Hansgehilstn Maria Hämmerle geb. Häfele aus Lustenau und
der 22jährige Handelsangestellte Karl Roßmann aus Thörl bei
Aflenz, Bezirk Bruck a. d. M., abgeschafft.

Trauerjpende . Zur Ehrung des Andenkens an den verstorbenen
Herrn Markus Reindl, widmete dessen Schwester der Freiwilligen
Rettungsgesellschaft 20 8

Spenden an die Freiwillige RelkungsgesellschaflInnsbruck: Frau
Therese Bandy 20 8, Ungenannt 3V 8, Sammelbüchseergebnis der
Firma Tschoner, Papierhandlung , 7.93 8, Herr Ralf Brandes
20 8, durch Verzicht auf eine Sachverständigengebühr von Unge¬
nanntem 10 8, Sammelbüchseergebnis des Museum Ferdinandeum
(Wart Scheiring) 46.41 8.
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ZäMettfeier in Schwaz. Es wird »ns berichtet: Der Deutsche
Liederbund veranstaltete mit der Stadtkapelle Schwaz am Sonn¬
tag, den 14. d. M.. im Theatersaale des katholischen Gesellen-
»ereines eine. Zäzilicnfeier. Daß sich die Bevölkerung einen ge¬
nußreichen Abend versprach, bewies der Massenbesuch. Die Aus¬
führungen des Liederbundes und der Stadtmusikkapelle waren
tadellos. Von den Chören des Liederbundes verdienen die beide»
Männerchöre „Gothentreue" und „Die Heimat", die unter der
Leitung des Chormeisters Gebhard Steinlech  n er  vorzüglich
vorgetragen wurden, erwähnt zu werden. Außerordentlichen Bei¬
fall fanden di» beiden Theaterstücke„Die Huberischen" und „Das
Dreibuberlhaus", die unter der Leitung des Herrn Josef Knapp
von jedem einzelnen Spieler natürlich und humorvoll gebracht
wurden. Auch die Musikvorträgeder Stadtkapelle unter Leitung
des Kapellmeisters Musiklehrer L e chn e r verdienten volles Lob.
Die kirchliche Feier der Stadtkapelle findet am Sonntag, den
21. d. M., um 10 Uhr in der Pfarrkirche statt, wobei diese die
Schubert-Messe spielt. Der Deutsche Liedcrbund bringt am näch¬
sten Sonntag das Singspiel „Lindenwirtin du junge" in Tirol zurErstaufführung.

Errichtung einer Fraktion Inuer -Kolsaßberg. Dem
„Bötl " wird berichtet: Inner -Kvlsaftberg wurde zur
Fraktion erhoben und nun haben di>x dortigen Inter¬
essenten fitr die Schule selbst auftzukomwen.

Bahnfrevel auf der Zillertalbahn . Kürzlich wurden bet
Kilometer 21.6 bei A schau zehn Heuschoberstangen
quer über das Geleise gelegt, so daß der Zug Nr. 13 au-
halten und das Personal die Stangen entfernen mußte.
— Am 14. d. M . abends wurde in Aschau oder in der
Haltestelle Erlach von Unberufenen die Bremse eines
Packwagens derart fest angezogen, daß die Räder bis
Kaltenbach schleiften,' sie wurden so abgenützt, daß der
Wagen in Reparatur gegeben werden mutzte. Bon den
boshaften Tätern fehlt bisher jede Spur.

Amtstag der Kammer für Arbeiter und Angestellte in Kufstein.
Die Avbeiterkammer veranstaltet am Sonntag, den 2t. d. M., in
Kufstein im Arbeiterheim einen Amtstag. Es werden vormittags
von 10 bis 12 Uhr Rechtsauskünste über all« Fragen des bürger¬
lichen Rechtes und der Sozialversicherung, wie Arbeitslosen-,
Kranken-, Pension«- und Unfallversicherung, Urlaub, Entgelt, Lehr¬
lingsschutz ujw. gegeben

Ehrung. Aus Reutte  rvird uns berichtet: Der Mäu-
nergesangverein Reutte  ernannte in seiner letzten Ge¬
neralversammlung den um die Hebung und Festigung
des Vereines hochverdienten 1. Borstandeö Dr. Othmar
Sulzen Hache  r zum Ehrenmitglied . Der große Vet-
ein, wie ihn der Gefeierte geschaffen, war vollzählig er¬
schienen und trug vor dessen Hause zwei Lieder vor in
Verbindung mit einigen schneidigen Märschen der Bür¬
germusik. Hernach ging es zum Gasthof Wiesenegg.
Ehrenvorstand Sanitätsinfpektor Dr . B l a a s hielt eine
herzliche Ansprache, worin er die Verdienste des Gestier¬
ten um die Hebung des Vereines und die Pflege des
deutschen Sanges besonders betoute. Die Ueberreichung
der prachtvollen Ehrenurkunde, hergestellt vom Vereins-
mitgliede Z e b i sch, darstellend die Berghütte des Herrn
Dr . Sulzenbacher am Säuling , gestaltete sich zu einem
feierlichen Akt. Darauf folgten Stunden voll Freude
und Sangeslust , gewürzt durch Mttsik, Lieder, Reden und
ungezwungener Fröhlichkeit.

Einrichtung einer zweiten Postautoverbindung im Letz¬
tst . Zur Verbesserung des Verkehrs aus dem inneren
Oetztal wird ab 21. November l. I . eine weitere Fahrt
Sölden — Oetztal  und zurück verkehren, die es der
Bevölkerung des inneren OetztaleS ermöglicht, Innsbruck
oder Lan-öeck(St . Anton) in einem Tage zu besuchen. Die
Fahrt geht in Sölden um 7.10 ab und trifft in der
Station Oetztal nur 9.35 ein : Rückfahrt Station Oetztal
ab 19.00, Sölden an 21.30. Die erste Fahrt ab Oetztal
19 Uhr abends, findet am 20. d. M . statt. Die bisherigen
Fahrten (Oetztal ab 10.30, Sölden an 13.30, Rückfahrt
Sölden ab 13.55, Station Oetztal an 16.20) bleiben unver¬
ändert aufrecht.

Die Skischnle Oetztal hielt am 14. d. M . im Gasthof
„Zur Post" in Z Wiesel  st e i n ihre dritte heurige or¬
dentliche Vollversammlung ab. Vorstand Angelus S che i-
b e r gedachte in der Eröffnungsrede des verstorbenen
Mitgliedes Otto Fender  und zmn Zeichen der Trauer
erhob man sich während dieser Gedenkworte von den
Sitzen . Geschäftsführer Dobl ander  berichtete über die
Tätigkeit und über die vielen Anfragen von Wintergästen

im letzterl Pereinsjahr , ferner über den Versand von
3000 Prospekten und 300 Plakaten an die Reisebüros des
In - und Auslandes , und schließlich über den Kassenstand.
Nachdem ihm die Entlastung erteilt worden ivar, wurde
die Vereiiisleitu -ug neu gewühlt, und zwar : Wirt und
Skilehrer Angelus Scheib er in Obergurgl als Vor¬
stand, Tobias Doblander,  Zollwachbeamter in Zwie¬
selstein als Geschäftsführer, Isidor R i m l, Wirt und Ski-
lelirer in Sölden , und Josef Scheib er , Skilehrer in
Venl als Beiräte . Ferner rvurde die Anfertigung neuer
Prospekte mit neuem Text beschlossen, da die alten ver¬
griffen sind; der M i tg l t e d s b e i t ra g für 1928/27
wurde wieder mit 5 8 festgesetzt. Zum Punkte Berkehrs-
verbessernng teilte Angellis Scheider mit, daß auch im
heurigen Winter wieder täglich  Post - und Gepäcksbe-
förderung nach Obergurgl bestehe. Johann Kleon,  Gast¬
wirt zum Zuraten " in Bent teilte mit, daß auch Bent
tägliche Postverbindung habe, das Gepäck werde aber nur
nach Bedarf befördert. Vom Bahnhof Oetztal bis Söl¬
den oder Zwieselstein wird tägliche Auto oder Schlitten-
verbindung sein. Daß die Skischnle im Aufblühen begrif¬
fen ist, konnte man daraus ersehen, daß auch die Gastwirte,
Skilehrer, Skiführer, Bergführer und Gewerbetreibenden
aus dem Niederötztal zur Vollversammlung zahlreich er¬
schienen waren und an der Debatte regen Anteil nahmen.
Die Mitgllederzahl hat sich um sieben erhöht.

Plötzlicher Tod beim Heulieferu. In A r z l bei Imst
hat kürzlich den 48 Jahre alten Josef R a g g l ein Herz¬
schlag weggerafft, als er sich anschtckte, mit seinen zwei
Töchtern das Heu nach Hause zu liefern . Der Ausstieg
zum Heustadel, etwa 150 Meter Über dem Dorfe, kostete
ihm plötzlich das Leben.

Löwenfranzbranntwein
mit Menthol

beseitigt üble « Mundgeruch
und Schweißbildungl
Ueberall erhältlich.Sehutzaurk«

Eine Außerferner freiwillige Nettungsgesellschaft. Am
14. November fand je ettre Besprechung, betreffend Grün¬
dung einer freiwilligen Rettungs gesell  schaft  im
Bezirke Reutte  in St anzach und Elbigenalp statt.
An der Vorbesprechung nahmen Vertreter der meisten
Gemeinden des unteren und oberen Lechtales teil. In
der Versammlung wurde es begrüßt, daß endlich die
dringende Frage des Rettungswefens im Bezirke Reutte
ins Rollen gebracht wird. Tie Ausführungen des Leiters
der Bezirkshauptmann schaff, Regierungsrat Kravogl,
sowie des Verwalters der BezirkskvankenkasseReutte,
Dalmonego,  und die des Obmannes des F-euerivebr-
Bezirksverbandes Engelbert Betrer  fanden allgemeinell
Beifall . Im Jahre 1927 dürfte die Anßerferner freiwil¬
lige Rettungsgesellschaft als vollendetes Werk ihre Tä-
ftgkeit beginnen. In jeder Gemeinde ,neideten sich frei¬
willige Werbemänner und Mitarbeiter ftir die Vorarbeit
zur konstituierenden Versammlung , die in Reutte statt-
sin den wird.

Zur Mordaffäre Ohneberg i« Bregenz . Bon dort wird
uns berichtet: Der seinerzeit anläßlich der Ermordung der
kleinen Ohneberg in Bregenz verhaftete Student Walter
Alton  wurde am Mittwoch aus der Haft entlassen.
Er ist mit seinem Vater in seine Heimat gereist. Die Unter¬
suchungen und Erhebungen haben ergeben, daß für eine
wettere Inhaftierung £eut Grund mehr vorliegt . Den
Ausschlag für die Aufhebung der Haft dürfte der Selbst¬
mord des unter dem gleichen Verdacht verhafteten Hilfs¬
arbeiters Mathis  in seiner Zelle ergeben haben, wobei
alle Anzeichen dafür sprechen, daß dieser der Täter war.
Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit, nunmehr darauf hin¬
zuweisen, daß nur eine unglückselige Verkettung von Um»

r Le»»!« ohne BAbuna boharren um so eiarnfinniaer bei ihre« r
I Willen, je wen! gor sie dasiir jm sagen wissen, |
t Jeremias Notthelh |

MStrr uns Htmf« um.
Von 'Alfred Polgar.

Im großen Saal des Berghotels— auf dem Podium, wo sonst
die Musikkapelle sitzt— gab der Zauberkünstler Camillo eine Vor¬
stellung. Er ließ Karten verschwinden, goß Wasser aus der leere»
Flasche, drückte mit der Hand auf den Bauch, worauf ihin ein Ei
aus dem Munde sprang und immer noch eines (nach jedem Li
gackerte der Zauberer). ' knüpfte Knoten ins Taschentuch, zog es
dann durch die hohle Faust, und da hatte das Tuch gar keinen
Knoten mehr. Er könne übrigens, sagte Camillo, irgend einen
Herrn aus dem Publikum dahin bringen, seine ireheimsten Gedan¬
ken zu verraten. Während er zauberte, sprach der Künstler immerzu.
Auch war er witzig, zun» Beispiel erzählte er, daß ihm schon mancher
eine große Summe geboten habe, damit er ihn lehre, wie man die
Frau, eins, zwei, drei, verschwinden mache— denn das könne er
lehren —, ober jeine eigene Frau habe ihm da» Kunststück als un¬
moralisch verboten. Hierbei wies er aus seine Assistentin, die ihm
schalkhaft mit dein Finger drohte und immer „ecco!" jagte, obgleich
sie Miß Ellinor Goodwyn hieß und ans Prag war.

Die Zuschauer, in großer Abendtoilette, applaudierten. Sie »varen
milde, legten kein« Mahstäb« an, hörten leutselig zu >vic Erwachsene
dem Kinde zuhören, das «in Gedicht ausiagt, Sommer, Land,
Ferien . . . Da zieht man gern auch zum großen Kleid den primi¬
tiven Bdenschen an u»»d läßt sich geistig in schlichter« Zonen herab.

Frau Stein klatschte übertrieben lebhaft Beifall, Herr Stein warf
ein süßes Auge auf die Rothaarige am Nebentisch, die de» Werfers
nicht achtele. „Emil", jagte Frau Stein, „tausche den Platz mit inir".
„Gern, mein Kind," aniwortete Emil und streifte di« Lebens-
gefAirtin mit einem tief verheirateten Bück. Mit einem verwundeten
Hirschblick. Ach Gott, ist das überhaupt ein Leben, diese» Leben?

„Darf ich jetzt einen Herrn an» den» Publikum bitte», sich her¬
auszubemühen? Cr »vird der Frau Gemahlin wieder unbeschädigt
und franko zurückgestellt," rief der Mann von der Estrade. Di« Her¬
ren, an die er sich mit einladender.beste»vandte, zögerten, „Ellinor,
sprich du!" „Ecco!" sagte Ellino-, „es tut ja nicht weh. Vielleicht
ist der Herr dort so freundlich.HZ: ;i- »„i>en blonden Locken." Dabei
zeigte sie auf Herrn Stein, der stin kurzes a la broste trug und
schon eine kleine Glatze hatte.
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Alle blickten nach dem Errötenden. „Nur Mut!" sagte der Zau¬
berer. Die Dame am Nebentisch aber lachte und rief spöttisch:
„Bravo!" Da ergriff es  Emil wie den Ritter Delorges in der Schil-
ler'schen Ballade vom Handschuh und trug ihn ans da» Podium.

Ms er oben stand, das Gesicht von einem verzweifelten Lächeln
gespalten, applaudierte die ganze Halle. Unwillkürlich verbeugte sich
der arme Herr aus dem Publikum, der Applaus wurde stärker,
Emil verbeugte sich wieder. Hierbei legte er die Hand miss Herz,
um das klapsende zu beruhigen, und diese Gebärde wurde seine Ret¬
tung. Denn die Le»ite nahmen sie als Selbstironi«, als lustiges Ein¬
gehen des Herrn da oben auf den Spaß, der mit ihm getrieben
ward, und aus ihrem Beifall« wich die Farbe des Hohns. Er klang
jetzt mit einem Mal freundlich, sympathisierend, machte Herrn Stein
Mut. Mut zu haben. So kam es, daß sein Geist die Schwere über¬
stand, ja sich geradezu von der Erde hob — eben als Fra», Stein
in sie, vor Scham über den lächerlichen Gatten versinke» wollte.
Dieses erste öffentliche Auftreten Emils geriet zur großen Viertel¬
stunde seines Lebens. Er wurde da aus' einem Niemand, der er
Zeit seiner Ehe gewesen, ein Jemand. Er stand im Mittelpunkt und
die Welt war rund um ihn. Alle militante Frechheit, die seine Seele
während zwanzig Jahren in geheimste Kammern hatte verdrängen
niüssen, brach aus ihren Schlupfwinkeln vor und parierte sieghaft
die Anulkungen des Zauberers. Wie ihm das gefiel, sich einmal
coram publica nichts gefallen zu lassen! Fülle nie gesprochenen
Widerspruchs, die in ihm stockte und steckte, löst« sich, stieg ihm aus
die Lippe und zu Kopf, versetzte ihn in eine Art herrlicher, rauf¬
lustiger Trunkenheit. Oh, seltenes Glück, er kämpfte, er wehrt« sich,
er schlug zurück, er machte lächerlich, die ihn lächerlich machen
wollten. Das schmeckte, sich von allen Frauen angeschaut zu wissen,
und sie alle geradewegs anzuschauen, er, der sonst nicht einmal
eine  anblinzeln durfte, und dem niemals auch nur ein Blickchenerwidert wurde!

Als Herr Stein aütrat vom Podium, gab es Ovationen siir den
Heiden des Abends. Auch seine Frau, obgleich ihr das ganze un-
heimlich und bedrohlich vorkam, konnte nicht anders, als auf ihn
stolz sein. Dennoch, da er sich wieder mit den»Gesicht zur Rothaarigen
setzte, die »eugierig-sreundlich herübersah, sagte sie: „Emil, tausche
den Platz mit mir." „Wozu denn," antwortete Herr Stein, „wir
sitzen sehr gut so, wie wir sitzen. . . Da schwieg die Fra» be¬
troffen, denn sie fühlte, daß eine höhere Gewalt die Zunge lenkte,
die so sprach und wartete lieber, bis diese Gewalt sich'verzogenhätte.

Nun, da mußt« sie nicht lange warten. Der Zauberkünstler war
mit seinen PrMcküvnen fertig, auf der Estrade nahm »nieder die
Musikkapelle Platz, es »vurde getanzt und kein Mensch iah mehr
nach Herrn stein . Er war ausgestiegen zu einem kurzen Leuchten,

ständen in den Stunden nach dem Morde den nebenan
schlafenden Alton nicht allein vor der Leffentlichkeit, son¬
dern in den ersten Stadien der Untersuchung als den mut¬
maßlichen Täter erscheinen ließen. Die Untersuchung hat
nun soweit Klarheit geschaffen, daß keine Veranlassung
mehr vorliegt, gegen Walter Alton weiterhin einen Ver¬
dacht zu hegen.

Scharfschießen der Bregenzer Alpenjäger . Alts Bregenz
schreibt man uns : Am Montag und Dienstag , den 29. und
30. November, hält das Alpenjägerbataiüon Nr. 4, jedes¬
mal von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags, westlich
von Fußach  scharfe Schießübungen ab. Der gefährdete
irnd durch Avisoposten abgesperrte Raum darf in dieser
Zeit nicht betreten werden. Auch dürfen im Umkreise von
4000 Metern am Rohrspitz keine Boote den Bodenfee be¬
fahren.

Ständchen. Wie aus Bregenz  berichtet wird, brachte die
Alpenjägermusik am Donnerstag, um 8 Uhr früh, anläßlich seines
Namenstagesdem LandeshauptmannDr. Otto E n d er vor seiner
Wohnung ein Ständchen.

Lustiger Abend in Bregenz. Wie aus Bregenz  mitgeteilt
ivird, findet der angekündigte Lustige Abend der ersten Soubrette
des Karltheaters in Wien, Fräulein Irene Fiedler,  am
Samstag, den 20. November, im großen Saale des Gasthofes
„Zur Krone" in Bregenz statt. Blätterstimmen sagen über die
Künstlerin: Irene Fiedler vom Karltheater in Wien versteht es
ausgezeichnet, einen Abend so zu gestalten, daß er wirklich lustig
ist. Teinperament und überschäumende Laune, glänzendes Dar¬
stellungsvermögen und eine köstliche Mimik sind Zaubermittel,
mit denen Irene Fiedler die Zuhörer in die lustigste Stimmung

Opferstockmarder. Aus Sillian  wird berichtet:
Fremde Arbeiter haben in der Annakapelle eingebrochen,
zerschlugen den Glaskasten, zerstörten den Opferstock,
raubten ihn aus und warfen die Muttergottesstatue in
den nahen Garten. In ähnlicher Weise schändeten diese
Kirchenschänder auch den Friedhof.

Unfall des ehemaligen Bürgermeisters von Brixcn . Aus
Br ixen  wird uns berichtet: Gestern stürzte aus der
Adlerbvücke bei Brixen der ehemalige Bürgermeister und
Lederhändler Josef Wiedmann  so unglücklich, daß er
mit einem Fuß in die Eisenteile der Brücke geriet und sich
den Oberschenkel brach.

Vom Auto überfahren «nd getötet. Ans Bozen  wird
uns berichtet: Bei der Eisackbrücke in Bozen wurde
gestern die Leiche des 21jührigen Stratzeneinräumers
Eniff Ol m o aus Bercelli aufgefunden. Der Verunglückte
lag seitlich der Straße halb im Straßengraben und hatte
den Kopf vollständig zermalmt. Auch noch andere Ver¬
wundungen weisen darauf hin. daß Olmo einem Auto¬
unfall  zum Opfer gefallen ist.

Wofür man in Bozen verhaftet wirb. Ein Leser unseres
Blattes erzählt uns folgendes wahres Geschichtchen: Ein
biederer, aufrechter Bauer aus dem Savntale erhielt seine
Steuervvrschretbung zugestellt mit der Aufforderung , den
Betrag bis zum 28. November d. I . beim Steueramte
B o z e n eiNHuzahlen. Der gute Bauer hatte aber un¬
gefähr zwei Wochen vor dem 'Fälligkeitstermin " in der
Stadt einige Geschäfte zu erledigen und wollte nun die
Gelegenheit dazu benützen, um als loyaler Staatsbürger
seiner Stcuerpfltcht zu entsprechen. Er kam auf das
Steueramt und zeigt den erhaltenen Zahlungsauftrag.
Aber die Steuer war erst am 28. November fällig und das
wurde ihm zum Verhängnis . Denn der diensttuende Be-
anite machte ihn darauf aufmerksam, daß er eigentlich noch
Zeit hätte mit dem Zahlen bis zum 28. November. „Jo
seit es sein a uo dv?" fragte der biedere Sanier . Und an¬
statt zurück in seine warme deutsche Bauernstube ist der
arme Sanier wegen dieser spaßhaften Bemerkung zwi¬
schen die vier kahlen Wände des Arrestes  gewandert.

Eine Falschmeldung. Der „Tiroler Anzeiger^ brachte
gestern eine Meldung , der in Innsbruck erscheinenden
Halbmonatsschrift „Südtirol ", nach der in Meran ein
deutscher  Maler von Faschisten ermordet worden sein
soll. Wie wir von authentischerSeite erfahren, handelt es
sich um eine Falschmeldung.

und wieder untergetaucht in Nacht und Dunkel Aber wer einmal
vom Ruhm gekostet hat und vom Glück des Sich-Ausleben-Dürfens
und vom Beifall und von der Seligkeit des Stehens im Mittelpunkt,
der findet nicht mehr so leicht zurück an die Peripherie, in der man
ein Punkt ist unter Punkten. Deshalb nahm Herr Stein das Zau¬
bererpaar beiseite. „Morgen veranstalicn Sie einen Abend im
Palace-Hotel, wie ich auf dem Plakat gelesen habe. Ich werde dort
sein. Nehmen Sie bitte diese 20 Mark. Wenn Sie einen Herrn aus
dem Publikum brauchen,, so . . ." „Ich kann mir keinen besseren
Partner wünschen," sagte der Künstler und „Ecco!" sagte Ellinor
Goodwyn. Ein Glück, daß Emil Geschäftsmann ist und „zu tun
hat". Er würde sonst dem Doktor Camillo nachzichen aus seiner
Tour, von Sommersrische zu Sommerfrische, durch alle Provinzen,
und ein Vagabund werden, zu keiner bürgerlichen Arbeit mehr
fähig. Denn dieser Camillo ist ein Zauberer, und er lügt nicht, »venn
er sagt, daß er «inen Herrn aus dem Publikum dahin zu bringen
wisse, seine geheimsten Gedanken zu offenbaren, und daß man bei
ihm die Kunst erlernen könne, eins, zwei, drei, die eigene Frau
verschwinden zu machen. Für ein Viertelstündchen zumindest.*

(Vorabdruck aus dem demnächst erscheinenden Poigar-Buch
„Orchester von oben', mit besonderer Genehmigung des Verlages,Ernst Rowohlt, Berlin, entnommen.)

Humoristisches.
Ausgeschoben.

„Was machst du denn im Seebad, Max? Ich dachte, du würdest
übermorgen heiraten?" — „Ja , aber die Hochzeit ist etwas ver¬
schoben worden." — „Da» tut mir leid. Ist deine Braut vielleicht
krank geworden?" — „Ach nein, sie hat nur inzwischen einen anderengeheiratet."

Gewissenhaft.
„Du solltest mir doch einen weichen Bleistift holen, Hänschen.

Weshalb bringst du keinen?" — „Sie fühlen sich alle so hart an.Onkel?"
Zeitgemäßes Schüttelreimzitat.

Lerne leide» ohne zu klagen; lerne kleiden ohne Zulagen.
Schwere Diagnose.

Arzt: „Als dar Fieber Sie gestern Nacht überfiel, haben da Ihre
Zahne geklappert?" — Patient: „Ich weiß nicht. Sie lagen ans demTische."

v l
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Vom Haus der Unheilbaren In Girla « . Am Io . Novem¬
ber besichtigte der General der faschistischen Miliz , Gra-
ziani , das „I cs uh ein «" in Girlan . Dieser Besuch
steht mit den faschistischen Absichten aus das „Jesuhetm"
in Zusnnnnen 'hanig . Das Jesubeim ist als Haus der Un¬
heilbaren vom Landesverbände Barmherzig¬
keit  in Innsbruck gebaut und hat seit Jahrzehnten zum
Segen der Bevölkerung Südtirols gewirkt . Die Faschisten
wollen dieses -Haus nunmehr an sich reißen , indem sie be¬
haupten , baß ein ausländischer Verein keine Wobltätig-
keitsanstalten in Italien führen dürfe.

Der Prozeß Verhonz und Genossen . Ti c 23 Süd tiroler
„Verschwörer " wurden vor einigen Tagen in das Ge¬
fängnis nach Verona . .„erstellt , wo am 30. November
die Schmurgerichtsverhandlung gegen sie stattfinden
sollte . Wie die Gerichtsbehörden in Verona aber ver¬
lauten lassen , stich sie der Meinung , baß auch dieser Pro¬
zeß im Sinne des kürzlich in der Kämmer beschlossenen
saschsstischen Gesetzes „zur Verteidigung " des Staates vor
den Ausnahmsgerichtsbof für Staatsver¬
brecher  kommen müsse . Dies bedeutet voraussichtlich
eir .'e weitere Verschleppung  der Verhandlung
und ein : Verlängerung der nun fast schon 13 Monate
dauernden Untersuchungshaft der jungen Südtiroler.

*

Die Niesenprämie von 5 Milliarden bei Schwalm ge¬
wonnen ! Schon wieder ist das größte Glück bei der be¬
kannten Klassenlotterie -Geschäftsstelle Schwalm  u . Co .,
t ., Reichsratstraße 11! Bei der Schlustziehuug am 16. d. M.
fiel die große Prämie von 8 Milliarden aus das Los
Nr . 59.418, welches von Schwalm  verkauft wurde . Be¬
kanntlich konnte diese von so kolossalem Glück begünstigte
Geschäftsstelle auch in der Vorlvtterie den größten Haupt¬
treffer von 2 'A Milliarden  an ihre Kunden zur Aus¬
zahlung bringen . Lose zur nächsten Ziehung bestelle man
sofort , da Vorrat nur gering . 1/1 Los 8 32 —, s 16.—,
X 8 8 —, % 8 4.—. + 279 n

Restaurant „Maria Theresia " , von Fremden und EIn-
bcimlschen stark frequentierte Gaststätte . Zu jeder Taqes-
und Abendzeit bis 1 Mir nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise . Abcnd -Kon-
zcrte . + M152

Im Wäschegeschäft Lily Groß , nur Bürgcrstraße 14,
Angebot geschmackvoller Damenwäsche . -hG82b

Ranhe Witterung kann Ihrer Haut nicht schaden, wenn
Sie P f e i l r i n g-Lanolincreme venvenden . Ueberall er¬
hältlich ! + 104 j

Karlsbader Oblaten . Echter Bienenhonig . E . Stau-
bach, Oblatcnerzeugung , Museumstratze 33. + St243p

Die Hälfte aller Lose gewinnt ! Wählen Sie daher sofort
im Glitckskalender 1927 — welcher der Auflage beilsegt —
diejenige Glücksnummer , mit welcher Sie 750.000 8 oder
500.000 8, 250.000 8 oder 100.000 8 nsw . gewinnen wollen,
bet der Geschäftsstelle Brüder Beermann,
Wien  I ., Rotenturmstratze 13. + 270 r

Innsbrucker Urania.
Vorverlaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishos"
Maria -Theresienstraße 45. von 9 bis halb ! und von Z bis ö Uhr.

Tiroler Komponiften -Abend . Montag , de» 22. b. M ., 8 Uhr
abends , im M u s i k v e r c i n » j a a l. - Ausübende : Frl . Gertrud«
Ilse T i l sc n (Violine ) und Kurt Merker (Klavier ). — Eintritt
für Mitglieder 8 1,50, 1.— und —.60 (Nichtmitglieder 50 Prozent
nwhr ).

Das kulturelle Leben in Sowjelrnhlond . Dienstag , den 23. d. M .,
8 Uhr abends , im großen Stadtsaal wird Rene F ü l ö p -- M i 11 c t
unter diesem Titel «inen Lichtbildervortrag halten . — Eintritt für
Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.70 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr ).
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Vorkräge und Veranstaltungen.
Läcilienseier des Kärntner Orchesters . Es wird uns berichtet:

In den renovierte » gastlichen Räumen des Hotels „Goldener Greif"
gibt das Kärntner Orchester am Samstag den 20. d. TO., 8 Uhr
abends , einen aeinütlichen Familienabend , zu dem Einheimische und
Landsleute , besonders Musikfreunde , eingeladen sind,

Kinderbescherung . Der Verein „Wohlfahrtspflege"  ver¬
anstaltet auch Heuer wieder «ine Bescherung sür arm«
Kinder  der Gemeinde Hötting.  In Betracht kommen
nur schulpflichtig« Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren . Anmel¬
dungen snrd voin 13. bis 25. d, M . mit Angabe des Alters und
Adresse schriftlich an Franz Staudacher , Hötting . Bauerngass « 12,
zu richten,

Zäzilicnseier in Hölting . An : Samstag , den 20, d, M, , hält
der „Gemischte Chor Hötting " im Gasthause zum „Bären " in
Hötting seine Zäzilienfeier ab . verbunden mit Musik-, Gesang - und
humoristischen Vorträgen und anschließendem Tanzkränzchen.

Me Suche nach den vermißten Bergsteigern
auf der Nordkette.

Die Alpine Rettungsstelle Innsbruck teilt uns über
ben bisherigen Verlauf der Rettungsversuche folgendes
mit : Auf Grund der ersten Pressenotiz am Dienstag
wurde von einem Herrn namens Khuen  der „Alpinen
Rettungsstelle die Nachricht übermittelt , daß die beiden
Vermißten nicht , wie anfangs vermutet , auf Re
Kemacher -Knmpfkarspitze gegangen sind, - vielmehr hatten
sie scheinbar die Absicht , auf die H i p p e n s p i tz e zu
gehen und über den Nordgvat auf das Brand joch anzu-
steigen . Khuen hat die Vermißtet « angeblich Sonntag
vormittags ungesBHr 8 Uhr in der „Lehn " angetroffen und
ist mit ihnen bis oberhalb des Frau -Hitt -Sattels aufge¬
stiegen . Khuen ging direkt ans das Brandjoch , mährend
Klein  und T u tz e r horizontal die Nordflanke des
Brandjoches guerten , um zum Hippensattcl und von dort
ans zur Hippenspitze zu gelangen.

Diese Mitteilung erschien um so glaubwürdiger , als
die „Alpine Rettungsstelle " auch von anderer Seite Kennt¬
nis erhielt , daß beide Vermißten von einer zweiten Par¬
tie , die gleichzeitig die Nordwand des Brandjoches auf
dem Wege zum Hippensattel auerte , unangeseilt  ge¬
sehen wurden . Daß sie jedoch den Hippensattcl erreicht

haben , wurde nicht mehr beobachtet . Es mutzte daher an-
geiwmmen werden , daß Klein und Tutzcr bereits bei die¬
sem schwierigen Quergang verunglückt sind . Daher wurde
sofort nach Eintreffen dieser Meldung eine dritte Hilfs¬
mannschaft ansgesandt , die noch in der Nacht mit Fackeln
die untersten Felsbrliche des Frau -Hittkars absuchte , um
den Vermißten , falls sie noch lebend , Zeichen der nahenden
Rettung zu geben , um sie dadurch im Ausharren seelisch
und moralisch zu stützen.

Am nächsten Tage , 4 Uhr friih , folgte eine weitere Ex¬
pedition von 11 Mann mit Organen der Gendarmerie
Hötting , die tagsüber , leider ohne Erfolg , die stark zer¬
klüftete Nordwand des Brandjoches und den Verbin-
dnngsgrat Brandjoch -Hippenspitze , ferner die West - und
Ostflankcn der letzteren , sowie das Hippenkar absuchten.
Diesen Hilfsmannschaften haben sich die arn Montag
abends und Dienstag früh abgegangenen Expeditionen,
die die Gegenden des Kemachers «ind Knmpfkarspitze ab-
snchten und von Dienstag ans Mittwoch in der „Mösl-
Alm " nächtigten , angeschlossen . Zwei Expeditionen sind
gestern abends zurückgckehrt , während zirka 6 Mann die
Nachforschungen fortsetzten.

Am Donnerstag , den 18. d. M . wurden drei neue kleine
Hilfstrupps anfgeboten , wovon einer in Gesellschaft eines
Bergsteigers , der Sonntags zu gleicher Zeit mit den Ver¬
mißten die vermutliche Unglücksstelle passiert haben soll,
nocl)mals die Nordwand des Brandjvches durchsuchte . Die
Uebrigcn durchstreiften das Schneekar und Umgebung,
da es nicht ausgeschlossen erscheint , daß die Vermißten
über die Nordslanke in die Scharte zwischen beide Brand-
jöchcr und von dort über das Schneekar abzusteigen beab¬
sichtigten . Außerdem erhielt am Donnerstag die in der
Möslalpe zurückgeblieibenc Mannschaft Proviantnachschub.

Bislang haben sich zirka 35 Mann an den Nachforschun¬
gen beteiligt . Hervorragend tätig waren der Akademische
Alpenklub , der bereits mehrmals ausrückte , sowie die
alpinen Vereine „Edelweiß ", „ Gipfelstürmer ", ,„Kar-
wendler " , „Wettersteiner " und außerdem die Tribn-
launcr , deren Mitglieder die Vermißten sind.

Wie wir heute früh erfahren , sind auch die gestrigen
Nachforschungen bisher vergeblich geblieben.

JklK« »s u die thmiift Weit.
Anläßlich der Heimatwehrtagung , die am 18. d. M . in

Bregenz  stattfand , hielt der Führer der alpenländ «-
schen Selbstichntzverbände . Bundesrat Tr . Stet die,
eine großangelegte Rede über die wahren Absichten und
Ziele der sozialdemokratischen Partei , sowie über den
Standpunkt der Heimatwehr , wobei er unter Betonung
und Unterstreichung der großen Umrisse der den Selbst¬
schutzverbänden gestellten Aufgaben und deren Voraus¬
setzungen einzelne Probleme und Fragen besonders her-
aushvb und erörterte . Hiebei führte er im wesentlichen
folgendes ans:

Wenn dos Hervortreten der vaterländischen Wehrvevbände und
ihre -scharfe Kampfansage  gegen di«

Verzerrung und Unterbindung der Demokratie
und gegen die Bedrohung der Freiheit des Einzelnen noch einer
besonderen Rechtfertigung bedurft hätte , so ist dies durch die pro¬
grammatischen Erläuterungen  erfolgt , di« aus dem
roten Parteitag ein Linz  zum neuen sozialdemokratischen
Parteiproqramni gegeben wurden . Wenn auch die diplomatischen
Spiegelfechtereien des Referenten Otto Bauer  bei naiven Ge¬
mütern vielleicht den Anschein der Zurückhaltung :md Borsicht
erwecken könnten , so haben wenigstens Max Adler  und andere
treibende Geister der Partei mit dankenswerter Aufrichtigkeit in so
deutlichen Worten geredet , daß auch der einfache Genosse und der
illusionenreiche Bürger wissen können , wie sie daran sind.

Bei genauem Zusehen eröffnen jedoch auch die wortreichen Spitz¬
findigkeiten Otto Bauers , die daraus angelegt sind, den bürgerlichen
Gegnern und die gutgläubigen Genossen nicht zu ties hinter dir
Kulissen des Partcitheaters sehen zu lassen, tiefernst « Ausblicke in die
gewalttätigen Zukunftspläne der sozialdemokratischen Führerschaft
und fordern uns zur Vorbereitung der äußersten Abwehrmaßnahmen
und zum schleunigsten Ausbau unserer Bewegung heraus.

Es ist nicht immer leicht, aus den künstlich verschlungenen
Redensarten und absichtliche» Zweideutigkeiten das herauszuschälen,
uws sich die österreichischen Genossen als Ideal  vorstellen , und
hinter dem Schleier anscheinend überspannter und phantastischer
Phrasen das Gesicht der nackten Willkür  und des brutalsten
Macht - und Unterjochungswillens  freizulegen . Und
es sind diesem wohlüberlegten Spiel mit Worten auch richtig wieder
eine Menge guter Bürger und bürgerlicher Preßorganc herein»
gefallen , die von der angeblichen Zurückhaltung und Mäßigung
der roten Parteitagsprccher befriedigt waren.

Es sei mir erlaubt , an einigen beispielmäßig herausgegriffenen
Teilen der Programmrede Otto Bauers  die Pläne und
Absichten der sozialdemokratischen Führung , di« allein maß¬
gebend  ist und über die gutmütige Harmlosigkeit der braven
„Provinz "-Unt«rbonzen kaltlächclnd zur Tagesordnung übergeht , zu
besprechen und für da» Bürgertum im allgemeinen und für die
vaterländischen Wehrverbände im besonderen di« sich daraus er¬
gebenden Lehren zu ziehen.

war verstehen die Sozialdemokraten unter Demokratie?
Schon a» der bloßen Erläuterung dieses Begriffes zeigt es sich,

daß Otto Bauer und wir bürgerliche „Reaktionäre " in ganz ver¬
schiedenen Sprachen reden , wenn es sich anscheinend auch um das¬
selbe Deutsch handelt . Kein politischer Gegensatz kann schärfer
sormukiert werden , als die Gegensätzlichkeit der Auffassung des
gelernten  Demokraten Bauer und der geborenen  Demo¬
kraten aus den deutschen Alpenländern über den Begriff der Demo¬
kratie . Nach Otto Bauer  bedeutet Demokratie die Herrschaft
einer Klasse, die aus Grund einer durch die Stimmzettel errungenen
Mehrheit den Staatsapparat nach den Bedürfnissen dieser herr¬
schenden Klasse ausnlltzt und umgestaltet.

Und Max Adler  unterstreicht diese Auffassung noch besonders,
indem er meint:

„Das bedeutungsvollste Kapitel  in dem Programm-
entwurf ist das von der Eroberung der Staatsmacht.
In dem Kommentar , den Bauer heute zu dem Entwurf gegeben
hat , liegt der Nachdruck auf dem Gedanken , daß die Demokratie
nur ein Mittel zur Klassenherrschaft  ist . . . Aber
die Gedanken , die Genosse Bauer hier zu seinen tragenden
gemacht hat , daß die Demokratie nur ein Mittel für die Klassen¬
herrschaft ist, dann , daß die Demokratie heute nicht ein Aus¬
druck sein kann für das gesamte  Interesse des Volkes , sondern,
daß sie im Gegenteil zum Ausdruck des Klassenwillens des
Proletariats  wird , und daß auch die Demokratie ein Weg
i>er Gewalt  sein kann ; diese Grundgedanken dürfen nicht bloß
im Kommentar zu unserem Parteiprogramm stehen , sondern
sie müssen im Programm enthalten sein."

Und er spricht dann sogar von der Verantwortung , den
Illusionen des  D e m o kr  a t i s m u s entgegenzutreten , ine
deshalb umso gefährlicher seien,

„weil sie die Illusionen des Bürgertums sind. Die Illusionen
des Demokratismus verführen das Proletariat zum Verbleiben
in der bürgerlichen Denkweise , halten es in bürgerlichen
Anschauungen oersangen ".
Und dann kommt der Trumpf:

„3n der politischen Demokratie  kann es daher nur
geben : Die Herrschaft des einen über die anderen.
. . . . . daß die bisherig « Gesellschaft aufgebaut ist aus die Herr¬
schaft der besitzenden Klasse über die Besitzlosen , und daß die
proletarische Demokratie dieses Verhältnis umkehren  muß.
Die Umkehrung der Verhältnisse bewirkt der Sieg des Prole¬
tariats . Inwieweit in diesem Falle die bürgerlichen Freiheiten,
di« sogenannten Bürgschaften der Demokratie erhalten bleiben,
ist, wie Bauer mit Recht sagt , ganz und gar ein « Frage der
Taktik und hat nichts zu tun mit dem Prinzip ."
Die freche Aufrichtigkeit , mit der die bürgerliche Gesellschaft in

diesen Auslastungen geradezu ins Gesicht verhöhnt wird , ist
bemerkenswert . Otto Bauer und Max Adler wissen genau , was
normal gebaute Gehirne unter Demokratie verstehen ; aber es sind
Illusionen,  die Man dem Bürgertum und den gewöhnlichen
Arbeitern schon rechtzeitig oustreiben wird . Es ist also nach der
Ansicht der roten Schristgelehrten ein Hirngespinst , wenn wir unter
Demokratie verstehcn , daß sich das Volk selbst  freiwillig eine
Autorität  schafft , Selbstzucht  übt und sich der selbst¬
geschaffenen Autorität fügt , daß sich auch der letzt« Bürger als
mitverantwortlichen Teil  der souveränen Gewalt fühlen
und daher auch das grüßte und selbstloseste Interesse an der
Allgemeinheit , an der Volksgesamtheit,  am Gemein¬
wesen zeigen soll, in welchem Aufopferungsfähigkeit und Pflicht¬
erfüllung dem Volksganzen und nicht .Herrschaft nach den Dedürf-
nissen einer einzelnen Klasse di« Grundlagen sind.

Ich glaube , wir schulden den Rednern vom roten Parteitag auf¬
richtigen Dank , daß sie sich so redlich bemühten , Illusionen des
Bürgertums zu zerstören , daß sie als das wahre  Ziel der foziil-
demokratischen Bestrebungen

die Klassenherrschaft de» Proletariats

entschleiert und die eigene  Parteibezeichnung als reinen
Schwindel  entlarvt haben.

Es kommt aber noch besser. Otto Bauer beschäftigt sich auch mit
den Begriffen

Gewalt , Bürgerkrieg . Diktatur

und schlägt in diesen Teilen seiner Programmrede Töne des tiefsten
Abscheus? vor gewalttätigen Auseinandersetzungen an . Daß aber
dies« Töne falsch und daß die Tränen über die grauenvollen
Wirkungen eines Bürgerkrieges richtig« Krokodilströnen sind, zeigt
die geradezu Zynisch« Fortsetzung der Besprechung dieses Themas.
Bauer  sagt:

„Wir werden die Demokratie nicht erobern , um sie auszuheben,
sondern . . . . um den Staatsapparat  nach den Bedürf¬
nissen der Arbeiterklasse u m z u g e st o l t e n, um schrittweise den
Produktionsapparat  den Kapitalisten und den Groß¬
grundbesitzern (die es in den Alpenländern überhaupt nicht gibt)
zu entreißen.  So lange das geht , werden wir das tun
müssen, ohne im Wesen di« Demokratie anzutasten . Aber
es kann geschehen, daß die Bourgeoisie bei der ersten
Expropriation rasend vor Wut wird und das ganze Wirtschafts«
wesen lahmzulegen versucht , daß sie, rasend vor Wut , Ver¬
schwörungen mit dem Ausland eingeht . Gerade in Oesterreich
gehört der Hochverrat an der Republik zum täglichen Brot der
Bourgeoisie . Es ist möglich , daß sic vielleicht , vereint mit aus¬
ländischen Kräften , den Bürgerkrieg ins Land hetzt. Wenn die

^ .Bourgeoisie einen dieser Versuche macht , wird sich das Proletariat
wehren und sich so wie jede Klasse wehren , die eine Herrschaft
erobert hat und in dieser Herrschaft bedroht ist. Natürlich wird
man in einem solchen Kampf « die Freiheiten auch suspendiere»
müssen. Natürlich wird man sich auch wehren müssen mit dem
Ausnahmezustand , natürlich wird man die Bourgeoisie
nicderwersen  mit allen zweckdienlichen , dem natürlichen
Rechtsbewußtsein des Volkes entsprechenden Mitteln (stürmischer
Beifall ). Natürlich schlägt in einer solchen Situation die prolr-
tarisck«« Demokratie  um in die D i k t a t u r ."
„Suspendierung der Freiheiten ", „Ausnahmezustand ", „Diktatur " :

Worte aus den: Sprachschatz « der blutigsten Reaktionäre ! Man
glaubt zu träun :en , wenn nicht alles sein säuberlich in der „Arbeiter¬
zeitung ^ gedruckt zu lesen stünde.

Wenn ' wir die Auslassungen Dr . Bauers ihres rhetorischen
Gewandes entkleiden und sie in einfaches Deutsch übertragen , so
bleibt ungefähr das folgende , nackte Bekenntnis übrig , das man
sich gut wird merken müssen : Die Demokratie  ist gut genug,
un: unter ihrem Schutze dem luarxistischen Proletariat auf trockenen,
Wege zur formellen und äußerlich legalen Herrschaft zu verhelfen.
Hat sie diesen Dienst getan , dann kann sie als verbrauchte und un¬
nütze Formel beiseite gelegt  werden . Denn „ die Umgestaltung
des Staatsapparates nach den Bedürfnissen einer Klasse" hat mit
Demokratie,  die dem Volksganzen und nicht einer einzelnen
Klasse dienen soll, nichts mehr zu tun.  Und schon gar nichr
mehr die angekündigt « „Entreißmrg des Produktionsapparates"
und di« „Expropriation der Bourgeoisie ".

Zweierlei Maß und zweierlei Recht.
Dann aber kommt eine Lehre,  die allen bürgerlichen und über*a t allen nicht marxistischen Gehirnen täglich eingehämmerr

en sollte.
fflenn sich dieenteigneten  u n d He  k n e b e l t e n Schichten

der Staatsbürger eine Behandlung im Sinne des sozialdemokratischen'
Zukunftsprogrammes nicht stillschweigend und gottergeben gefallen
lassen, sondern sich beispielsweise mit einer Lahmlegung des Wirt¬
schaftslebens zur Wehr« setzen  wollten , dann hat nach Otto
Bauer Gewaltanwendung  und Errichtung der Diktatur
des Proletariats einzusetzen. Das sagt ein Führer jener Partei,
die heute aus dar unbedingte Streikrecht  jedes Angestellten
und Arbeiters pocht und es als himmelschreiende Gemeinheit
bezeichnet , gegen dieses Mittel der .Lahmlegung des Wirtschafts¬
lebens " , denn dies bedeutet ein Streik in lebenswichtigen öffent¬
lichen Betrieben . Gewalt  oder auch nur S e l b st h i l je
anzuwenden.

Für den „Proletarier " ist di« Lahmlegung des Wirtschaftslebens
ein erlaubtes  und selbstverständliches Kampfmittel . Die
Abwehr der enteigneten „Bourgeoisie " ln derselben , ihre schon recht
geläufig gemachte Art und Form wäre ein Staatsverbrechen,
das äußerste Gewalt und Diktatur rechtfertigt.

Also zweierlei Maß und zweierlei Recht  sür dieselbe Tot.
je nachdem sie vom „Proletariat " oder von der „Bourgeoisie"
gesetzt wird , Hinzuzusügen wären der Vollständigkeit halber viel¬
leicht noch als Kommentar ein paar Bemerkungen Friedrich Adlers
zum Patteiprogramm , der wörtlich sagt : „Das Proletariat , das
seine Klassenherrschaft anttttt , ist keineswegs verpflichtet , jedes
Unterdrückungsvcrhältnis sofort auszuheben , sondern es hat das
vollständige Recht, zunächst einfach das Unterdrückungsverhältnis
umzukehren . Das Proletariat , das bisher unterdrückt war , wird
zur herrschenden Klasse und di« bisher Herrschenden werden unter¬
drückt". — Da fragen wir zunächst einmal:

Mer unterdrückt heutzutage in Oesterreich das Proletanal?
Wohl nur diejenigen , die Tausende von proletarischen Brüdern

uub Schwestern in den Betrieben ihre Gesinnung nicht
frei bekennen lassen,  weil sie ihnen Tag für Tag damit
drohen , sie wegen ihrer Gesinnung um Arbeit und Brot zu brin¬
gen ; diejenigen , die Arbeiter durch die Drohung  der Existenz,
losigkeit zur roten Gewerkschaft zwingen ; die geistige Strömungen
mit Gewalt bekämpfen und das Denken bestrafen.
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Und w i e denken sich Dauer und Adler die Unterdrückung des

Bürgertums , wenn das Proletariat zur Macht kommt? Zunächst
Entreißung der Produktionsmittel;  dos heißt ent¬
schädig ungslosc Enteignung.  Dann Zwingung der
Unternehmer, Beamten und geistigen Arbeiter zur Arbeit in den
Kanzleien und Kontors ; womöglich unter liebevoller Beaufsichtigung
durch bewaffnete Rotgardisten. Denn zur Durchsetzung der Diktatur
bedarf der rot« Klassenstaat auch der bewaffneten  Macht,
die man schon jetzt nach Möglichkeit zu politisieren sucht, weil sie,
wie Adler wörtlich sagt: ,chcr herrschendenArbeiterklasse ergeben
sein muß". Und den S t a a t s a n g e sie l lte n droht Adler schon
jetzt mit der Hungerpeitsche: „Die neue herrschende Klasse
hat das vollständige Recht, überall dort, wo sie es für nötig hält,
Beamte ihres Vertrauens einzusetzen." „Ein Hindernis  auch
für die radikalsten Maßnahmen von Mossenentlassunaen
von Beamten  und Masscneinsetzungen neuer ist durch die
„Denwkratie" in kciner Weise  gegeben ."

Zweifelt angesichts solch offener Geständnisse der roten Führung
noch ein Einsichtiger an der Notwendigkeit einer Freiheits¬
bewegung,  die für den äußersten Fall , als di« roten Pläne zur
Eroberung der Macht auf revolutionärem Weg, zur Ausrichtung
der Zwangsherrschaft proletarischer Diktatur  inSewalisamer Entwicklung so hemmungslos hsranreifen, daß anfledliche Entwicklung nicht mehr zu denken ist, entschlossen sein
muß, gegebenenfalls der marxistischen Revolution durch die natio¬
nale  Revolution entgegenzutreten und ihr das verdiente Endezu bereiten?

Dir wollen keinen Bürgerkrieg,
wenn man uns auch „Reaktionäre " und „Faschisten" schimpft. Wir
wollen durch Bereitstellung einer materiellen Macht nur ein«
Entwicklung verhüten,  die notwendigerweise zum Bürger-
krieg führen muß.  Wir sind bereit, einer entschlossenen,
aus das Wohl des Volksganzen  bedachten Regierung
den Weg freizumachen,  einer starken  Regierung , die
führt und regiert und nicht von einer Kompromißverlegenheit in
die andere taumelt . Wenn wir ein« starke Regierung verlangen,
so verstehen wir darunter nicht Diktatur und Zwangsherrschast,
wie sie uns in benachbarten Gebieten vor Augen geführt wird.
Könnte man unserer Bewegung, die aus Liebe zur teils schon zer¬
störten, teils unmittelbar bedrohten Freiheit den stärksten Antrieb
empfangen hat, zumute», der österreichischen Bevölkerung das
Joch einer Knechtschaft aufzuerlegen, die sich nur durch die Farb  e
von der roten Klassendiktatur unterscheiden würde?

Di« Herstellung einer Zwangslage , in der ein Bürger¬
krieg  ftir die Sozialdemokratie die günstigsten  Aussichten
bietet — das ist die Methode Dr. Bauers.  Sie ist aber nicht
die Methode derer, die aus der Begeisterung für alle hohen Ideale,
die unser Volk in seinem Herzen hegt, sich entschlossen haben, jene
Freiheit wiederherzustellen und zu sichern, die allein der Würde des
Menschen gemäß ist: der Freiheit seiner Gesinnung, d. h. der Frei¬
heit der Kundgebung seines echten Denkens und Fühlens , der Frei¬
heit von Arbeit und Verdienst, der Freiheit , unbehelligt zu sein van
künstlichen Fesseln, wie sie der O r g a n i s a t i o n s te r r o r flicht
und schnürt, und allein im Bewußtsein der Verantwortung vor
Gott und di« Achtung vor den Gesetzen des Gemeinwesens fein Han¬
deln zu entfalten. Wenn wir also davon sprechen, daß wir

eine starke Regierung
wollen, so verstehen wir darunter eine solche, die die Freiheit
gewährleistet  und schützt und Bedrohungen dieser Freiheit
abwehrt . Wir meinen damit aber auch ein« Regierung, die, damit
di« Staatsbürger von ihrer Freiheit den richtigen Gebrauch machen
können, im mpfe der verschiedenen Interessengruppen um die
Macht im S. rate unerschütterlich den Standpunkt der Gere ch-
tigkeit  verkündet , und, was nach wichtiger ist, diirchsührt. Was
wollen wir anderes, als das Volk dazu erziehen, nicht im Hader
der Interessen, sondern im Wetteifer  für das Wohl der Ge.
kamtheit das große Ziel alles öffentlichen Wirkens zu erblickend'
Solange dem. Staatsbürger nicht sichtbar wird,' ' daß '' ditz'Släatch'
gewalt fest und unerschüttert dasteht, daß sie eine Führungsaufgabe
erfüllt, auch während alles zu wanken scheint, daß sie beim Zu¬
sammenstoß der wirtschaftlichen Interessen Nicht nur die Rolle der
Vermittlung,  sondern die Fähigkeit der Entscheidung besitzt,
wird er zum Glauben Hinneigen, daß alles Heil in einer rücksichts¬
losen Jnteressenpolitik beschlossen sei. Nichts ist falscher als diese
Auffassung, die letzten Endes zur Zerreißung des Staates in ver¬
schiedene Heerlager führen muß. Da wir dem Klassenkamps
den Krieg ansagen, und keine  Art von Klassenkampf von dieser
Abneigung ausnehmen, ist cs doch für all« Denkenden klar, daß
unsere Vorstellung von einer „starken Regierung " nichts zu tun
hat mit einer Diktatur, die nur den Geldsack schützt.

Erlauben Sie , daß ich mich mit aller Offenheit erkläre. Es ist
wahrscheinlich, ja nach allen Erfahrungen gewiß, daß die Macht des
mobilen Kapitals , über deren Größe wir uns keiner Täuschung
hingeben, umsomehr wächst, je zerrütteter ' die öffentlichen Ange¬
legenheiten eines Staates sind. Worauf war die Inflation zurück¬
zuführen. wenn nicht aus das vollkommen« Versagen der
Staats autoritär  gegenüber dem Ansturm auf die Staats¬
kassen? Worauf ist die Korruption  zurückzuführen ? Sie wäre
ja doch nicht möglich, wenn nicht ein Zustand bestünde, der äußer-
gesetzliche, ja ungesetzliche Begünstigungen zur Regel macht, weil
die Regierungen zu schwack sind, un> einflußreichen Persönlichkeiten,
hinter denen mächtige Gruppen stehen, entgegenzutreten. Eine
sto r ke Staatsgewalt — ich sage dies mit voller Ueberzeu-
gung — ist di« Gewähr , daß die Wirtschaft sich erholen
kann. Man hat in allen Bevölkerungsschichtendas bestimmte Ge¬
fühl, daß die in unserer Zeit herrschende Tendenz, durch politisch«
Methoden wirtschaftliche Erfolge erringen zu wollen, verhängnis¬
voll ist, ebenso wie es fürchterlich verantwortungslos gehandelt ist,
wenn man wirtschaftliche Erpressungsmittcl anwendet, um damit
di« Politik zu beeinflußen. Politik und Wirtschaft  dürfen
sich auch in dem hier angegebenen Sinne nicht vermischen.
Wenn innerhalb des Volkes Friede herrschen soll, bedarf es eines
Faktors , der kraft seiner Autorität die Reibungen mildern kan».
Eine schwache Regierung ist einer solchen Aufgabe nicht gewachsen.
Das Verlangen nach einer starken Regierung ist daher zugleich
auch das Verlangen nach Herstellung eines Wirtschaftsfriedens,
nach einem Zusammenarbeiten und nicht nach einem Äuseinander-
streben der Wirtschaftskreise.

W e r will etwa behaupten, daß unsere Bewegung Ziele verfolgt,
die der Arbeiterschaft abträglich  wären ? Wenn wir genauer
Zusehen, so entdecken wir, daß die sozialdemokratische
Politik die Arbeiter um viele Vorteile gebracht hat,
die sie durch die unpolitische gewerkschaftliche Arbeit errungen
hatten . Nicht der Partei , sondern den Gewerkschaften, solange sie
unpolitisch waren , verdankt die Arbeiterschaft ihren Ausstieg. Die
Gewerkschaften haben sich ihren Platz neben den Standesorgani¬
sationen des Bauernstandes , des Gewerbes und der Industrie er¬
obert. Welcher Vorteil wäre es, wenn alle diese Organisationen,
anstatt sich zu bekämpfen. Zusammenarbeiten  würden?
Müßten nicht alle Ehrlichen und Arbeitsamen im Lande glücklich
sein, wenn sich eine starke Staatsgewalt einer solchen weisen Füh¬
rungsaufgabe widmen könnte?

Ist das also, was wir wollen, Diktatur oder Reaktion? Ist dies
Bedrohung der Freiheit ? Bedrohung der Arbeiterschaft? Wir
wollen nicht die Herrschaft einer Partei oder Gruppe, wir wollen
ganz einfach

die Diktatur des gesunden housverstandes
an Stelle der verrückten und gesährlichen Gaukeleien orientalischer
Phantasten . lind die allgemeine Verdrossenheit an der Politik ist
ein Symptom der Sehnsucht nach dieser Diktatur und zugleich ein«
Frucht der Erkenntnis , daß eine Demokratie, die sich in Demagogie
auslebt, ein« höchst ungeeignete Form der politischen Arbeit dar-
stellt.

In Erörterung der Atifgaben und Ziele der vaterländischen
Wehrverbände  führte der Redner u. a. aus : Dem Schutz des
Bürgertums vor klassenkänipferischrn Uebergrisfen und Gewalttaten
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und der Verhinderung der Diktatur des Proletariats auf der einen
Seite entspricht, wenn wir eine Freiheitsbewegung fein wollen,

die Befreiung des volkskreuen Arbeiters
von terroristischem Zwang und Mißbrauch für volksfremd« Zwecke
auf der anderen Seit«. Wir führen keinen Kampf gegen
die Arbeiterschaft  im eigenen Volk, sondern wir führen den
Kampf um di« Gewinnung , des Arbeiters  für die Volks-
gemeinfchaft gegen Klassenkampf und Klassenhaß. Der deutsche und
voran der Arbeiter der deutschen Alpenländer will gar kein
Proletarier  sein und bleiben, wie seine volksfrcmden Führer
glauben machen wollen. Er geht, wie neulich ein meuterndes rotes
Blatt meinte, nicht an der Ausbeutung durch den Kapitalisten, son¬
dern an der Ausbeutung durch seine Partei  zugrunde.
Verhelfen wir ihm zur Freiheit,  die ihm gesetzlich zugesprochen,
aber nicht gesichert ist, und behandeln wir ihn als Volksgenossen,
der sich sein gutes Recht nicht immer erst mühselig und mit fremder
5>tlfe erringen muß, dann werden wir an ihm einen wertvollen
Bestandteil des Volksstaates, dem wir den Klassenstaat entgegen¬
setzen, gewonnen haben. Wir versolgen und beschimpfennicht den
Arbeiter, wie die roten Gazetten immer wieder unverschämt be¬
haupten, wir kämpfen gegen seine volksfremden Führer und
Verführer.

Was von den Arbeitern  gesagt wurde, gilt auch in ent¬
sprechendem Sinne von öffentlichen Angestellten,  vor
allem von den Mitgliedern der staatlichen Exekutivgewalt. Wie
sollen wir von einem Soldaten , einem Polizisten oder Gendarmen
verlangen, daß er getreu seiner Dienstpflicht, ohne nach rechts oder
links zu sehen, unparteiisch zum Wohle der Gesamtheit seines
Amtes waltet, wenn er gegebenenfalls von den berufenen und ihm
Vorgesetzten Stellen feige im Stiche gelassen wird, wenn es dein
roten Terror gefällt, ihn aufs Korn zu nehmen? Wenn wir nicht
wollen, daß ein solcher Mann nur mit halbem Herzen seinen Dienst
erfüllt oder dem sozialdemokratischenDruck unterliegt, dann müssen
wir ihm auch die Gewißheit geben, daß ihm der Rücken sreigehalten
wird und er nicht womöglich wegen korrekter Pflichterfüllung der
Maßregelung verfällt. Es gibt noch genug aufrechte Männer im
Soldatenrock, die Diener der Allgemeinheit und des ganzen Volkes
fein wollen, wie gerade die jüngsten Soldatenratswahlen
in Vorarlberg und Tirol bewiesen haben, wenn sie auch unter
schweren roten Bedrückungsversuchenzu leiden haben und vor allem
in einem Heere dienen müssen, das durch die Schuld vergünstigter
Gesetzgeber nach System und Anlage ein europäisches Kuriosum
darstellt.

Die Arbeit, die unser harrt , ist schwer und doppelt drückend, weil
der Hammer schon zur zwölften Stunde ausholt . Wird im letzten
Augenblick das Bürgertum , das schon allzu lange gezögert hat,
sein Schicksal selbst in die Hand nehmen, anstatt sich von den Ereig¬
nissen treiben zu lassen? Wir für unseren Teil wollen jedenfalls
unsere Pflicht getan haben und noch in letzter Minute den Weckruf
erschallen lassen. Verhallt er ungehört , dann können wenigstens
wir uns von Schuld freisprechen.

Musikvereln Innsbruck
Freitag , den 19. November, 8 Uhr, größer StadtsäafBriacGuier- Feier
anläßlich des 30. Todestages des Meisters (11. Oktober)

Vortragsfolge:
III . Symphonie — Te Deum

(200 Mitwirkende) 10.935
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Wir stehen als Heimatwehrmänner über den Parteien , wir sind
keine Partei und wollen auch keine werden. Wir stellen es jedem
unserer Anhänger frei, nach seiner Ueberzeugung im öffentlichen
Leben mitzuwirken, aber wir glauben, daß die Ansicht des Deut¬
schen, daß außerhalb der Parteien kein Heil ist, so weit überwunden
werden muß, daß in Lebensfragen des Staatsvolkes ein ein¬
heitlicher nationaler Wille  vorhanden ist.
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Einbrecherjagd in Bregenz.
Aus Bregenz  wird uns berickstet: Am Donnerstag um die

Mittagsstunde entstand auf dem Platze vor dem Nationalbanh-
gebäude in der Anton -Schneider -Straße ein Menschenauf-
laus.  Es wurde sofort bekannt , daß im Gasthause Tötsch  in
einem Zimmer ein Mann unter dem Bette angetrofsen und von
der Polizei abgeführt worden sei. Auf der Suche nach seinem
Gehilfen und „Mitarbeiter " wurde sowohl im Gasthaus Tötsch
selbst als auck) in den Nachbarhäusern durch die Polizei Jagd ge¬
macht, die sick) sogar bis in die Gegend des Restaurants „Deutsches
Haus " erstreckte. Nachdem sich aber ein Erfolg nicht sogleich ein¬
stellte, zerstreuten sich die Leute wieder.

Man glaubte allgemein , daß man in dem Verhafteten , einem
16—17jährigen Burschen, der Schuhe mit Gummisohlen trug und
der es scheinbar auf die in der Wohnung ausgestellte Kassa des
Gastwirtes Tötsch abgesehen hatte , es mit einem jener Einbrecher
zu tun habe, die seit ungefähr einer Woche das Stadtgebiet
von Bregenz unsicher machten, so daß man gezwungen war , außer
mit Streifungen durch Polizei und Gendarmerie auch noch andere
Faktoren dazu heranzuziehen.

Später erfuhr man dann , daß der zweite Bursche, aus den man
Jagd machte, sich unterdessen selb st der Polizei gestellt
hat . Bei dem im Zimmer des Gasthauses Tötsch Verhafteten han¬
delt es sich um den 1910 in S chw a r z e n b e r g, Bezirk Rohrbach
in Oberösterreich geborenen Hilfsarbeiter Hermann Hannes-
s chl ä g e r, der am 20. Mai aus der landwirtschaftlichen Erziehungs¬
anstalt Alkoven  in Oberösterreich entwichen ist und seit diesem
Zeitpunkt von den Behörden gesucht wird . Der zweite , der vor dem
Gasthause Schmiere stand und sick) während der Jagd nach ihm
selbst der Polizei stellte, ist sein Bruder Karl H a n n e s s chl ä g e r,
1908 ebenfalls in Schwarzenberg geboren , auch Hilfsarbeiter . Beide
sind nach W ö r g I zuständig und geben an , in I n n s b r u ck, Inn-
straße 2, wohnhaft zu sein. Mit den zahlreick)en in letzter Zeit in
Bregenz begangenen Einbrüchen und Diebereien scheinen sie in
keinem Zusammenhänge zu stehen, da sie, wie erhoben werden
konnte , erst am gleichen Vormittag mit dem Zug ausInnsbruck
angekommen  sind . Beide Brüder sind von der Gendarmerie
ausgeschrieben. Sie wurden dem Gerichte eingeliefert.

Es wäre nur zu wünschen, daß es der Tätigkeit der Sicherheits-
behörden bald gelingt , auck) jene andere Einbrecherbande dingfest
zu machen, die sick) Bregenz als ihr spezielles Tätigkeitsgebiet aus¬
ersehen hat.

<$f)eatet+Mu0 +$unft
— Stadttheater Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr kommt als

Vorstellung für die Schaufpiel-Theatergemeinde das große Kostüm-
Lustspiel „Die heimliche Brautfahrt " von Leo Lenz zur Aufführung.
Am Samstag nachmittags 3 Uhr geht als Kindervorstellung das
große Zaubermärchen „Rübezahl" in Szene . Am Abend 8 Uhr
findet die erste Aufführung der Operettenneuheit „Frau ohne Kuß"
von Walter Kollo statt. Am Sonntag nachmittags 3 Uhr kommt als
Fremdenvorstellung die Operette „Das Mustkautenmädel" von Georg
Jarno zur Aufführung. Am Abend 8 Uhr wird di« Qperettennsu»

'heit „Frau ohne Kuß" wiederholt. Der Vorverkauf findet jeden Tag
in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und
von 3 Uhr nachmittags dis 7 Uhr abends im Theater statt, dort
werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

— Gesellschaft für Süddeutsches Theater. Die Vorbesprechung
zur Gründung einer Innsbrucker Ortsgruppe  findet am
Samstag den 20. d. M . im Hörsaal 22 bis 24 (Erdgeschoß) der Neuen
Universität statt. Universitäts-Professor Kutscher aus Mün¬
ch« n, der stellvertretende Vorsitzende der Gesellschaft, hat es über¬
nommen, über Zweck und Ziele der Vereinigung zu referieren und
im Anschluß daran einen Lichtbildervortrag über das Salzburger
Barocktheater zu Hallen.

= Puppentheater. Museumstraße 22. Sonntag den 21. d. M. um
4 Uhr nachmittags „Schneewittchen". Kartenvorverkauf bis Samstag
6 Uhr abends bei Firma Ghedina, Maria -Theresien-Stroße 25,
Sonntag ab 2 Uhr nachmittags im Puppentheater . Sonntag vor¬
mittags ist kein Kartcnvoroerkauf.

— Drucknerseier des Musikvereins Innsbruck am 19. November.
Richard Wagner war im Gegensätze zu Brahms ein Freund und
Förderer Anton Bruckners. Ihm widmete Bruckner di« 3. Sym¬
phonie mit dem Trompetenthema. Diese Symphonie mit den Ur-
schritten der Troinpete, den gewaltigen Chorälen der Blechbläser, dem
geradezu spanisch grazilen Kolorit des Scherzos, dem herzerfrischend
naturechten, heimischen„G'strampften" des Trios und dem bei Bruck¬
ner ungewöhnlichenFinalschluß — dos verbreiterte Thema des ersten
Satzes im ganzen Orchester— kommt bei der Brucknerfeier zur Auf¬
führung. Das Orchester wurde auf über 60 Mann ergänzt. Die
Bläser-Solis find durch Münchner Bläser besetzt. Außer der 3. Sym¬
phonie kommt sein glaubensstarker Hymnus „Te Deum" zur Auf¬
führung ; ungefähr 120 Sänger und das ganze Orchester mit Orgel
(Professor Alfons Warscher) wollen dem Werk« eine Festaufsührung
bereiten. Die Nachfrage auch von auswärts ist ungewöhnlich rege;
es empfiehlt sich daher, die Karten nicht erst an der Abendkasse zu
lösen. Vorverkauf heute 19. d. M. von 9 dis halb 1 und 3 bis 6 Uhrim Musikverein.

— Violinkonzert Alanen. Juan Manen, der spanische Geiger,
spielt am Freitag den 3. Dezember im großen Stadtsaal , von Herbert
Jäger am Klavier begleitet. Manen . „Concerto espagnol", Back),
„Chaconne". Porpora -Manen „Sonate G-Dur". Beethoven, „Ro¬
manze G-Dur", Daquin-Manen „Le Coucou", Martini -Manen
„Lelebre Gavotte", Bazzini „Hexentanz". Kartenvorverkauf in der
Musikalienhandlung Johann Groß.

— KlavierabendGuido Peters am 23. November im Musikver¬
einssaal. Prof . Peters , der ausgezeichnete Beethovenspieler, ist den
Innsbruckern kein Unbekannter mehr; vor drei Jahren hatte er mit
dem Vortrage Beethovensd)er Sonaten im Musikvereinssaale größten
Erfolg. Er trägt Heuer ein besonders gewähltes Programm vor.
.Kartenvorverkauf in der Musikalienhandlung Johann Groß.

— Konzert des Deutschen TNännergesangvereines Innsbruck. Zu
dem am Mittwoch den 1. Dezember im großen Stadtfaale statt,fin-
denden Konzerte (Heimatabend Tiroler Tondichter) haben die im
Musikleben Innsbrucks geschätzten Künstler Frl . Mmi Hasels¬
berger (Klavier ) und Professor Ing . Robert S o n v i c o (Moline)
ihre Mitwirkung zugesagt. Frl . Haselsberger wird Klavierwerke des
Altmeisters Josef Pembaur und mit Professor Sonvico zwei in
Innsbruck nock) unbekannte Phantasiestllcke für Klavier und Violine
von Dr. Karl Senn spielen. Das Chorprogramm enthält unter ande¬
ren Uraufführungen einige dem Vereine anläßlich seines 25jährigenBestandes gewidmete Werke.

---- Radio Men 517,2. 0 Uhr: GesundheitlicheSchädigungen von
Auswanderern , 2. Vortrag : Insekten als Krankheitsüberträger.
6.30 Uhr: Meister und Meisterwerke der deutschen Kunst von Prof.
Dietz«. 7 Uhr: Französisch. 7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr: Orchester¬
konzert des Wiener Symphonieorchesters. Mitwirkende : Kammer-
fängerin Achsel-Clemens, Staatsopernsänger Manowarda.
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K/pmeMchr/ch/ea.
Alpines Rettungs «»ese« in Jnnsbrnck.

Um jüngeren Bergsteigern Gelegenheit zu bieten, sich die für jeden
Bergsteiger notwendigen Kenntnisse in Hilfeleistung bei Unfällen
samt entsprechender UeLung zu erwerben , veranstaltete der Zweig
Innsbruck des Deutschen uird Oesterreichischen Alpenvereines heuer
im September und Oktober einen Lehrgang  für Hilfeleistung bei
alpinen Unfällen.

Di« Leitung und Lohre besorgte Ausschußmitglied Dr. Hermann
Net sch, Arzt in Innsbruck . Die Teilnehmerzahl betrug durch¬
schnittlich 40. Am 12. d. M wurde auf den Lansrrköpfen
bi« Schlußübung abgehalten , bei der verschiedene Deibände , Auf-
und Abseilen « chweroerwundeker über Felsen , Beförderung von
verletzten mittels verschiedener Arten von Natur - und Kunsttrag¬
vahren und sonstige für Bergsteiger und alpinen Rettungsmann
im Gebirge notwendige Vorkehrungen geübt wunden. An dieser
mehrstündigen Hebung nahmen die Arzt« Dr. Hermann Netsch
und Dr . Helnmt Schabsetter,  sowie der Obmann der alpinen
Rettungsstelle Innsbruck , Karl Zeuner,  als Leiter teil . Solche
Lehrgänge und Hebungen iverüen vom Deutschen und Oesterreickiijchen
Alpenverein von Zeit zu Zeit wiederholt , um das alpine Rettungs-
meien stets zweckentsprechend zu gestalten.

*

Ein alter Bergführer gestorben. Aus F u f ch t. P . wird uns ge¬
schrieben: Am 15. November ist der Senior der Bergführer , Georg
Ri eß , gestorben. Der 87jährige war noch einer jener biederen alten
Bergführer , die treue Dienste bei der Erschließung unserer Berge
leisteten. Er hatte sich durch Fleiß und Sparsamkeit ein schönes
Anwesen i* - Fusch, das Herrenhausgut , erworben , das er im Jahrs
1916 verkaufte. Für den Erlös zeichnete er Kriegsanleihe und wurde
so um lech ganzes Hab und Gut gebracht. Sein einziger Sohn ist
im Kriege gefallen . Treu gepflegt von seiner braven , fürsorglichen
Frau , verbrachte er nach diesen harten Schicksalsschlägen verbittert
feine letzte-! Jahre . Zwei Jahre konnte er das Bett nicht mehr
verlassen und im letzten Jahr wurde er noch blind und lahm. Weit
über 30!)mÄ hat er als Führer den Großglockner bestiegen
und unendlich vielen Touristen war er ein hervorragender Führer
und treubiederer Weggenosse, der den schwierigsten Lagen des Hoch¬
gebirges gewachsen war.

4ecicbt§eitunih
Ein Aukounfall am Kotzenberg bei Reulke.

Innsbruck, 19. November.

Am 21. Mai v. I . ereignete sich in einer unübersichtlichen Kurve
am Katzenberg bei Reutte ein schwerer Automobilunfall . Der Bäcker¬
meister Lampert.  der sich mit einem Motorrad aus der Fahrt
von Reutte gegen den Fernpaß befand, stieß mit einem i» der
Gegenrichtung fahrenden , vom Chauffeur Arthur H u ß l gesteuerten
schweren Doimlerwagen , der von vier Personen besetzt war . zusam.
men und zog sich hiebei schwere Verletzungen am rechten Fuß und
leichtere Verletzungen an der linken Hand und am Kopse zu. Die
Heilung der Fußverletzung benötigte weit länger als ein Monat , so
daß sie sich als eine schwere im Sinn « des Gesetzes quakfizisrt . Der
Unfall hallte schon ein gerichtliches Nachspiel, über dar wir bereits
berichtet haben . - -Am -?! April 1. I .- stand- Arthur Hußi  unter der
Anklage des Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens vor dem
Einzelrichter , QLGR . Er lach er ; Fußl wurde schuldig erkanm und
zu drei Monaten strengen Arrestes verurteilt , welche Strafe trotz der
Unbescholtenheit des Angeklagte» unbedingt  ausgesprochen
wurde , und zwar mit Rücksicht auf die besonders gefährlichen Ver¬
hältnisse und weil der Einzelrichter angenommen hatte, daß der Un¬
fall von Huß-l, der die Kurve geschnitten haben soll, allein verschuldet
worden sei. Außerdem wurde Huhl verurteilt , dem verletzten Lam-
pert «inen Betrag van 782 8 an Schmerzensgeld und Herlungs¬
kastenexsatz zu zahlen . Lampert hatte insgesamt 4500 S angespro-
chen, wurde aber mit seinen Mehransprüchen auf den Ainilrechts-
weg verwiesen . Die Versicherungsgesellschaft „Anglo -Elementar ", bei
der das beim Unfall schwer beschädigte Motorrad versichert gewesen
ist, hatte 2054.50 8 an Ersatzansprüchen geltend gemacht und auch
zugesprochen erhalten.

Gegen dieses Urteil hatte Hußl durch den Rechtsanwalt Doktor
L e h n ü o r f f Berufung wegen Nichtigkeit, Schuld , Strafe , Richt¬
unwendung der bedingten Verurteilung und Zuspruch der Ersatz-
veträge erngebracht. Lampert lieh durch Rechtsanwalt Dr. M a -
ritfchnig  di « Berufung embringen , weil ihm nicht die vollen
Ersatz betrage zugesprochen worden waren . Gestern fand nun vor
dem Berusungssenat unter dem Vorsitze des Landesgerichtspräsiden-
ten Dr. Larcher  die Berufungsverhandlung statt, bei der auch dis
„Anglo -Elementar " durch den Rechtsanwalt Dr. Hermann  ver¬
treten war . Nach zehnstündiger Verhandlung , in der ein sehr ein¬
gehendes Beweisvcriahren abgeführt wurde und in deren Verlauf
auch die Sachverständigen Ing . Jaus er und Wally  ausführliche
Gutachten abgaben , entschied das Gericht, daß der Berufung des
Angeklagten nur bezüglich Nichtanwendung der bedingten Verurtei¬
lung Folg « zu geben sei. Im übrigen wurde das erftrichterliche
Urteil b e ft ä t i g t und auch dieselbe Strafe von drei Monaten,
allerdings unter' Zubilligung einer dreijährigen Bewährungsfrist,
verhängt . Die Privatbeteiligten wurden mit ihren fämtlchen An¬
sprüchen auf den Zivilrechtsweg verwiesen.

Ein gestörtes Freudenfest.
Ein „schwerer Junge ", der das Gericht schon öfters beschäftigt

batte, konnte neulich auf G"und einer Ausschreibung in Kufstein
festgenommen und im Gemcindcarocst untergebracht werden . Der
Häftling , Ober ko fl er  ist sein Name , hatte aber solches Heimweh
nach der Freiheit , daß ek einen verwegenen Ausbruchsversuch unter¬
nahm , der chm auch tatsächlich gelang . Wahrscheinlich in der
Voraussicht, daß er sich der Freiheit wohl nicht allzulange erfreuen
werde, vollsührte der Entsprungene rasch noch zwei Einbrüche
in der Nähe von Kufstein und flüchtete dann zu seiner Geliebten
nach Häring,  die ihn in ihrem Hause versteckte. Die unerwartete
Rückkehr des Geliebten mußte natürlich entsprechend gefeiert werden.
So wurden den rasch einige Bekannte eingeladen und einen ganzen
Abend lang wurde in der Küche fest gesungen, getrunken, Zither
gespielt und getanzt . Es war ein rührendes Familiensest . das
plötzlich durch 'das Erscheinen der Gendarmerie,  di « inzwischen
vom Aufenthalte des Gesuchten Kenntnis erhalten . hatte, gestört
wurde . Bevor die Gendarmen in das Haus gelassen wurden, mußte
der Verfolgt « erst kunstgerecht in seinem Versteck am Dachboden
verstaut werden . Als dann die Gendarmen die Anwesenden nach
dem Verbleibs des Gesuchten singen , erklärten alle mit traurigen
Gesichtern, sie hätten ihn nicht mehr gesehen, seit die Hüter des
Gesetzes ihn seiner Freiheit beraubt hätten. Nachdem nun die
Gendarmen erfolglos im Haufe nach dem Verfolgten geforscht
hatten, wurde ihm der Boden doch zu heiß und mit Hilfe eines der
lustigen Gäste gelang es ihm, auch bis Wörgl durchzukonuuen. Dort
wurde or allerdings verhastet und damit hatte auch alle seine Gäste
der Arm der Gerechtigkeit ereilt, denn nach kurzen Erhebungen hatten
sie sich gestern vor dem Einzelrichter OLGR . E r l o che r wegen
Verbrechens der D o r s chu b l e i st u n g zu verantworten . All«,
mit Ausnahme eines einzigen Angeklagten , wurden für schuldig
befunden und zu Kerkerstrafen  in der Dauer von vier bis
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sechs Wochen »erurteill . Die Geliebte  des Ausbrechers
kam mit einer bedingten  Arreststrafe von einem  Monat
noch glimpflich davon.

Ein Presseprvzeß in Wien.
Men , 18. Nov . Heute findet di« Verhandlung gegen den ehe¬

maligen oeran<wörtlichen Redakteur des „Abend" über ein« Klage
statt, dis der Markgraf Alexander Pallavicini stm. und Markgraf
Alfons Pallavicini wegen Vernachlässigung der pflichtgemäßen Ob¬
sorge erhoben haben. Gegenstand der Klage bildet ein Artikel des
„Abend", in dem es u. a. heißt: „ . . . der Bruder jenes Hochstaplers
Alexander Pallavicini , der anfangs Februar 1924 im Jockeiklub er¬
wischt wurde, wie er das Glück korrigieren wollte ." — Nach durch¬
geführter Verhandlung fand der Richter den angeklagten Redakteur
Dr. Klausner bezüglich beider Kläger im vollen Umfange der Klage
für schuldig,  nahm jedoch von der Verhängung einer Straf « ab-
stand, weil mit Rücksicht auf mehrere in .der Zwischenzeit erfolgte
Verurteilungen des Dr . Klausner wegen Preßdilskte die im Gesetz
normierte Maximalgeldstrafe bereits erschöpft ist.

Mus aüedßetf
Große Veruntreuungen bei der Donaudampf-

schiffahrts-Gesellschaft.
Wien, 18. Nov. Im Juli teilte die Polizei mit, daß die

beiden Beamten der Donaudampfschiffahris-Gescllschnft
Rudolf Schlüsseln  und Wassilic K a p u scha wegen
großer Veruntreuungen dem Landesgerichte eingeliefert
wurden. Der Bericht bewertete den Schaden mit einigen
duudert Millionen Kronen. Wie man jetzt erfährt, gehören
die Veruntreuungen zu den größten der letzten Jahre
überhaupt. Der bisher sestgestellte Schaden der Donau-
dampfschiffahrts-Gesellschaft beträgt 1,497.308 Schilling,
also rund 15 Milliarden Kronen,  ern Betrag, den
die beiden im Laufe von mehreren Jahren veruntreut
haben.

Der 39jährige Lagerhausbeamtc Rudolf Schlösseln war
zusammen mit seinem Vorgesetzten Oberinspektor Ka-
puscha bei der Donandampfschiffahrts-Gesellschaft ange-
stellt. Schon im Jahre 1920 beschlossen die beiden, sich zum
Schaden der Donaudaurpfschtffahrts-Gesellschast zu berei¬
chern. Einer der beiden Defraudanten war längere Zeit
R e n n sta l l b c s i tze r und Gutsherr.  Er ließ 46
Pferde laufen. Schlüsseln besuchte unt einer jungen Dame
allnächtlich die vornehmsten Bergnügungslokale und
wurde eirre bekannte Figur im Wierler Nachtleben. Sein
Vorgesetzter 5kapuscha ist zehn Jahre älter als Schlüsseln.
Auch er führte ein Leben größten Stiles und war Ge¬
sellschafter bei allen möglichen Unternehmungen. Er lebte
in Saus und Braus.  Man kennt Fälle, wo er mit
einer Handbewegung 200 bis 300 Millionen herschenkte,
um seinen Bekannten zu helfen. Der Verteidiger Ka-
puschas stellte vor einigen Wochen den Antrag, Kapuscha
auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen. Nunmehr
wurde tatsächlich die P sv chi a t r i e r u n g des Beschul¬
digten Kapuscha au geordnet. . <

Abberufung des italienischen Honorarkonsuls
in Wien.

Wien, 18. Nov. (Priv .) Ter langjährige italienische
Honorarkonsul in Wien, Zanoni,  ist seiner Stelle ent¬
hoben und unter gleichzeitiger Verleihung des Titels
„Generalkonsul" nach Rom abberufen worden. Zanoni
war sowohl in der italienischen Kolonie als auch bei der
Wiener Bevölkerung wegen der zahlreichen Schikanen, die
er bei der Erteilung der Sichtvermerke machte, sehr un¬
beliebt.

Bemerkenswert ist, daß Zanoni ans Grund eines ver¬
alteten italienischen Kvnsulats-gesetzes, das noch nicht ab¬
geändert worden war, alle Gebühren, die er bei der Aus¬
stellung von Pässen und Sichtvermerken einhob, für sich
behalten  durfte . Zanoni ist dadurch ein reicher Mann
geworden. Zanoni hatte nur das Kanzleiversonal zu be¬
zahlen und konnte sich so in den letzten Jahren ein Ver¬
gnügen von drei bis vier Millionen Lire machen. N'un-
nrehr wurde die alte Gesetzbestimmung abgeändert und
der Nachfolger Zanonis wird ein B e r u f § di p l o m a t
sein.

Eine internationale Union der Rol -Kreuz-
Bereine.

KB. Bern , 18. Nov. Die internationale Sonderkonfercnz
des Roten Kreuzes  hat eine Resolution angenom¬
men, die die « G-afsung einer in : « r narr na t e u
Union der R ot - K rc n z v e re i ne mit dem Sitz in
der Schweiz  vorsieht . Oberstes Organ derselben wäre
ni : : a ,
schiedenen Landesveretne, des internationalen Komitees
und des „. om-.vcA . — Vvi , - zoecc»rr.
bestehender Rat sorgt iur die Durchführung der
Konserenzheschlüfse und bereitet die
die Konferenzen vor. Außerdem üben das Inter¬
nationale Komitee in Genf >ind das Komitee der Liga in
Paris ihre Funktionen im bisherigen Sinne aus . Die
definitive Konstituierung soll in einer möglichst bald cin-
zitbernfen-den Konferenz der internationalen Union er¬
folgen. Verschiedene Regierungsvertreter erklärten ihre
Zustimmung zu dieser Resolution. So Generalkonsul
A schm a n n, der namens »er deutschen  Regierung
den schweizerischen Behörden und dem schweizerischen
Roten Kreuz den Dank anssprach. Sodann wurde die
Resolution einstimmig angenommen. Großbritannien ent¬
hielt sich der Stimme.

Ein Zwischenfall beim Empfang Hindenburgs in
Dresden.

KB. Dresden, 18. Nov. Reichspräsident von H i n d e n-
b u r g ist zur Teilnahme an der Eröffnungsfeier der Jn-
fanteriefchule mit Reichswehrminister Dr. G eß l e r und
dem Cl>ef der Heeresleitung General Hane  hier einge¬
troffen.

Bei der Fahrt des Reichspräsidentendurch die Königs-
brückenstratze durchbrach ein Mann  die Sperrung , sprang
auf das Auto des Reichspräsidenten  und über-

*
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reichte ihm Mt den Worten: „Du bist mein Hei¬
land !" einen Brief . Der Mann wurde festgenommen.
W a f f en wurden bei ihm nicht vorgsfunden. Es ist ein
ehemaliger Kellner  der an religiösen Wahnvorstellun¬
gen leidet und bereits wiederholt in -der hiesigen Heil- und
Pflegeanstalt interniert war.

Zum Zwischenfall teilte das PrefseaM des Portzer-
präsidinms mit : Der Täter ist der frühere Kellner Max
Krause,  der bereits viermal wegen Epilepsie in der
Heil- und Pflegeanstalt untergobracht war, am 14. April
aber entgegen dem Anraten des Arztes auf Bitten seiner
Familie entlasse  n wurde. Krause wurde heute in die
Anstalt zurück gebracht. Ein A t t c n t a t s v e r s u ch liegt
nicht vor. Krause hatte weder Waffen bei sich, noch hat
er den Versuch gemacht, sich an den Reichspräsidenten
heranzndrängen.

57 Wohnhäuser abgebrannt.
KB. Berlin , 18. Nov. Ein Grotzfeuer äscherte gestern die

Hälfte des Ortes R a p p e ls d or f bei M e i n i nge n ein.
57 Wohnhäuser mit allen Nebengebäuden, Vieh und
großen Fnttervvrrätcn wurden vernichtet.

Frecher Raubmord in Rom.
KB. Rom, 18. Noo. Gestern abends gegen7 Uhr wurde

die Frau eines höheren Postbeamten, die in einem vor¬
nehmen Viertel  RomS wohnte, als sie allein zu
Hanse war, von zwei Dieben angefallen und ermordet.
Die Mörder nahmen alsd-ann alle Wertsachen mit, deren
sie sich bemächtigen konnten.

* Titelverleihung . Ter Bnndespräsidet hat am 29. Ok¬
tober dem Prioatdozenten und ordentlichen Assistenten
Dr. Ing . Rudolf Posselt  den Titel etnes außerordent¬
lichen Professors verliehen.

* Forderung »ach Fahrpreisermäßigung für die Lehrer¬
schaft. Wien, 18. Nov. Wie die Korrespondenz Herwet berich¬
tet, sprach am Mittwoch eine Abordirung des Reichsaktions¬
ausschusses der Lehrerschaft Oesterreichs, in dem bekanntlich
sämtliche Lehrerorganisationen vertreten sind, bei sämt¬
lichen politischen Parteien des Nationalrates vor. Die
Abordnung beschwerte sich über die ungleichmäßige Be¬
handlung, die der Lehrerschaft gegenüber anderen öffent¬
lichen Angestellten, hinsichtlich der Fahrpreisermäßigung
auf den Bundesbahnen zuteil wird. Nach dem Rücktritte
des Staatssekretärs Glöckel  wurde den Lehrpersonen
die Fahrpreisermäßigung entzogen und ihnen seither nicht
mehr gewährt. Die Abordnung verwies darauf, daß im
vergangenen Sommer sämtliche Landesbeamten Niedcr-
östcrreichs diese Begünstigung wiedererlangten , während
den Lehrern fortwährend gesagt wirb, daß ihre Bitten un¬
erfüllbar feien. Die Abordnung machte dann darauf auf¬
merksam, daß die Gemeinde Wien schon seit Jahren die
59prozentigc Ermäßigung ihren Beamten und den Lehr¬
personen gewähre. Die Abordnung bat die Nattonalräte
W o l l c k, G l ö cke l, C l e ss i n und Ammann  in dieser
Angelegenheit bei der Regierung zu intervenieren . Die
'Vertreter der Lehrerschaft erinnerten sodann die Vertreter
der Parteien an den in diesem Jahre von der Bundes¬
regierung zugestandenen Härteausgleich  für alle
Lehrpersonen des Bundes . Nach den Bestimmungen der
Landesgesetze, die für die Lehrerbesoldnng maßgebend
sind, habe sich dieser Härteausgleich automatisch ans die
Lehrpersonen der Volks- und Bürgerschulen in den Bun¬
desländern außerhalb Wiens auszuwirken. Dieser Härte¬
ausgleich erfolgte jedoch nicht, trotz aller Bitten und Vor¬
stellungen. Die Vertreter der Parteien bekundeten für
die Forderungen der Lehrerschaft Interesse und sagten
ihre Unterstützung zu.

* Der letzte männliche Trauusce-Schrvan wurde dieser
Tage bei Hasenau tot ausgefunden. Während die meisten
Mitglieder der Schwanenkolonie, die einst 160 Flügel
zählte, in der Not und Verrohung der Kriegszeit durch
Mörderhand fielen, ist der letzte seines Stammes eines
natürlichen Todes gestorben, nachdem er vor Jahren
flügellahm geschlagen worden war . Seine Lebensge¬
fährtin ist im Vorjahre erschossen worden,' der Täter , ein
Müllerssohn, ging flüchtig.

* Furchtbarer Tod. Ans Linz  wird gemeldet: Der
48jährige Mühlen - und Sägebesitzer Johann G u s en -
bauer  in Hinterhütten, Gemeinde Schönau, geriet am
16. d. M. beim Auflegen eines Transm issionsrtemens in
das Getriebe des Kammrades und wurde sofort getötet.
Dr . Mayr aus Zell bei Zellhof stellte als Todesursache
Bruch des Halswirbels und des Rlickgrates fest. Schließ¬
lich wurde auch der rechte Oberarm, sowie der ganze
Oberkörper erfaßt. Der Verunglückte wurde von seiner
Frau , die Nachschau hielt, warum die Mühle plötzlich still-
stand, im Getriebe cingezwängt, tot aufgefunden. Der
Leichnam konnte nur mit Gewalt herausgeholt werden.

* Das tödliche Studentendnell in Graz. In Grazer
akademischen Kreisen wir) über die bereits berichtete
Dueltangelegenheit noch erzählt, daß der Techniker T e r-
bo t i tz nicht im Säbelduell mit dem 19jährigen Mediziner
Löhner  getötet wurde, sondern nur als Zeuge  an¬
wesend war. Als der Säbel des Mediziners Löhner in¬
folge eines wlrchtigen Hiebes sprang, traf die abgebrochene
Spitze unglücklicherweise den Techniker Tevbontz und
brachte ihm die tödliche Wunde bet. Der Name des zwei¬
ten Duellanten wurde bisher nicht bekannt. Ter geMete
Techniker Tsrbvtitz war Mitglied der akademischen Bur¬
schenschaft„Gotia", in deren Bude der Zweikampf statt¬
gesunden hat. — Ein weiteres Telegramm meldet: Rudolf
Löhner  hat sich beim Untersuchungsrichter gemeldet.
Er wurde nach seiner Einvernahme in Hast behalten. Die
Veranlassung  zu diesem Duell bildet die Erregung,
die unter der freisinnigen Studentenschaftwegen der Teil¬
nahme der katholischen Verbindungen an der Feier der
Inauguration des Rektors der Universität herauf¬
beschworen wurde. Ter Fall ist umso tragischer, als Ter-
botitz. der einzige  S o h n und der Stolz einer beschei¬
denen Eisenbahnerfamilie in Innsbruck,
knapp vor der Vollendung seines Studiums stand.

* Selbstmordversuch wegen drohender Delogierung . Graz,  den
18. Nov . Heute früh übergoß der Hutmacher Anton T o j n i c k o in
seiner Wohnung in der Annastraße 79 die Cinrichtungsgegenstände
mit Petroleum und entzündete sie. Durch den Qualm aufmerksam
gemacht, drang die Polizei in die Wohnung ein . Die Möbel brannte»
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bereits lichterloh . Tojnicko . der sich in der Wohnung befand , wurde
sofort ins Freie gebracht . Dann erschien die Feuerwehr , die jede
Gefahr beseitigte . Tojnicko wurde v e r h a f t e t . Bei seiner Ein¬
vernahme erklärte er , er sei heute früh plötzlich auf den Einfall
gekommen , die Wohnung anzuziinden und mitzuverbrennen . Er
hätte heule vormittags delogiert  werden sollen . Tojnicko
führte einen langjährigen Prozeß um die Wohnung , den er end¬
gültig verlor . Seine Tochter , die mit ihrem Lebensgefährten auch
oort wohnte , hatte die Wohnung noch vor der Tat verlassen . Das
Feuer richtete beträchtlichen Schaden an.

* Arbeitsgemeinschaft der deutschen Krankenkasse« .
St  I n fl e it f u r i, 18. Nov. In Spittal  a . d. Drau fand
am 14. d. M . die allgemeine Tagung der Arbeitsgemein¬
schaft der deutschen Krankenkassen statt , die Kommer¬
zialrat Krebs  aus Graz zu ihrem Präsidenten wählte.
Die Tagung befaßte sich mit einer Reihe sozialpolitischer
Fragen , wobei sie hinsichtlich der Reform unserer Sozial¬
versicherung den Wunsch nach einer Angleichung an das
Deutsche Reich aussprach.

* historische Dokumente als Papicrsäckchen. Budape  st, 18. Nov.
Wie das „8 Ora Ujfag " berichtet , hat in Großwardein  ein
Mitielfchullehrcr , der von einer Ocbstlerin Obst gekauft hat , die Eni-
deckung gemacht , daß das Papicrsäckchen,  in welchem das Obst
verpackt war , ein Originaldokument  der einstmaligen Statt¬
halterei in Großwardein ist und den offiziellen Kriegsbericht über
die Schlacht von Magenta enthält . Ein anderes Papiersäckchen war
aus einer Originalverorünung des Kaisers Josef verfertigt , die aus
dem Jahre 1788 stammte und in der den Protestanten von Groß-
wardsin die Erlaubnis gegeben wurde , ihre Toten mit Gesang zu
begraben . Es wurde dann die Feststellung gemacht , daß der
Magistrat von Großwardein das Material alter Archive als
Makulatur an Höker verkauft hatte , worunter sich wertvolle historische
Dokumente befanden . Unter der ungarischen Gesellschast Groß¬
wardeins sei nun eine Aktion eingeleitet worden , um den noch
erhaltenen Rest dieser Dokumente zustande zu bringen.

* Die Früchte des tschechischen Schulunterrichtes . Ein junger
Deutscher , der als Abschluß seiner Schulbildung die letzten drei
Jahre eine tschechische Volksschule besucht hat , schrieb an eine Partei
in Pressern  folgende Karte : „Ich srcibe inen ob sic einen Kucer
brauchen oder nicht . Myr keveltc nicht mer hir . Ven sie einen
brauchet cu Veihnachten oder eu Früjar Shreiben si mir las ich
mich richten kan. Schreiben sie eigenhentik ." Die Adresse der Karte
lautet : .Herrn Wencl G ., Gastvirt in Pressern . Polt Nojsatl bei
Saac ." Das ist «in sprechender Beweis , schreibt der Saazer An ; .",
für die Behauptung , daß deutsche Kinder in tschechischen Schulen
nicht tschechisch lernen , aber auch ihr Deutsch gründlich vergessen.
Das Kauderwelsch , das dieser junge Mann , der erst seit einigen
Tagen der Schule entwachsen ist, anwendet , hat weder mit Deutsch
noch mit Tschechisch etwas zu tun.

* Ein Ranbmörder , der nicht begnadigt werden will.
Brünn,  18 . Nov . Wie gemeldet , hat der Präsident der
tsehechoslüwaktschen Republik die drei zum Tode verur¬
teilten Tvobitscher Raulbmörder , die während des Krie¬
ges zum mindesten zwei Personen , wahrscheinlich aber
weit mehr , in der „Kohnmühle " erschlagen und das
Fleisch der Opfer verkauft haben , zu lebenslänglichem
schweren Kerker begnadigt.  Der eine dev begnadigten
Mörder , Josef Fejta,  nahm die Mitteilung von der
Begnadigung , die ihm im Gefängnisse des Jglauer
Kreisgertchtes gemacht wurde , ruhig zur Kenntnis und
unterfertigte das Protokoll . Hingegen verweigerte das
Ehepaar Dvoracek  die Unterschrift . Karl Dvoracek
erklärte , er verzichte auf die Gnade und wünsche ehe-
baldigst gehängt  zu werben . Hingegen beteuerte die
Frau neuerdings ihre Unschuld und sagte , sie könne aus
giesem Grunde das Protokoll nicht unterschreiben . Die¬
sen Protesten kommt keinerlei praktische Bedeutung zu.
Die Dvoracek wird bereits in den nächsten Tagen in die
Frauenstrafanstalt nach Repy  gebracht werden , wäh¬
rend die beiden Männer nach B o r y kommen.

* Festabbau ln der Schweiz . Die Festseuche scheint nicht nur bei
uns m Oesterreich , sondern auch in der Schwei ; zu grassieren , nur
daß man dort daran denkt, ihr eutqegenzutreteu , während bei uns
der Feste immer mehr werden . Jin Kanton A a r g n u fanden
kürzlich darüber regelrechte parlamentarische Beratungen darüber
statt , wie die Feste abgebaut  werden könnten . Wie die
„Zürcher Zeitung " schreibt, sollen nämlich in der Zeit vom Mai
bis Juli n . I . in dem genannten Kanton nicht weniger als vier
Kantonalfeste stattfindcn . Die Turner wollen im Kantonalverband
konkurrieren in Baden , die Schützen in Brugg , die Sänger in
Reinach , die Radfahrer in Rheinfclden . In Kreisen der be¬
teiligten Verbände hat man nun doch eingesehcn , daß eine solche
Häufung der Fest « in einem Sommer beim Volk in - und außerhalb
des Kantons einen recht üblen Eindruck hinterlassen müßte . Des¬
halb versammelten sich kürzlich die Kantonalvorständ « und die

Organisationskomitees der Turner , Schützen und Sänger zu einer
Ab b a uk onf « renz in Brugg.  Das Ergebnis der mehr¬
stündigen Verhandlungen war , daß ein Teil der Feste entweder
abgesagt oder verschoben wurde.
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Linz . 18. Nov . Ueber Antrag des Landeshauptmannes Hauser
hat der Landtag in seiner letzten Sitzung beschlossen, je zwei
Vertreter der drei Landtagsparteien zur Bundesregierung zu
entsenden , um den in Oberösterreich eingetretenen Notstand dar¬
zulegen . Die Deputation wurde , wie kurz berichtet , vom Bundes¬
kanzler Dr . S e i p c l in Anwesenheit des Finanzministers
Dr . Kienböck  und des Ackcrbauministers T h a l e r empfan¬
gen . Landeshauptmann Hauser legte in längeren Ausführungen
dar , wie in Oberösterreich infolge verschiedener Unglücksfälle , wie
Brände , Unwetterkatastrophen , Ueberschwemmungen , Frost und
andauernden Regen im Jahre 1926, das für Oberösterreich als
Unglücksjahr bezeichnet werden kann , ein Notstand eingetreten
fei , der die Vertreter des Landes veranlaßt , vor der Bundes¬
regierung zu erscheinen , um deren Hilfe anzurufen . Bisher sind
in Oberösterreich im heurigen Jahre 430 Brände  mit einer
Schadenssumme von mehr als acht Millionen Schilling zu ver¬
zeichnen , darunter solche mit katastrophaler Ausdehnung , denen
wie in Steindorf und Mollmannsreith bis zwanzig und mehr
Gehöfte zum Opfer fielen . Unwetter und Ueberschwem¬
mungen  haben in manchen Gebieten schrecklich gehaust , so ins¬
besondere im Ennstale in den Gemeinden Ternberg , Garsten und
Lausa , dann in verschiedenen Gebieten des Mühlviertels , aber
auch des Jmwiertels . Ganz verschont von solchem Unheil ist übri¬
gens gar kein Gebiet des Landes geblieben . Die andauernde
Regenperiode hat die Ernteerträgnisse  in allen Frucht¬
gattungen schwer beeinträchtigt.

Um die Zahl der Arbeitslosen  nicht noch zu vermehren,
ersuchte Landeslzauptmann Hauser , die Bundesregierung möge
veranlassen , daß der oberösterreichischen Industrie  ehestens
Aufträge  zugewendet werden . Es biete sich z. B . Gelegenheit,
die von der Bundesregierung beabsichtigten Anschaffungen schon
jetzt der S ch i f s s w e r f t e in Linz zu übertragen . Schließlich ver¬
wies der Landeshauptmann darauf , daß das Land Oberösterreich
zur Linderung der Not aus eigenen Mitteln schon bis zur Grenze
der Leistungsfähigkeit beigesteuert hat.

Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte die Bereitwilligkeit , den
Wünschen der Vertreter des Landes Oberösterreich weitgehend ent¬
gegenzukommen . Insbesondere sollen die von der Landesregie¬
rung vorgelegten Notstandsoperate schleunigst erledigt werden.

Finanzminister Dr . Ki e n b ö ck sicherte zu , die vorliegenden
Anträge auf Bereitstellung von Mitteln aus dem Notstandskredit
sofort in Behandlung zu ziehen und eventuell , wenn formelle
Hindernisse der definitiven Erledigung entgegenstehen sollten , eine
vorschußweise Zahlung  einzuleiten . Bezüglich der Schaf¬
fung von Arbeitsgelegenheiten insbesondere möglichst frühzeitiger
Aufträge an die Linzer Schiffswerft , iverde sofort mit dem
Bunüesministerium für Handel und Verkehr Fühlung genommen
werden . In den non der Abordnung mehrfach besprochenen
Steuer fragen  kündigte der Finanzminister eine neue Form
der Staffelung der Warenumsatzsteuer für die landwirtschaftlichen
Steuerträger und Weisungen an die Unterbehörden wegen Ver¬
meidung überflüssiger Härten bei der Steuereintreibung an.

*

(Schlachtviehmarkt in Bregenz ) am IS . November . 39 Ochsen,
1.30 bis 1.75 S ; 11 Stiere , 1.20 bis 1.40 8 , unverkauft 1; 4 Kühe,
1.10 bis 1.30 S . Gesamtauftrieb 54 Stück , unverkauft 1 Stück.

(Salzburger Schlachtviehmarkt ) vom 17. November . Ausgetrieben
wurden : 70 Stier «, 159 Kühe , 39 Kalbiimen , 97 Ochsen. Verkauft
wurden (Preis per 100 Kilogramm Lebendgewicht ) : 75 Stiere , 140
bis 140 8 ; 126 Kühe , 60 bis 145 8 ; 38 Kalbinnen , 140 bis 140 8;
67 Ochsen, 140 bis 150 S. Herkunft : Salzburg , Obsrösterreich : Han¬
delsrichtung : loko 72, Umgebung 46, Hallein 43, Gebirge 33, Tirol
82, Deutschland 60. Handelsbewegung : etwas lebhafter , gute Quali¬
tät bei steigenden Preisen gesucht; Qualität : mittel und gut.

Haferl -Socken
aus reiner
Schafwolle

i . "
Miss M.-Theresienstr . 41 — Lauben 14

(Diener Marktpreise.) Wien,  18 . Nov. Im Kleinhandel notier¬
ten gestern pro Kilogramm ; Rindfleisch , vorderes , 2.40 bis 3.— 8,
hinteres 3.— bis 3.40, Rostbraten und Beiried 3.60 bis 4.40, Lungen¬
braten 4.40 bis 5.—, Gefrierfleisch , vorderes , 1.80 bis 2.—, hinteres
2.20 bis 2.40, Schweinskarree 3.80 bis 4.40 , Schweinsschlegel 3.20
bis 3.60, Schweinsschulter 3.— bis 3.40, Kalbfleisch, vorderes , 3 .—
bis 3.60, hinteres 3.60 bis 4.40, Schnitzel 5.60 bis 6.60, Bauchfilz
2.80 bis 3.20, Specksilz 2.40 bis 2.80, Schweinefett 3.20 bis 3.40,
Butter 5.60 bis 6.40, Eier pro Stück — .18 bis —,22, Häuptelsalat
pro Stück — .20 bis — .22, Kochsalat —.12 bis —.30, Kohl —.20 bis
—.25, Kohlrabi —.20 bis —.25, Spinat —.60 bis —.80, Erbsen
1.60 bis 2.—, grüne Fisolen 1.40 bis 1.80, Karfiol — .50 bis 150,
Paradeiser 1.20 bis 1.60, Weißkraut — .26 bis —.30, Kartoffeln
—.18 bis —.28, Kipfler —.58 bis — .60, Herrenpilze 7.— bis 10.—,
Maiskolben —.12 bis —.15, Zwiebeln —.30 bis — .34, Nüsse — .60
bis 1.20, Zwetschken — .60 bis — .80, Weintrauben 2.40 bis 2.80,
Preiselbeeren 1.80 bis 2.—, Aepfel — .60 bis 2.40, Birnen —.60 bis
2.—, Würfelzucker —;94 bis — 98 , Kristallzucker —.86 bis — .90 8.

Qßoffytoict/cftaft
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KB . Genf , 18. Nov . Ter Vorsitzende des Komitees zur
Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz Theunis,
unterbreitete seinen Kollegen das Programm  für die
internationale Weltwirtschaftskonferenz,  wel¬
ches das Komitee dem Rate anläßlich feiner nächsten Ta¬
gung zur Genehmigung unterbreiten wird.

Die Mitglieder des Komitees stimmten dem Programm,
das folgendermaßen resümiert werden kann , zu : Die Ta¬
gesordnung der Konferenz wird fünf Traktanden-
Kat eg orten  umfassen , die Bezug nehmen auf

1. Die heutige Wirtschaftlage.
2. Die Ursachen  wirtschaftlicher Natur , die ans den

Weltfrieden  einen Einfluß haben können.
3. Den Handel.
4. Die Industrie und
5. Die Landwirtschaft.
Was die Zusammensetzung  der Weltwirtschafts-

konferenz anbelangt , schlägt das Komitee vor , daß die Re¬
gierungen die Delegierten , im Maximum f ü n f für jeden
Staat , aus den kompetentesten Persönlichkeiten bezeich¬
nen . Die Delegierten verpflichten jedoch die Regierungen
in keiner Weise . Schließlich schlägt das Komitee ange¬
sichts der Fortschritte,  die in bezug aus die finan¬
zielle « t aor r i s i ernn g e c*»c« , uo ange¬
sichts ferner der Besserung in der wirtschaftlichen Lage
der Welt vor , den Beginn der Weltwirtschaftskonferenz
auf den 4. M a i 1927 anzusetzen . Alle Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes  und alle Nichtmitglieder , die in der
Weltwirtschaft einen bedeutenden Platz cinnehmen , sollen
zur Teilnahme an der Konferenz eingeladen werden.

*

lönsolvenzen in Tirol .) Im Konkurse des Kaufmannes Dr . Max
Bi naher  in Innsbruck , Anichftraße 2a, wurde zur neuerlichen
Prüfung nachträglich angemeldeter Konku-rssorderuugen . und zwar
von 18.245.32 8 in der ersten Klasse und von 47.868 .48 8 in der
dritten Klasse, eine neuerliche Tagsatzung auf den 11. Dezember
anberaumt . — Im Konkurse des Michael Aufschnaiter,  Kauf,
mann in Hopsgarten , wurde die Berteilungstagsatzung auf den
1. Dezember l. I . einberufen . — Das auf Antrag des Andrä Geiß¬
ler , Gastwirt in St . Jodok am Brenner , über sein Vermögen er.
öffnete Ausgleichsverfahren wurde eingestellt.

(Lohnkonflikt in hallein .) Salzburg,  18 . Nov . Wie die „Salz¬
burger Wacht " meldet , ist die gesamte Belegschaft des Wafferwohr»
baues in Hallern , ungefähr 500 Mann,  wegen Lohndifferenzen
in den Ausstand getreten.

(Zusammenlegung der Kärntner Gewerbebanken .) Klagenfurt,
18. Nov . Auf dem in Spittal  a . ü. Drau abgehaltenen Sprech¬
abend der Bezirksgruppe Villach des Kärntner Handels - und Ge¬
werbebundes machte Bezirksobmann längerer davon Mitteilung , daß
die zur Zusammenlegung aller Kärntner Kreditgenossenschaften ge¬
führten Verhandlungen vor ihrem Abschlüsse stehen.

(„ Steweag ".) Die Steiermärkische Wasserkraft - und Elektrizitäts-
A.-G . hat nunmehr ihre Goldbilanz definitiv festgestellt , die einer

(Nachdruck verboten .) 38

5 . <D. 5.
Ein Funkroman von Friedrich Sernt.

Es ist bas Nichts , das sich am Etwas beweist als ewige
Sinnlosigkeit . Es ist Unendlichkeit , die das Gaukelspiel
endlicher Kräfte zum Selbstmord treibt . Es ist die Frei¬
heit , die sich von nichts befreit , weil keine Bindungen
sind . Er ist das Unding , das die Tinge zerstört , indem es
sie in jedem Atom der Zeit umgestaltet . Ist hier die
Stille der Ewigkeit oder unfaßbares Getöse ? Wer wagt
das zu entscheiden , was über die Aufnahmefähigkeit der
Sinne und des Verstandes geht ! Es gibt kein Entweder
— Oder mehr , kein So und Anderes , kein Erstes oder
Letztes . Kein Teil ist mehr , kein Ur -Teil , alles ist auf¬
gegangen , eingesogen , erloschen in der tödlichen Einheit
des Chaos.

Dorothy und Frank standen an der Hütte , unbewegt
und fast unberührt von dem rasenden Sturm , der seinen
Hexensabüath feiert . Die gegeneinander stoßenden Winde
brachen sich an der Erhöhung der Insel , bildeten einen
Wirbel um sie als Mittelpunkt und warfen gleichsam
einen Schutzwall von Luftmauern um sie auf . Fast reglos
stehen die Stämme , umtost von der tobenden Wildnis der
Elemente . Sie vermögen nicht mehr , dieses Entsetzen zu
fassen , diese äußersten Schrecknisse zu empfinden.

Die Grenze des Bewußtseins ist erreicht , die letzte
Schranke der Wahrnehmungen des Gefühls ist durch¬
brochen , ihr Dasein ist nur noch pflanzenhafter Existenz
fähig.
. Schon langst sprühen die Wogen über die Insel.

Erst kamen sie vorsichtig und zögernd und beleckten
den Dünensand wie verspielte junge Tiere , immer wie¬
der zurückweichend . Schließlich aber stürmten sie mit
immer größerer Wucht und überschütteten einen immer
größeren Teil der Insel.

Mit rollendem Gebrause fluteten sie, begruben Sand
und Gras unter sich, tasteten hilflos nach der Anhöhe

hin und gurgelten zurück , das niedergebrochene Schilf
und den lehmig zerfließenden Sand auf eine Atemzugs-
pause freigebend.

Frank und Dorothy fuhren ans ihrer Starrheit auf.
Mit schreckensweit geöffneten Augen sah Grey nach Nor¬
den . Dorothy umfaßte ihn , barg ihr Gesicht an seiner
Brust und stieß einen markerschütternden , gellenden
Schrei ans.

Noch einige Kilometer entfernt vielleicht , aber doch in
ihren fürchterlichen Ausmaßen deutlich sichtbar , raste eine
Wassermand heran , eine vertikal aufstetgende , Berges¬
höhe erreichende , etwa tausend Meter breite Fläche , ein
Gebilde , wie eine glatte , über alle Begriffe hohe und
breite Felswand , das sich mit unaufhaltsamer Schnellig¬
keit weiter bewegte , die vor ihm brodelnden Wellen aus¬
schluckte und sich einverleibte . Mit lautem Krachen wälzte
es seine Last über die Meeresoberfläche und steuerte aus
die Insel zu . Dorothy war hingesunken und wimmerte.
Grey hatte , gleichsam zur Abwehr , die Arme gegen das
Unvermeidliche ausgestreckt.

Da aber geschah Unerwartetes . Die ungeheuerliche
Wasserwoge berührte die Insel nicht , hart donnerte sie
am Ostrande vorbei und verlor sich, weiter und weiter
tosend , in der Ferne.

Aber ihr wildes Gefolge von immer noch riesenhaften
und titanischen Gesellen ließ sich auf der Insel nieder,
lagerte auf ihr und begrub sie unter zischenden Wassern.
Nur die Anhöhe ragte noch einige Meter über die Wasser¬
fläche hinaus.

In den blutleeren Adern Greys trieb der Motor des
Herzens wieder den Saft des Lebens zurück . Er beugte
sich zu Dorothy und erhob sich vom Boden.

„Wir müssen es doch versuchen, " keuchte er , heiser vor
Erregung , „noch ist es uns gegeben , zu rufen , kommen
Sie , kommen Sie !"

Sie tasteten sich in die Hütte.
Und da , als Grey den Apparat erblickte , als er sich

wieder eins fühlte mit der Hoheit menschlichen Geistes,
kam der Wille zum Handeln wieder über ihn . Es gab

keine Verzweiflung , wo noch eine Hoffnung war , wo noch
Gedanken und Hände wirken und schaffen konnten.

Ruhig setzte er sich: Dorothy lag ihm zur Seite.
Er hörte nicht mehr das pfeifende Gebrüll des Sturmes,

das abgehackte Kreischen des fegenden Windes : er sah
nicht mehr die Verwüstung und Vernichtung um sich her:
er fühlte nicht mehr die unmittelbare Drohung des Todes .'

Er sah nur noch die Schaltungen und Einstellungen , er
empfand nur noch den ruhigen Ruf der Arbeit und der
Pflicht.

Und es war ihm wie eine liebliche Melodie , als er das
Ticken der Morsezeichen in sich aufnahm , wie ein süßes
und stilles Lied . S . O . S ., S . O . S.

Ja , Save our Souls . Rettet unsere Seelen!
Hatte er es nicht laut mitgesprochen , hatte er nicht ver¬

nehmlich und mit inbrünstiger Stimme gerufen : Rettet
unsere Seelen ! Sicherlich hatte er es laut genug gesagt,
daß Dorothy zu ihm aufsah und leise die Hand auf
seinen Arm legte.

„Frank —"
Er antwortete nicht . Er sah nicht zu ihr nieder . Aber

er fühlte den leichten und warmen Druck ihrer Hand , den
Strom von Güte und Sehnsucht , dessen Symbol er war.
er fühlte die Seele eines anderen Menschen eindringen
in den verschlossenen Bereich seiner eigenen Seele.

O — er wehrte sich gegen diesen Angriff . Er war nicht
der Mann , dessen Gefiihle dahinschmolzen vor dem lauen
und einschläfernden Streicheln des ersten Frühlings-Windes.

Er rief alle Dämonen und bösen Geister seines Lebens
auf , daß sie ihm mit ihren Einflüsterungen häßlicher und
unwirtlicher Vergangenheit zu Hilfe kämen und einen
Panzerwall ans harten Gedanken um seine Gefühle
schmiedeten . Daß sie seinen verzauberten Blick klärten
mit den Bildern böser und schmerzlicher Erinnerungen,
daß sie den trügerischen Schein , die Täuschung einer lieb¬
lichen Gegenwart verscheuchten mit der Kälte einer er¬
fahrenen und zielsicheren Ucberlegnng.

.(Fortsetzung folgte
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in der nächsten Zeit akzuhaltenden Generalversammlung zur Ge¬
nehmigung vorgclegt werden wird. Das Aktienkapiral der Gesell¬
schaft besteht derzeit aus 21 Millionen Stück Pvioritäts - und 87 Mil¬
lionen Stammaktien , insgesamt also aus 111 Millionen Stück Aktien
mit einem Nominale von je tausend Kronen.

(Die Lage der österreichischen Bcmmwollindustrle.) Die Situation
der österreichischen Spinnereien  hat sich in den letzten Wochen
etwas gebessert, zum Teil infolge der ruhigeren Lage aus den Roh- .
stassmärkten, ,zum Teil infolge der wieder zunehmenden Exporte !
nach Deutschland' das durch längere Zeit keine Bestellungen gemacht i
hat. Die Spinnereien arbeiten gegenwärtig mit zirka 50 Prozent j
ihrer Kapazität . Infolge forcierter Lagerverkäufe der Tschecho¬
slowakei zu Unterpreise», was durch den niedrigen österreichischen
Zoll gefördert wird, werden die österreichischen Webereien  sehr
geschädigt. Bei den Druckereien  ist der Ordereinlaus besser ge¬
worden. Seit Anfang Oktober wird in den größeren Betrieben
wieder gearbeitet, nachdem eine Reihe von ihnen durch mehrere
Monate stillgelegt war . Die Bleichereien  arbeiten eingeschränkt,
und auch die Lage der Färbereien  ist nicht günstig, da der
Export sehr zurückgegangenist.

(Handelsvertrag mit der Tschechoslowakei.) Aus Anlatz der Kündi¬
gung des Handelsvertrages mit der Tschechoslowakei, worüber wir
bereits berichtet haben, lodet die Kammer für Handel, Gewerbe und
Industrie in Innsbruck alle an dem Verkehr mit der Tschechoslowakei
interessierten Finnen ein, in ihrem Kammrramle , Meinhardstratzc 14,
2. Stock, Zimmer tz, vorzusprcchen.

(Der dänische Großhandelsindex.) Berlin.  18 . Nov. Die aus
den Stichtag des lg . November berechnete Großhandelsindexzisfer
des statistischen Roichsamtes ist gegenüber dem 10. November uni
0.9 Prozent aus 131.8 zu rü ck geg an gen , Don dm Hanptgrup-
pen habm die Agrarerzeugnisse um 1.4 Prozent aus 136.9 nach¬
gegeben, während die Industviestoff« mit 122.9 nahezu unverändert
bkdeben.

(Die Einführung österreichischer Aktien an den deutschen Börsen.)
Berlin,  18 . Nov. Me das „Berliner Tageblatt " meldet, schreiten
die Vorbereitungen zur Einführung österreichischer Aktien an den
reichsdeutschen Börsen fort. Als erste Papiere dürften die öster¬
reichischen Siemens - Aktien,  und zwar angeblich schon dem¬
nächst, zur Einführung gelangen. Als Einführungsstelle werde
ebenso wie bei den Aktien der österreichischen Disenbahnverkehrs-
A.-G. die Deutsche Bank fungieren.

(Der Verkehr im Hasen von Triest.) R o m, 18. Nov. Eine Kor¬
respondenz des „Giornale d'Italia " aus Triest stellte aus Grund der
letzten Statistiken, die von der Tvicstiner Handelskammer heraus-
gegeben worden sind, fest, daß der Verkehr des Hafens von Trieft
auch im Oktober ab genommen  hat . Im Oktober dieses Jahres
hatte der Verkehr nur 3,796.000 Doppelzentner betragen, während
er noch im vergangenen Jahr fast eine Million Doppelzentner mehr
betrug. In den letztm zehn Monaten wäre der Berkehr im Ver¬
gleich zum Vorfahre um IS Prozent zu rü ckg e g a n g e n. Die
Korrespondenz bemerkt, daß diesem Uebelstcmde abgeholfen werden
müsse, eventuell auch durch den Ausbau der Predilbahn.
Endlich hoffe die Korrespondenz, daß infolge der neuen Abmachun¬
gen mit Deutschland Triest sich wieder erholen könne.

(Internationale verkehrskonseren; über dm warentrauspart .)
Bukarest,  19 . Nov. (Prio .) Am 23. d. M. beginnt hier die
internationale Verkehrskonferenz über den direkten Warentransport¬
verkehr. An der Beratung wird auch ein Vertreter Oesterreichs teil-
nehmsn.

(Englische Kreditangebote an Rumänien .) Aus B u ka r est wird
gemeldet: In den letzten Tagen sind aus dem Auslande größere
Kreditangcbote bei der rumänischen Regierung eingetrosten. Eine
englische Gruppe,  an deren Spitze das Bankhaus Schröder
steht, legtemn günstiges-Offert vor, aber auch ein -Angebot der Mid-
landbank soll von der rumänische» Regierung in Verhandlung ge¬
zogen werden. Es handelt sich um einen langfristigen Kre¬
dit,  ohne besondere Garantieforderungen , doch solle der größere Teil
der Kredits in Form von Waren angcsprachcn worden. Die maß¬
gebenden Faktoren befassen sich derzeit mit der Prüfung dieses
Angebotes.

(Englischer Streik und Handelsaussichten.) London,  18 . Nov.
Der Präsident des Bundes der englischen Handelskammern hat in
einer Rede in Northampton erklärt, daß die Aussichten für den eng¬
lischen Handel sehr trüb seien. Der große Einfuhrüberschuß
und das ungeheure Defizit,  das der Kohlenarbeiterstreik zu¬
rückgelasten habe, lverde mit seinem ganzen Gewicht auf den Handel
und die Industrie fallen. Man könnte die vernnhrten Aufgaben
mit Gleichmut ertragen , wenn sich gleichzeitig die Einnahmen ver¬
mehrt hätten. Das fei aber nicht der Fall und cs sei deshalb kaum
zu vermeiden, daß in nächster Zeit die E i n k o m m e n st e u e r
c r h ö h t werde.

Wiener Börse.
Wien, 18. Nov. Der Verkehr eröfsnete in der Kulisse bei ruhigem

Geschäfte in nicht einheitlicher Haltung. Der Spekulation fehlte es
an 'Anregungen. In einzelnen Kulistenwerten befestigten Deckungen.

- Auch tschechoslowakische Papiere gingen aus Prager Käufe höher,
während die meisten ungarischen Effekten unter Realisationen litten.
Später nahm die Geschastsstille zu. In 'Alpine war vorübergehend
lebhafteres Geschäft. Oie wenigen anderen noch gehandelten Werte
konnten meist noch kleinere Kurssteigerungen erzielen. In der Ren¬
tenkulisse bestand Nachfrage nach April- und Invcstitionsrente.
Sonst war das Gsschüft belanglos und haben sich bis auf Iulireute
alle Kategorien gut gehalten. Im Schrairken wurden Käufe in eini¬
gen tschechoslowakischen Eisen- und Zuckeraktien getätigt. Ungarische
Montanwerke wichen unter Budapester Abgaben. Sonst erfuhren
die Kurse zumeist keine wesentlichenVeränderungen. Auf dem An-
lagenrarkte besserten sich einige Eiscnbahnprioritäten.

SchUchttotierimgen der Wiener Börse.
(All« Sotternneen sind in Tausendern angegeben.)

Men . 18. Noo. Bölkerbundanleihe 76.8; Mairente 5.21: Julirente
4.85; Feberrent« 6.79; Aprilrente 17h : Oesterreichische Kroirenrent«
3.95; Donau-Save 793; Türkenlose 472; Bank für Oberösterreich10;
Wiener Bankverein 98; Oesterreich!scher Bodenkredit 164; Britisch-
ungarische Bank 42; Oesterreichische Kreditanstalt 136.5; Ungarische
Kreditbank 320; Anglobank 83.6; Kroatische Eskompde 120.5; Nieder-
österreichische Eskompte 260; Kompaß 11.5; Länderbank 125; Mor-
curbank 59.5; Nationalbank 2,030; Wiener Unionbank 104.5; Böh¬
mische Unionbank 700; Verkehrsbank 35; Zivnostenska banka 761;
Donaudampstchist 1,055; Ferdinands -Nordbalm 8.840; Staatseisen¬
bahn 385; Südbahn 203.5; Golleschauer 415; Perlmooser 2,320;
Liesinger 681; Allgemeine Ballgesellschaft 165.1; Wiener Bauges. 60;
Aussig Chem. 1,465; Iungbunzlaucr 5,450; Koliner Spiritus 3,510;
Stickstoff 255; SHpiiw Montan 406.5; Berg-Hütten 5,043; Coburg
330: Enzesselder 16; Feiten 8 38.50; Greinitz 68; Hutter, Schrantz
8 33.50; Kabel Draht 180.5; Kram. Eisen 430; Krupp 257;
Dilmar -Lampen 1,198; Poldihütt« 1,025; Prager Eisen 2,370;
Rima 160.4; Rothau Neudeck 582; Schöller-Stahl 15.2; Brernliier
1,000; Skodawerke 1,343; Waffenfabrik 56; Worchalowski 88;
A. E. G. Union 69.4; Brown Boverie 160; Vereinigte elcktr. 354;
Siemens 194.2: Mundus 1,072; Partois u. Fix 355; Slavonia 44;
Tiinber 2-55; Brüxer Kohlen 2,610; Galiz. Montan 28.8; Oberung.
Kohlen 236; Rossitzer 297; Salgo 575; Steir . Magnesit 28.1;
Trisailer 396; llrikany 1,465; Beitscher Magnesit 13,000; Westb.
Kohlen 799.5; Flesch 108.5; Brünne : Masch. 158; Daimler 4.4;
Grazer Waggon. 35; Heid Masch 18.9: Hosherr, österr. 26;
Hofl)err , Ungar. 164; Sigl , Lokomotio. 115.4; Rinahoffer 1,441;
Simmeringer 180; Zielenicwski 102; Elbcmühl 35; Leykam 137.5;
Neusiedler 2,100; Apollo 1,007: Fanto 126; Gal . Karpathen 95.2;
Galicia 1,012; Naphtha 112; Färberei 718; Landeir 18.5;
Rothkosteletzcr 820; Schafwolle 493; Nestomitzer 3,990; Schüller
Zucker 5,140; Eisenbahnverk. öst. 570; Eisenbahnoerk. ung. 345;
Eisb.-Wag.-Leih. 340; Semperit 156; Innere Bundesanl . 72 Vk\
Pfundobligativnen 10. bis 13. E. 77. 14. bis 23. E. 762Sj ., 1 . bis
5. E . 218.1, 11. bis 13. E. 218.1.

Wiener Balnten -Kurse.
Dien . 18. Nov. Amerikanische 706.50 Geld, 710.50 Ware ; Deutsche

167.75 (168.35); Französische 24.67 (24.83); Italienisch« 30.02 (30.18);
Jugoslawische 12.48 (12.54); Polnische 78.40 (79.40); Tschechische
20.94 (21.06).

Wiener Demsen-Knrse.
Wien, 18. Nov. Ainsterdam 283.0.5 Geld, 384.05 Ware ; Belgrad

12.48' /» (12.52' /»); Berlin 16«.— (168.50); Brüssel 98.55 (98.95);
Budapest 99.11 (99.41) ; Bukarest 3.8850 (3.90-50); Kopenhagen 188.70
(189.30) ; London 34.3375 (34.4375); Madrid 107.80 (108.20) ; Mai¬
land 30.15 (30.25); Newyork 707.75 (710.25); Oslo 183.90 (184.50);
Paris 24.65 (24.75); Prag 20.9575 (21.0375); Sofia 5.1025 (5.1425) ;
Stockholm 188.70 (189.30); Warschau 78.35 (78.85) ; Zürich 136.51
(137.01).

Berliner Devisen-Knrie.
Berlin, 18. Nov. Wien 59.29; Prag 12.457; Budapest 58.94; Hol¬

land 168.25; Oslo 109.23; Kopenhagen 112.15; Stockholm 112.23;
London 204.10; Newyork 4.208; Aalten 17.90; Paris 14.58; Bel¬
grad 74.25; Schweiz 81.14.

Züricher Devifev -Kvrfe.
Zürich, 18. Noo. Berlin 123.05; Holland 207.30; Newyork 518.50;

London 2515.25; Paris 18.06; Mailand 22.20; Prag 15.35; Buda-
peft 0.007260; Bukarest 2.8625; Belgrad 9.14; Sofia 3.74; Warschau
57.—; Wien 73.0875; Brüssel 72.20; Kopenhagen 138.1750; Stock¬
holm 138.35; Oslo 134.75; Buenos Aires 210.50; Japan 254.25.

Kurse undßörse
Anhaltende Festigkeit des Frankens nnd der Lira.

Wien. 18. Nov. (Priv .) Lira und Franken behaupteten sich auch
heute sehr fest.  Die Devise Mailand setzte mit 21.87 gegen Zürich
ein und stieg im Verlaus« des Verkchres auf 22.05, Paris begann
mit 17.77 und stieg dann bis auf 17.95. Diese Kurssteigerungen sind
aus anhaltendes Interesse der internationalen Spekulation zurück-
zusühren.

DettWaachr -tch/Kl
Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Freitag imr Punkt

8 .Uhr drittletzte Probe für dis Ausführung.
Sängerbund Hötting. Diese Woche Freitag und Samstag 8 Uhr

abends Vollprobe im Schulhaus. Gleichzeitig mit einem Hcrbst-
konzcrt findet am Sonntag den 21. d. M . im Gasthof zum „Bären"
in Hötting ein Kathreinkränzchcn statt.

Akademische Tiroler Heimatgruppe. Freitag abends 8 Uhr Grup¬
penabend mit Singprob« beim „Grauen Bären ".

All-Herren-Verband der Burschenschaft „Brixia". Freitag Alt-
Herrenabend im Gasthaus „Sprenger ".

AkademischeBurschenschaftder „Pappenheinrer ". Freitag 8 Uhr
c. 1. Burschenprüsung und -Spielabend aus der Kneipe.

Burschenschaft„Scaldia". Freitag 8 Uhr c. t. Eröffnungskominers
im Hotel „Maria Theresia" (Blauer Saal ).

hei malwehr. Abschnitt5, Prodl . Sonntag 8 Uhr früh Treffpunkt
aller Mitglieder bei der Sillbrücke am Berg Jsel zur Teilnahme an
der zweiten Herbst-Geländeübung. Abschnitt 5 hat eine Sonder¬
ausgabe durchzusühren.

Alt-Kaiscrjägerklub. Am 21. November jährt zum zehniemnal
der Todestag des Kaisers Franz Jojef , unseres ersten Regiments-
Inhabers . Aus diesem Anlässe wird an diesem Tage in der Hos-
kirche um 9 Uhr vormittags eine Gedächtnismessefür den verstorbe¬
nen Kaiser gelesen. — Samstag den 20. d. M. 8 Uhr abends Kapfel-
schießen am Berg Jsel (Restauration ).

kameradschafksverein gedienter Soldaten Prinz Ludwig v. Sach¬
sen, Eoburg-Gotha. Samstag 8 Uhr abends Vollversammlung im
Vereinsheim „Schrettl ", Lsopoldstraße 16.

verein für Bricsmarkenkunde. Freitag abends 8 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Alt-Jmrsprugg ".

verein der deutschen Steirer . Samstag abends 8 Uhr Bersins-
abcnd mit Tanz im Vereinsheim Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

„Natur und Haus". Freitag 8 Uhr abends im Gasthof „Sailer ",
Adamgosse, zwanglose Zusammenkunft.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 5. Kompagnie (Prodl ). Sams-
lag 8 Uhr abends im Großgasthof „Grauer Bär " Unterhaltungs-
abend.

Innsbrucker Turnverein . Freitag turnen von 6.15 bis 8.15 Uhr
Männerabteilungen , von 8.15 bis 10 Uhr Jumgturner . Dieselben
Turnzeiten Dienstag.

Dcutschvölkifche Turngemeinde Innsbruck. Freitag von 6 bis halb
8 Uhr Turnen der Knabenabteilung, von 8 bis 10 Uhr Turner und
Zöglinge. Samstag abends 8 Uhr Sippcnabend im „Lodronstchen
Hof". Dortrag Herold „Reiseeindrückc aus der Deutschlandsahrt.

Oeskerreichischer Touristenklub. Sektion Innsbruck. Freitag um
halb 9 Uhr abends Ausschußsitzung im Gasthof „Hellenstainer",
And reas-Hoferstraß e.

Akademischer Alpcnklub Innsbruck. Freitag halb 9 Uhr Klub¬
abend beim „Breinößl ".

Bergsteigergcsellschast„haneburger ". Freitag abends 8 Uhr Ver-
fammlung im Gasthof zur „Traube " Hötting.

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinsheim Gasthof „Wild".

Skiklub Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr Klubabend im Gasthof
„Hellenstainer" (rotes Zimmer). Vortrog Dr. Tschon „Orientierung
bei Nebel", hernach Musik. Auch werden die Teilnehmer gebeten,
wenn möglich Bezzard-Bussolen nnd die Alpenvereinskarte Oetztrk,
Blatt Sölden -Ranalt , mitzubringen.

Skiklnb „Schneevögl". Freitag abends 8 Uhr Bereinsaüend im
Gasthof „Wilder Mann ", Mufeumstraße.

Radsahrerverein Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr Vcrcinsabend
im Vereinsheim .Doldener Adler".

®inqefenöet
(Dir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur di«

preßgesetzliche Verantwortung.)

Aufruf an alle Radio-Jntcresseuten zur Zeichnung eiuer
Spende für die neuen störungsfreien Stratzeubahubügel.

Anfangs Dezember wird der Innsbrucker Sender bereits mit den
llebsrtragungen beginnen. Die täglichen Sendungen bestehen aus:
Großen Konzerten, Uebertragungen aus der Staatsoper und dem
Konzerthausfaol, Schauspiel, wissenschaftlichenVorträgen , Sprach¬
kursen, leichter Unterhaltung, Tanzmusik. Um diese täglichen Dar¬
bietungen abhören zu können, benötigen Sie nur einen billigen
Empfangsapparat (Detektor), besten Anschaffungskostensich je nach
dem gewählten Zubehör nur aus 30 bis 80 8 stellt.

Auch Sie wollen gewiß gerne diese Sendungen abhören, in Ihr
Heim auf leichte Weise Kunst, Wissenschaft und Ilnterhaltumg tragen.
Ties ist aber nicht möglich, wenn vorher nicht die Umänderung der
Straßenbahnbügel  oorgenommen wird. Dies« neuen,
störungsfreien Bügel sind vom Rodio-Klub Tirol bestellt und treffen
bereits in acht Tagen in Innsbruck ein. Die Ummonttsrung benöttgt
nur einige Stunden . Bevor aber dies« Um Montierung vorgenommen
werden kann, ist es nötig, die für die Bügel erforderliche Summe
von 2000 Schilling  sicherzustellen.

Um sine lange Verzögerung  zu vermeiden, ergeht hiemit
an alle ani Radio Interessierten , sowie a» hie gesamte Geschäftswelt
Innsbrucks dis Bitte, eine freiwillige Spende zu geben. Insbesondere
werden aber die Behörden gebeten, die ja im Iittereste der Allge¬
meinheit an einem störungsfreien Rundfunk interessiert sind, eben¬
falls einen entsprechenden Betrag zu zeichnen und die bereits feit
Wochen eingereichten Gesuche um Betträge durch diese Sammlung
nicht als hinfällig betrachten- zu wollen.

Geschäfts - und Zeichnungsstclle : Kurt Lübcke,
Maria -Therefienstraße 42.

Der Klub hofft, daß auch in diesem Fall , wie bisher bei allen
sonstigen Angelegenheiten, die einzelnen Klubmitglieder sich zahlreich
beteiligen. Die kleinste Spende ist willkommen. Be! einem allfälligen
Ueberschuh wird derselbe in Fonn von Apparaten cm öffentliche
Wohlfahrtsinstittitionen (Krankenhäuser usw.) Innsbrucks verteilt.

Für den Radio -Klub Tirol : Kurt Lübcke.

Sie müssen ins Z £ PiirillÄlL ®IClI %© i Ein neuer T © ^ f Pf IJC -Roman ist da!
Oer neue

.Fox ^ - Fllm I Stampfende Hufe Oer neue
„Fox ‘»- Film!

Ein neues Abenteuer Tom Mix* in dem wilden, romantischen Arizona.

Als Einlage : BaS neue ««FPX tb »JPUB >naB und „ WaSdemarS Wunderkur **, Lustspiel in zwei Akten. M2M

I Hemden . . . . S 2.40
Reformhosen. S 2.50
Strümpfe. . . . S 1.—
Schürzen. . . . S 2.30

Wasche-Haus

„Zur weißen fäofe“
HANS FIEDLER & KOMP.

mto  Marla -Theresien -Straße 47

iCIaviere
Planlnos, Harmonium am pre'n-
wDrdigiten aus erster Hand bei
Schneider&Söhne

Klavierfabrik seit 1885
Wien—Linz
Innsbruck

Leopoldstraße 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfältigsf

Gold. Silber Brillanten, !
! Platin . Eünftl. Zähne und |
j Münzen kaust zu Höchst- i
preisen Franz Reimann

I Uhrmacher Museumstr . II .' !

Ein donnerndes Hoch
unserer allverehrten Chefin

zu ihrem werten Namensfeste vom
gesamten Personale sowie der Kapelle

Rohn- Fechter der
moo Austria - Bar. Leop. Fuchs

Innsbruck , mm»

Mtfung!
Altbekannte besteu. bil¬

ligste Brzunsquell« für
Bettscdern und Flaumen.
doppelt gereintgk nur neue
Ware , in 15 der hervorra¬
gendsten Oualitätsn , sowie
fertige Polster und Betten,
Jnlete . Wäsch«, Stopp - u.
Wolldecken empsiehlt kon¬
kurrenzlos Spezial »Bett¬
warengeschäft M. Fisch« ,
Maximil,anltroß « Nr 19.
(Füllung in Gegenwart des
Käufers .) H 6262-7

i t *
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KojlMMWWM
Wer seine Wohnung in

der Stadt oder nach ans
wärt - tauschen will , melde
sich im Wehnungtzböro
Reumair , A!»ritgroben 14.

Junge ? Mädchen für alle
Arfeei-fe-n, fraS perfekt Wie¬
ner Küche kochen form, flute
'bescheidene Umgangs !ar¬
men hat , für sofort e-der
später zu kinderlosein Ehe¬
paar i«, Saggen gesucht.
Langi ährige Zeugnisse,
trite Nachfrage ersorderl.
Nachfragen - Kratz-2Innvn ,
ccn. 52T4A

Mieterschuhfreie Woh¬
nungen verschiedener Größe
sind nur an solche Aetrer-
vcr zu vergeben, dfe unter
N-achwus d-r Zustimmung
der Hauseigentümer ? ihre
bisher im Wohnbezirk
Innsbruck gelegene M-iefer-
schu'tzwo.hnung zue: Vrrfü-
gung st«'Ae>n>. Schriftliche
Angebote müssen bi? läng¬
stens Dienstag , den 28. No¬
vember. 5 Uhr nachm., bei
der Verwaltung unicr
„Schöne La.w 5223" ein-
gebracht sein. I

4 große , schöne Mumo
für KlisiseWus-

RektllurllAL
in guter , bürgerlicher Lage
zu vermieten . Wohngele-
genheit vorhanden . Zuischr,
umter „Nur seriös H Lü n"
an die Verw . 1

H-ms-besitzrr! Vermieter!
suche Wohnungen , Ge-
schaftslolale, Magazine,
BstzmMiiung kostenlos.
Wohn ungsbüro Mayr r.
Anichstratzr 7. ö£JH=2

Boznerplatz 1, Husber
Zrnrmervermirtlung.

Boznerplatz t
Wahn »!ng sn achivei S.

Boznerplatz 1
Geschiäfli. Büro u. leere
H«inner gesucht.

« <116-2

Berlüßliche gute Köchin
mit längeren Zeuguisfen,
die ivt Häuslichen mühilst,
bei gutem Lohn zum elx-
ftcn Eintritt gesucht, Of¬
ferte unter „Reinlich 41809"
an die Benin. ft

Tüchtige Vertreterin zum
Besuch unserer Privatkund,
schaft für entgehenden Ar¬
tikel gesucht. In Betracht
kommen nur redegewandte
Damen , die bereits Reife¬
tätigfeit n-aduveifen kön¬
nen. Angebole mit G-e-
haltsansprüchen sind zu
richten unter Firnen und
Provision W -7?  g " an die
Dcrwa-ltung . 7,

Kleidkv-Büglerin in gut
l-ezoMe Stellung gesucht.
Färberei Tlhomma u . Heim,
Tesreggersdroße 27. äL2l-k>

Bon einer alleingiösühr-
ten hiesigen Firma wird
tüchtiger Akquisiteur ge¬
sucht. Fixum i,. Provision
nach llcbrreinkommen . Ds-
.serte unter „Nr . 11276" an
die Borwchbmrg. <>

StellenaelllÄ«
Köchin die <mk1 Hans-

arbeiten verrichte t, sucht
Posten. Geh! auch als
Wirtscha 'unin. Näheres
aus Ge ästig feit F stb erg.
Nr . 28, Part. 11295-6

Friseur - Gehilfe, flotter
Herrcukdicner , sucht Pa¬
sten, am liebsten in Inns¬
bruck. Inschriften erbeten
an Hans Langdhaler b.' i
Laug , Friseur , Znusbruck.

i Aniichssttaße l. 5L01-6

hehrere heizbare Monats-
mn!er an Studenten oder
Üestauraiionslkbonnenten
hr preiswert zu vergeben,
äheres Südt -irolcrpl -atz 6.
im Portier . 5042-3

Schönes Erkerzimmer ab
1.  Dez . jo vermiet« .
Goethestraße 15, 2. Stock,

äer’t Gros . G 82 d-3
An vennrietcn möblierte?

Zimmer Kr Herrn . Templ-
itrafc 1. 2. St. _ 11.282-3

Möblierte Zimnrcr , cin-
u. jweibcttifl . zu vermieten.
Zimmervermittlung Pie-
beiwNgstrahe Ich 3. Stnck.

5M7-3

Zimmer oefudtt
Für Zimmersuchend« ko-

llenlvfer 2ldrcsfennachweis
im Wohnungsbüro Neu-
mort , Marktgraben H

Möblierte uird leere Zim-
incr für Dauermiefer ge¬
sucht. Vermittlung kosten¬
los . Wohnung sbüro Mäher
Äuichslratze 7. kcktkl- l

Nett möbliertes , einbetti¬
ges Zimmer , Bahichosnähe,
wwuWkich Wichebin-tflrerl-
Nuseirmstvatze. separater
Eingang , Ivird von besfe-
i« Herr« per sofort ge-
ucht. Cfete unter „Nr.
AU " an die Berw . 4

S
Mene Stellen

Gesucht wird au! sofort
ein gutes Küchenmädel als
Beihilfe . Adresse an den
7l>.!L7unst»tofelm unter Nr.
: 264 5

_ Ivird
.. in der Woche
Inter „Tüchtig
>ie Peidv . 5

Herr :» (Fnseratenbranchr)
stir großzügige Reklame ge¬
siecht. Zuschr. unter „Gut:
Bezüge 11997'' an die Per -
wakküng. 5

Kräftiger Laufbursche
ivird ausgenommen . Han-
deksakademfe, Keller.

5S08-7.

Für Propagandaakguiss-
tation und Inkasso wird
tüchtiger Vertreter gegen
wir und Provision gesucht.
Unter „Re.screnzen" an
Neum-airs Annoncen,bürn,
Biarktgraben . 154 Wi

«tfitnierter Herr lucht
föoflr.'ou zum An kaus
§ gut eingesührten We¬
stes. Zuschrislen unter
tzdg'. ul'en-, iür 2600 bl
i“  an die Bei» . ä

Perfekte Köchin m-idJah-
reSzeugniffen sucht aus so¬
fort Stelle in Privat - oder
Gasthaus . Ist auch zur
Aushilfe zu, verwenden.
Sterzingerstratze 6. 3. St.
links . 5204-6

Gend..Beamter , 46 I . a ..
sucht bei bescheidenen An¬
sprüchen ' »uch Nachtdienste
Stelle . Hinter „Verläßlich
1,885—H 96 s" an die . Ver¬
waltung . 6

Für « n tüchtiges Fräu¬
lein . das gut servieren
kan« , wird ein Posten als
Kellnerin in Innsbruck vd.
Umgebung «-sucht. Zuschr.
erbet« «qllter ..Kellnerin
INS!» " an dm Berw . 6

Sttnncr , tüchtiger « old-
ichwied. dev i>m Montieren.
Fassen « . Zeichnen Gutes
leistet, srlcht Stellung in
Inmsvruck oder Sakzbierg-
Äiisführuna voin eigenen
vd. geschienen Enbwürsen.
Offerte an  Frmik . Rieger,
Satfe „Mls " in Meran.
Italien . 11367=6

Tüchtige Zahllellnertn
mit FahreSMtsniffe «, kan-
tionssähig . sucht Stell « « ;
geht « ui» als «affieri»
«aträfl » unter „»uswört«
11289" an die Netto . 6

Iliefet., ehrlicher (IriWtin
sucht Posten als Ausräieme-
rin . Seüevgotfe !t. 4. Dt .,
Haller . 11283-6

Meihigo« Mädchen, da»
bürgerlich kocht, sticht Stelle
in Gast - oder Privathaus.
Unter „Auch tagSü-ber
5211" an die Berw . 6

Lu veekouim
Violin -EtuIS in verschie¬

denen 2lusführu -ngen in d.
M usikalienlza ndlg . Rdngler
Anatomiestraß « M 268-7

Grammophon - Platten,
Qper» . klassische und volks¬
tümliche tVi'iiftt , di« neue¬
sten Schlager . Kinderplat¬
ten etc., in bester Auswahl
cingetrnifen . Grammophon-
unü Mn.sik- Spezialhaus,
Museumstratze 19. Eckhaus
Museumseite . 54 c-7

Made . Ulster, Bozner-
Mänlel 8 38.—, Förster-
u. Wetfeukrägen 8 28.—,
Gelegenheiiskaui eine Par¬
tie Raglan - Double-Stoss
8 39.30. Walchenstein.
Zahn .straße Nr . 6. -H6283-7

Leichtmotorrnd , moderne
Konstvl'tüon , 2-/- P8 , 2
Ganggetriebe . sehr preis¬
wert abzugeben. Mechaniker
Hell, Znnstratze (Tnrnus-
vereinsihansl . Me2S8-7
Herd« und Lesen in allen

Alidsührungen sowie kom-
panterte Gas - und Kohlen¬
herde liefert Herd- und
Osenbauwerkstätte Anton
Knauer . Viadukkbogen 3l.

51A -7
'Alle 'bekannten Rasicr-

seisen von —.36 auswärts
bei Tachezy.
Aussatz-Sparkochhrrde mit

Bratröhre sowie Zimmer-
Vvrsatzäfen „Aäko" liefert
H-ĉrd- und Q-fenbaiin^ rk-
stäite Anton Knaucr , Via-
kukt-stratze. Bg . 31. 51W-7

, Wintermantel , Rcgen-
mante-l, Schlittschuhe, stei¬
fer Hnl zn v?rk. Nähews

l Elaudiaplatz 5, Part . r.
11101-7

Großer Tauerbrandosen
verkäuflich. Vlariahil ! 22.
Friseurgeschäst. 7-216-7

Sessel, Wirtschaft ?- und
Nebenzimmer , Buche, hell,
und dunkel poliert , mit
zweijähriger Garantie , zu
konkurrenzlosen Preisen die¬
len an Siglvch Söhne in
Telss , Tirol . T216d-7

Nur eigene Erzeugung.
Erotze Auswahl von ferti¬
gen Knickerbocker. Breeches
und langen Hosen. Beste
Ausführung . Herrenkleider-
Matzgeschäst Audr .-Hoser-
Siratzc 16. Ecke Müüerstr.

9849-7

Bludeuzer .Lesen .
äutzerst haltbar u. strapaz-

sähig!
Dauerbrandöfen

„Musgraves"
meist gesucht, weil an über- !
troffen ! Konkurrenzlose '

Preise!
Kochherde

l aller Größen billigst in
der tzcicderlageWaitz.-Fank-
hanser . Innsbruck , Via-

drcktstraße 1.
M 74-7

BauerngeselchteS 4.86.
HarÜvuvsi 3.—, Krakauer
4.90. prima Frankfurter
3BO, Knackwürste 2.80.
Mahr , Selcherei, Neumarkt
i. Hausruck. 5 kg-Probc-
paket per Nachnahin«.

M 186 e-7

Musikinstrumente, Man¬
dolinen . Zithern , Gitarren,
Mundharmonikas , Saiten
für alle Instrument « in be-
ka unter Güte bei Nen-
ranters Nachsg., Herzog-
Friedrich -Str . 31 16968-7

Flanelleintücher 8 5.—,
9 m lang , wieder einge-
langt bei E. Saget , JmiS-
bruck, Maria -The reffen-
Straße 97, Eingang durch
das Hausior . 5152-7

Marzeroino, neu, 1 Liter-
fleische, 8 IVO, E.hianti,
echt. Ernte im, 2 Lifer-
slasche 8 4.00 bei Vlarti-
nelli , Wcrngrohhaudl 'UNg,
Avamgaife 36. 5187-7

Nutzbaumstamm, ea. %
Festmeter , zu verkaufen.
Preisangebote sind zu rich-
iten an Stolz , Höttingcr
Riedgasse 87. I12M-7

Rauchfleisch, prima Qua¬
lität , 8 4.2v, vorzügliclzc
Wurstwaren , liefert Ebers
Selcherei, Schärding.

E 56 c-7

Weiße Emailbetten , Mcs-
singhctten, Kastenbetten,
Teppichbettcn , Lttonian-
betten , diu der beiten mit
Einsatz und Matratze , koni-
pleit , von 78 8 an. Bett-
waren - und Polsteriniibel-
hauz Tapezierer Hentscl̂ l,
Bürgerstratze M. 2V8V-7

Billigste Ginkaussauelle
iür damp 'g,-reinigt « böhmi¬
sch' Deitfedern . Schleiß,
Flaum , Rups in allen
Preislagen , «utgesüllte , fer¬
tige 11cber>betten und Pol¬
ster, üdcrdichten Inlett,
DottwNche, Wall - und Fla-
nelldecken, Matratzen . Emi¬
lie Frömpfer . vorm. Franz
Engl . Innsbruck , Jirnrain
Nr . 4, FleikckbaEkacbäwde,
2. Stock. Aufgang neben
der Fisckhalke. §Afe-7

Eisensparherd , Gitterbett
mit Matratze . Skhkastrn.
Waschkastcn. Tisch, Sessel
und spanische Ward 'pott-
billia zu verkairsen. Auich-
stratze 25. .1. Stock. Tür 15.

5298*7

Erstklassigste Obstüäume!
Fetzt noch beste Pilanzzeit!
Ü66E Aeviel, Birnen . Kir¬
schen. Pflaumen , Reini'-
elauden . Zwetschken, Maril¬
len , Pfirsiche, Nüsse, in al¬
len Formen und in mir
Nordtivol bcstgeoigneten
Sorten . Große Auswahl in
l-errilichsten perennierenden
ljahvjehntelang ousdanern-
deiil Blütenstauden , rerner
in schönsten Ziersträuchern
und Schtinaaetuöchsen. 2Mü
Rosen. .Kletterrosen und

rauerrcsen . Das Beite
vom Besten; Konkurrenz-
lose Preise ! Firma H. G.
Floßmann . Innsbruck,
Stainerstraste 2. F 67 e-7

Billig , zu vcrkansen: Kin¬
der kl appstuhl, Schul tafel
mit Ständer , Spielsachen,
Lesekasten, Bilderlotto , Re-
chcnmafchine, S chnoorei fen,
Petrolsumlaurpe , knaben-
manterl , Schlittschuhe l>D ).
Haspingerstraßg 6, 3. Stock

5236=7

Reinlicht lampen , Aiarke
Elin , gnt erhalten , billig
abzugeben. Friedrich Pasch,
Mavia -Theresien-S 'traße 21

M186 -7

Speisezimmer sowie
Schlaszimmer in jeder
Preis tage n. 2lusiühr ung,

atzen, Ottomanen.
Stühle , Stockerln,, Küchen,
komlpl. Rubner , Glasmale-
veistraße Nv. 4. 5A6 -7

Bodentoachs, Staitz!,späne,

ben, Schablonen etc. in be¬
ster Qualität bei Lack- und
Farbhandels -Ges. m. b. H.,
Innsbruck , Stifisaste 12.

11282-7
Eine ISknr. goldene

Schlaguhr sChronograph ),
% Rclvetition , erstklassiges
Werk, schwer, im Gehäuse,
ist um den Preis v. 656 8
zu verkaufen . Zu .seihen ans
Gefälligkeit be,i Kvlblinger.
Meraner .stratze 9. »236-7

gösse 3.

*, ©«-'feer und

M58 -7

Reparaturen von 'Mnisik-
instrumenten u. Grammo¬
phonen in klagloser Ans-

ng. bei äußerster

»4d -7

Schöne Pendeluhr 18 8,
-chrolbmoschine. Kurier,

l 1-266-7

Badewanne ffanrt Kupser-
ofen u. Brarese, kmnpl., bil¬
lig abzugeben. Rubner.
Glasmaiereistraße tzir. 4.

5217-7
Damenhüte . Samt 16 8

auiw ., Filz 8 7.56 ausw.,
Reparaturen aller 'Art.
Modisten,zugehor, gr . Laaer
Hu lsamf 8 3.60 per m bei
Ä. Kutterer , Defteggerstr.
Nr . 14, Eingang durch d.
Lrausiar . 5101-7

Fiebermesser. amtlich ge¬
prüft . zu 9.56, 3.—, 4.40 bei
Tachezy.

Büromöbel , Eillze, Kas¬
sen, Schreib- und Büroma¬
schinen. Gelegenheitslkäufe.
Fritz Zahn . Wckh.-Greil-
Stratze 12. 5S42-7

LukmifenoosiiM
Gold, Silber , Platin u

künstl. Zähne kauit (Höchst-
preisch Leopold Haidegger
Sillgasse Nr . 6. 4627-8

Künstliche Zähne , alte
Gebisse. Gold- und Silber-
,schmuck, Brillanten kauit
zu den höchsten Preisen
Saberl . Müllerstratze 7.

11278-8

Herren -Anzüge, Schuhe,
Wäsche, Teppiche, Feder¬
betten , Möbel . Zinngeschirr
Seiden tücher, Feldstecher
(Zeitz, Goerz usw.) kaust
zu den höchsten Preisen
Ha,bevl. Müllerstratze 7.

11276=8

Fuweleneiukaus H« npl,
Ealing aste 4. 5244-8

Brillanten . Gold, Sil¬
ber. künstl. Zähne , Zinn-
geschirr kaust (Höchstpreise)
Hampl , Eolingasse 4. 5945-8

Roholmotor , 5 b, s 8 P8,
gneraucht , ivird zu kaufen
gesucht. Tischlerei, Amras
Nr . 4L. 5226-8

-- — - -

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Ein - '-ober Zweisamilien-

houtz in Innsbruck oder
nächste llmgebumg gegen

JUidürM Anzahlung (zirka
5600 S) und rnonatl . oder
vierfeljährliche Abzahlung
z>« kauseu gesucht. Anträge
womöglich mit Lichtbild
rinfer „Pünktlicher Zahler
uL63" au die Verw. 1-4

Schöner Bauernhof mit
Grund für 20 Stück Groß¬
vieh- 27 Jauch Wald Al,
penrecht mit 18 Gräsern.
Obstgarten mit 130 Obst-
bäumen , in schöner Lage
des lluteriuntais , samt 14
Kühen, 3 Pferden . Fahr¬
nissen etc. mn ca. 80.666 8,
Anzahlg . 36.660 8, zu ver¬
kaufen. Ausküu-ste unter
1458 durch Rcailitätcubürv
Gen-offenschastsverdand in
Fiinsbruck, Wikhel,m-Greil-
Tiraße 14. 9899-14

Bauernenwesen wird zu
kaufen gesucht. Vermittler
au sgeschlosten. Zuschriiteu
unter „Kauf 11232" an die
Verwalkmg . 14

Zwei schöne Zinshäuser
in Innsbruck mit srciwer-
dcnder Wohnung zu ver-
knu'fen. Zuschr. unter „Ber-
mittker verbeten 5226" an
die Berzvcrliung. 1-1

Billa in Innsbruck . Mie¬
ter,schutzfrei und gut Ver¬
zinslich, zu- verkaujsen. Er-
sordeul. Kapital 36.V66 bis
46.666 8. Zuschriften un¬
ter .,Wohnung 11295" an
die Berwaltung . I I

Pacht : Schmiede am Land«
sofort zu pachten gesucht.
Slnsraacn unter „Dchntzede
11257" an die Berw . 14

Gasthos, auch mit Oeko-
namie, sofort zu pachten
oder zu kaufen gesucht.
Briefe nnfer „Sofort 51® '
an die Verwaltung . 14

Gebe deinienigen. der
mir ans sotmt 26M 8 leiht,
gegen mäßige Zinsrücktzah-
lung 2. bezw. 3 Parterre¬
lokale, für alle Zwecke sehr
geeignet, besonders s. Wä¬
scherei oder zum Einlagern,
Wcrkstätte und auch zum
wohnen. Separater Ein¬
gang und Einfahrt . Adresse
an den Auskuustsiaseln
unter Nr . 5189. l 4 !

Welcher gutfituierte Herr
würde einem braven Fräu¬
lein aus guter Familie in
einer dringenden Geldange¬
legenheit helfen. Unter
„Dringend und dankbar
11377“ an die Denn . 14

Hhpotbekardarlehen . grö¬
ßere Deiräg ?. prompt zu.
vergeben. Hypvthekenbüro i
Jos . Hamimcrer. Älnichstr.
Nr . 31. 5225-14

Wie &el allen
hervorragenden Erzeugnissen -wird
auch hei Zeiss -Punktalgläsern ver¬
sucht , durch ähnlich klingende Namen
andere Brillengläser als ebenso gut
zu verkaufen . Wer darum die Vorteile
wirklich vollkommener Gläser seinen
Augen bieten will , achte genau auf
das gesetzlich geschützte Wort „Punk¬
tal “ und bestehe darauf , diese allein

echten Zeiss -Gläser zu bekommen.

Berlitz-Skhufe, Weraner-
stratze 1. Für englischen
Tagrs .zirkel (Anfänger ) ein
Teilnehmer (Tetlnehmerin)
gesucht. Aufnahme in beste¬
hende englische, iranzöjischc.
italienische Kurse und Ein¬
zelstunden jederzeit. Hono¬
rar nlätzi«. Ueberfetzungen.

5685-11

Privat -Zuschneidekurs er¬
teilt für Damen- und .Her¬
renbekleidung nach einfa¬
cher und spezialisierter Me¬
thode Peter Kreck, Hcrzog-
Friedrich -Stvaßc 36, Inns¬
bruck. 1117641

AecirtueifeiwL
Eine neugz,baute Alpen-

hütte in der Nähe Inns¬
brucks wird über Winter
eineni Touristen - oder Ski-
Vereine zur Benützung
übergaben. Bedingungen
nach Uebereinkommen. Nä-
-heres zu erfragen unter
„Nr. 5196" in der Verwal¬
tung . 16

Alle Kleider und Pelz-
werke werden schick und
exakt um,gearbeitet; auch
aus Stören . Unter „Mäßi¬
ger Preis " an Ncumairs
?lnnnneenbüro . 1i>4 a-16

PuisftfalGite
für Brillen und Klemmer

•Jed. Punktalglus trägt d. Schutzzeichen Sfe
Krhältlich bei den durch oben abgebilde¬
tes Niederlageschild kenntlich gemachten

optischen Fachgeschäften.
Ausführliche Druckschrift „Punkts ] 2IM“
und jede Auskunft kostenfrei von Carl
Zeiss , G. m. b. H., Wien , IX/ », Ferstelg . 1.

Frau übernimmt Stvpp-
arbeiiien für Hotels und
Privat . Geht auch aus¬
wärts . Defregger,strotze 14.
2. St ., Tür 9. 11294-16

veleucsttunALkürper

Tiroiet
Wo
Innsbruck

M 68

Radio
2-Röhren -6lppnra !t, leicht
einzustellon. mit allem Zu¬
behör um 130 8 verkäuflich.
Wird beim Käufer vorge-
sührt . Lnksch, Elas -malerei-
stratze 4, Part . 16917-7

Statt Drucksachenversänd
— Tmlcksachenverteiluny!
Sämtliche 45.696 Vertci-
luingsadressen Innsbruck — j
Halls bcteilt gewissenhaft
Schießer, Pfeinihardstratze,
Telephon, 1.348, Preis
56.—. Dezember beginnend.

5233410

BelevStuligskörper
Lampenschirm« in allen
Ausführungen erzeugt die
Tiroler Lampenindustvir
Q. M . Schindl , Höttingpr
An 36, T -lleph. IlSIHTIl.
Ständige Auswahl lei Fa.
Mclger, M.-Theresicn-Str.

11283-16

Horoskop. Mit Angabe
Ihrer Geburtsdaten . Tag,
Monat , Jahr , Stunde und
Berns erhalten Sic 2lirs-
kunst über Ihren Eharak-
ter, Fähigkeiten . KranKgi-
tcn u.  Lcbcnsschicksal gegen
Einsendung v. 3 Schilling
lflir ausführlich 5 Schil¬
ling ). 'Adresse: Innsbruck.
Colingosse 3, Part , links.

153 MO

Für die herzliche Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens un¬
seres lieben Sohnes ^ und Bru¬
ders

Edmund Prantl
sprechen wir allen Freunden
und Bekannten unseren innig¬
ste « Dank aus.

Insbesondere danken wir
Herrn Pr . Hermann Xctecii
für die mühevolle , aufopfernde
Behandlung während der lan¬
gen Krankheit unseres lieben
Sohnes , sowie auch allen Kol¬
legen für das ergreifende
Grablied.

Innsbruck , 18. November 1928.

Familie Prantl.
fLt*ichcn bastftt ln>tg ..C,(mc>m )ia‘‘. _

Danksagumg.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
langen Krankheit und des Ab¬
lebens unserer lieben Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante,
des Fräuleins

&.Bsise Melxer
sowie für die ehrende Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte
danken wir allen aufs herz¬
lichste.

Besonders gilt unser Dank
der Familie Gregor Fischer,
ferner den lieben Verwandten
und Bekannten , und den Spen¬
dern der vielen Blumen.

Die tfeFirauernden
Hinterbliebenen,

fjeifhenbestattnngsanstult „Concordia”

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

anläßlich des Hinscheidens unserer guten , lieben
Mutter , der Frau

Marie Wierer ge. Stainer
sowie für die schönen Blumenspenden und die
ehrende Beteiligung am letzten Gange zum Grabe,
drücken wir unseren innigsten Dank aus . Beson¬
ders dem Herrn TelegTaphenamtsdirektor Felkl,
den Herren und Damen der Telegraphenabteilung,
den hochw . Herren Redemptoristen Pater Holler
und Pater Oberrauch für die trostreichen Be¬
suche . dem Herrn Dr . Fritz Mader für sofortige
Hilfeleistung und Frau Andre für aufopfernden
Beistand in schweren Stunden-

Innsbruck , am 19. November 1926.

Marie und Luise Wierer.
Erste tirol . Leichenbostattnngsanst,alt ..Concorri ia
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Hotel Maria Theresia —Schwemme
Buiig«Ausschank von

Gösser Spezialbräu - Gösser Stiftsbräu
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllllllllllllllllllllllMI

per 7j Liter 40 Groschen M1Ü5

Moderne Mantelkleidert
u

in allen Größen stets lagernd , billigst bei

F. Eliskases , Anichstraße 10, 1. Stock.

Tanzschule
HUPPERT.

Lehrsaal : Bürgerstraße Nr. 10 und
„Schwarzer Adler “.

Kurso für Anfänger : Links - u. Rechts¬
walzer usw. und Anstandslehre.

Kurse für Fortgeschrittene mit den
letzten Neuheiten.

Separatkurse und Privatunterricht
jederzeit.

Anmeldungen täglich von 6—8 Uhr im
Lehrsaal , Bürgerstr . Nr . 10, Parterre.
Privatwohnung : Brennerstraße Nr. 5.

153m
Hochachtungsvoll

Die Leitung.

Hochprima ungarische

Mastgänse
per Kilo 8 3.60.

Enten, Poularden, Brat- und Suppen-
Hühner, Fasanen , frische Ganslcbern

empfiehlt M 85

Karl Feldkirchner
Innsbruck, Anichstraße 9.

1

Große Auswahl von

Apparatsnm mg
Karl Einselen

Innsbruck, Museumstr .24

Pendeluhren
KUchenuhren

Wecker
größte

Auswahl
Franz

Uhrmacher
Museum¬
straße 11

WW Mf Mit Ml
per kg S 3 . fc©

per kg S 2 *40

solange Vorrat reicht. S350v

H. &röH, KiseyyaMe.
M 251

Eine lehrreiche Geschichte in 10 Bildern
Lenchen wächst und wird gescheit,
Trägt doch schon ein langes Kleid,
Und eh' man es noch denken ha»«.
Hält um sie an ein Freiersmann.
Da können wir sür's fernere Leben
Ihr ruhig unfern Segen geben.
Sie lernt' Kaffee mit Titze kochen,
Das sichert ewige Flitterwochen.

Fortsetzung in einer Di»-« an der gleichen Stelle.

Tit « e Feigenkaffec - Feinste Kaffeewürze.

Größte Auswahl bieten wir Ihnen derzeit schon zu

WEIHNACHTSPREISEN.
TEPPICHE

Knüpfer , 200/300 cm . S 128.—
.. Vorlagen . S 14.50

.. la 200/300 cm . S 154.—
„ .. Vorlagen , 70/140 cm . . . . S 28.—

Boucle , äußerst preiswert
150/200 cm . TT . S 58.—
170/250 cm . . . . S 88.-

Einige Beispiele:

DIWUNliBEPWyPFE
S 29.— 32.— 40.— S 17.-

TISCHDECKEN
S 7.— 8.—

FENSTERSCHÜTZER
S 10.- 13.50

WANDSCHONER
S 7.70 12 —

9.— S 5.60

5 6.90

15.50 * 5.40Tapestrie , doppelseitig
150/200 cm . . . . . . T . . S 26.—
175/250 cm . S 35.—
200/300 cm . S 54.—

Vorlagen , dazu passend . . . 5 7.80 LINO &EUM WACHSTUCH

DIWANPOLSTER
S 5.— 7.— 10 .- S 1.50

Künstlervorh ., 2 Teile , 1 Drap ., per Fenster S 7.80
Madrasvorh ., 2 Teile, 1 Drap ., per Fenster S 9.40
Stores mit Motiven und Einsätzen

S 7.— 9.— 12.— 15.— 80.— S 5.80
bis zur feinsten Handarbeit

DOPPELBETTDECKEN
S 18.— 25 — 27 —
bis zur feinsten Handarbeit

30.- S 16.80

Steppdecken . . S 15.— 22.— 25 — S13 .—
Anfertigung nach Maß in 2 Tagen
Seidendecken . S 66 .—
Daunendecken
Flanelldecken . . . V . . . . . . . . 5 ^ 40
Wolldecken . S 28.— 35 - 40. - 42 .— S 24.—

Bei der kleinsten Anzahlung reservieren wir Ihnen heute schon Ihren Weihnachtseinkauf.

Teppldtliaiis FOHRINGER Innsbruck«
Meranerstraße Nr «5

ins

Feinspaltsägewerk
passend für Holzbearbeitungefaehmann.

sofort , günstig verkäuflich . 153r
Anfragen unter „Bahnnähe “ an Neumairs

Annoncenbüro , Innsbruck , Marktgraben Nr. 14.

Echt böhmische M22S

Bettfedern
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh. Schärmer’s Nachf.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 3.

Muster gratis . — Versand per Nachnahme.

Zum Strudel
iiiniiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii

gehört stets irisch
geriebener Mohn

Nur bet mios
Handl’s Nachf.

Seilergasso 12

Achtung I
Fleischpreise tief herabgesetzt.

Prima Rindfleisch argent . per kg S 1.60 aufw.
ff

ff

ff

ff

ff

Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Hackfleisch

hiesig
ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff ff

ff ff

ff ff

f» ff

2.—
1.80
2.60
1.40
2.40

WAREN- u.
hAUS

» tr v ff
Samstag den gaesea Tag geöffnet.

Anton Bernard
■SPORT-
KLOTZ
HOF — 12
BURG

BEKLEIDUNG
AUSRÜSTUNG
jeder Art ]
SCHUHE
WÄSCHE|
STÖCKE

ISCHIRME|
STRICK¬
WAREN
LEDER¬
BEKLEIDUNG

(hüte
m ist; I

Telephon 39a Innstraße IS,
6199

[ kurz geschnitten , werden franko Haus billigst
i geliefert von Sägewerk Fritz , Innsbruck , West-
| 5202 bahuhof . Telephon 123.

Waschanstalt KonradOmelko
Brennerstraße 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für schon endete Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

M 88 E 592/26

Versteigerungsedikt.
Am 20. November l. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
normittags 8>/- Uhr, Sterzingerstratze 10, ver¬

schiedene Einrichtungsgegenstände , Kleider, Wäsche,
>Geschirr, Bücher und andere Gebrauchsgegen¬stände;

nachmittags 2 Uhr, Höttingerau 1, eine Strick¬
maschine.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 18. November 1926.

- E . Blecha, Justizsekretär.

Tie letzte» 'Reuheilpet
Größte Auswahl!
Besonders billig!

Oie dillixs ' e
LinkLufsquelleMp

Wäsche |

Maien Ml.
Innsbruck, Waria-Theresien-Str. 2

t
MWM 25-27

SCHUHE
jeder Art WWW

kauft man bei
Erich Klotz , Hofg. 12.

WWWWWWW
SOCKEN

Pullover , Sweater
kauft man bei

Erich Klotz, Hofg . 12.

▼▼▼▼▼▼▼

KAPPEN
g Berghüte usw.
* kauft man bei
Erich Klotz , Hoff . U.
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